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Die grosse Arbeit des gelehrten Professors der Hochschule 
zu Leyden, R. Dozy's: Supplement aux dictionnaires arabes^ hat 
das bleibende Verdienst, einen wichtigen Fortschritt angebahnt 
zu haben^ indem zum ersten Male die Literatur und die Volks- 
dialekte in umfassender Weise zur Bereicherung des Lexikons 
herangezogen und hiedurch ein bisher ungeahnter Grad von 
Vollständigkeit in der Beherrschung des lexikographischen Ma- 
terials erreicht wurde. 

Allerdings ist diese Aufgabe eine so grosse und schwie- 
rige, dass sie die Kräfte eines Einzelnen übersteigt. Nur der 
gemeinsamen Arbeit Vieler wird dies gelingen, soweit überhaupt 
bei der lexikographischen Darstellung einer Sprache, und be- 
sonders einer so schwierigen wie der arabischen, eine annähernde 
Vollständigkeit erreicht werden kann. 

Den ersten Beitrag in dieser Richtung lieferte der geheime 
Hofrath und Professor in Leipzig, Dr. H. L. Fleischer, durch 
seine Studien über R. Dozy's ,Suppl6ment aux dictionnaires 
arabes^ in den Berichten der philolog.-hist. Classe der Königl. 
Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften, 1881. 

Büedurch angeregt, meine im Laufe vieler Jahre gesam- 
melten Materialien zu sichten, fand ich, dass hieraus eine nicht 
ganz unbedeutende Nachlese sich zusammenstellen lasse. 

Dies geschieht hier fiir die erste Hälfte des Wortschatzes, 
indem eine grössere Anzahl von Wortformen gegeben wird, 
die entweder in den Wörterbüchern fehlen, oder doch unge- 
nügend erklärt worden sind. 

1* 
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4 Kremer. [182] 

Diese Nachträge erstrecken sich auf das gesammte Sprach- 
gebiet von der ältesten classischen Zeit der Sprache bis auf die 
vulgären Dialekte der Gegenwart. Während die ersteren aus 
den Literaturwerken gesammelt wurden, sind die letzteren zum 
grossen Theil aus dem Volksmunde aufgezeichnet und erklärt 
worden. 

Die Benützung europäischer Sammelwerke, Glossare u. s. w. 
blieb principiell ausgeschlossen. Selbst de Goeje's treffliches 
Glossar zu den arabischen Geographen, das von Dozy nur zum 
kleinen Theile herangezogen werden konnte, bleibt bei meinen 
Nachträgen ausgeschlossen. Es wird die Aufgabe des Bear- 
beiters eines Nachtragsheftes zu Dozy 's Werk sein, das in 
solchen Arbeiten angesammelte werthvoUe Material, das gerade 
in den letzten Jahren vielfache Bereicherung erfahren hat, 
zusammenzustellen. * 

Eine solche compilirende Thätigkeit war nicht meine 
Aufgabe. Ich beschränkte mich darauf, meine eigenen Samm- 
lungen, von deren Inhalte allerdings Dozy's Werk den bei 
Weitem grössten Theil entbehrlich gemacht hatte, zu be- 
nützen. Nur ein einziges arabisches Sammelwerk habe ich 
herangezogen, nämlich das Buch: Shifö' alghalyl fym4 fy 
kaläm al'arab min aldachyl von Chafägy. (Ausgabe von Kairo 
vom Jahre 1282 H.) 

Bei den aus gedruckten oder handschriftlichen Werken 
geschöpften Wortformen ist immer die bezogene Stelle genau 
angegeben und, da viele dieser Werke schwer zugänglich sind, 
oft auch noch die betreffende Stelle, wo das Wort vorkommt, 
angeführt worden. 

Ich lasse hier das Verzeichniss der benützten Werke 
folgen und füge den Titel der im Druck herausgegebenen, 
dann auch nebst dem Druckort die Jahreszahl bei, da viele 
seitdem in mehreren Ausgaben erschienen sind. 



Ich nenne nur Socin's Arbeiten über den Dialekt von Mosul und Mardin 
in der Zeitschrift der Deutschen morgenländischen Gesellschaft, Bd.XXXVI 
u. ff. Desselben: Arabische Sprichwörter und Redensarten. Tübingen, 1878. 
Spitta-Bey's : Grammatik des arabischen Yulgärdialektes von Aegypten. 
Leipzig, 1880. Desselben: Contes arabes modernes. Leide, 1883. Huart: 
Notes sur quelques expressions du dialecte arabe de Damas. Journal 
Asiatique. Janvier, 1883 u. s. w. 
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[1883 Beifr&ge snr srabischttn Lexikographie. 5 

Aghäny: Ausgabe von Bul&k. 1285 B.A 

Anbary (^^Uil): Nozhat aralibbä' fy ta'rych al'odabä,': 
Lithographie. Kairo. 1294 H. 

*Antar: Syrat *Antar. Ausgabe von Beirut. 1871. 

•Aräis: g^i^a^f al'anbijä' von Ta'laby. Kairo. 1282. H. Die 
Bedaction, welche in dieser Ausgabe vorliegt, enthält viele alte 
dialektische Eigenthtimlichkeiten. 

Ibn *Arabshäh: Alta'lyf alzähir fy shijam almalik al^&hir 
Aby Sa'yd Ga^mal^. Manuscript meiner Sammlung. 

Ash*&r: unter dieser Aufschrift citire ich der Kürze halber 
ein Manuscript meiner Sammlung, das eine Abschrift aus 
einem Manuscript der Bibliothek des Khedive ist und im Kata- 
loge die Aufschrift ^,<XB ^L«-&l trägt Es ist in Wirklichkeit 
der zweite Band eines Commentars zum 'Adab allditib des Ibn 
^otaibah und der Verfasser ist ein Philologe der strengen, alten 
Schule. Der Commentar des GawäJyi:y ist es nicht. 

A§ma*y: Commentar zu den Gredichten des TAi^A^^h und 
Zohair. Manuscript meiner Sammlung. 

'Ätär arowwal fy tartyb aldowal. Kairo. 1295 H. Verfasst 
im Jahre 708 H. 

Azdy (Abu Ism&'yl), Ausgabe von W. N. Lees in der 
Bibliotheca Indica. Calcutta. 1854. 

Bäkurah: Alb^kurat alsolaimänijjah fy kashf asrd.r aldi- 
jänat alno^rijjah. Beirut. 

Boch&ry: §atyb alboch&ry. Bulli. 1280 H. Da diese 
Traditionssammlung in zahlreichen Ausgaben erschienen ist, so 
bietet die Art und Weise der Citationen einige Schwierigkeit. 
Ich citire zuerst jede Tradition nach der fortlaufenden Nummer 
der einzelnen Capitel (b&b), dann aber noch die Nummer der 
Tradition in jedem einzelnen Buche (kit4b). 

Ibn Chaldun: Universalgeschichte, Ausgabe von Buläl^. 
Vn Bände. 1284 H. 

Ibn Chaldun : Prolögomfenes etc. Ausgabe und Ueber- 
setzung von Slane in d^n Notices et Extraits de la Biblio- 
thfeque Imperiale, T. XX u. S. 

^ Mit besonderem Danke muss ich hier der Bereitwilligkeit gedenken, mit 
welcher Dr. Fritz Hommel, Secretär der Hof- und Staatsbibliothek in 
Mfinchen, mehrere Stellen des Kitftb ala^h&n^ mit dei^ Handschriften 4^7 
Münchener Bibliothek Terglich, 
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6 Kremer. [184] 

Fawät : FawM alwafajät von Ibn Shakir. BuEk. Ohne Datum. 

Fihriöt ed. Flügel. 

Gabarty: *AgMb alätär fyltarUgim waFachbÄr. Bulstk. Ohne 
Datum (der Druck fand im Jahre 1880 statt). Ich benützte 
flir diese Arbeit den zuerst erschienenen IV. Band^ den ich 
mit einem eingeborenen Kairiner las, der alle die oft vorkom- 
menden Localidiotismen mir erklärte. Dort, wo ich Gabarty 
citire und eine arabische Erklärung beifüge, sind dies die 
Worte meines Gewährsmannes von Kairo. 

Gäti?-* Rasäil, gesammelte Auszüge aus den Briefen und 
Abhandlungen desselben. Manuscript meiner Sammlung. 

Gäti?: Kitäb alfealwän. Manuscript der Hofbibliothek. 

Gätiz: Almatä-sin waracJdM. Manuscript meiner Sammlung. 

54dirah: Specimen etc. Alhadirae. Ed. Engelmann. Ley- 
den. 1858. 

Hamadä-ny : RasäiL Gedruckt auf dem Rande der in Bulltk 
1291 erschienenen Ausgabe des Werkes: Chazänat aFadab. 

Ibn 5amdun: Tadkirah. Manuscript meiner Sammlung. 

Ibn Häni': Dywä,n. Ausgabe von Kairo. 1274. 

g^aryry: Dorrat alghawwa?. Ed. Thorbecke. Leipzig. 1871. 

Itd: Al*itd alfaryd von Ibn *Abd Rabbih. Bulak. 1293. 

Tläm alnä,s bimä. wa^a' lilbarämikah fy Bany TabbÄs, von 
Itlydy. Kairo. 1280 H. 

I§fahäny: Mohä4arät von R&ghib ali^fah&ny. Buläk. 1287. 

Latä^if: Latä^if alma*ä.rif auctore at-Tha*Mibi, ed. de Jong. 
Leyden. 1867. . 

LozumijjA,t von Ma*arry. Manuscript meiner Sammlung. 

Mattary: Alnaft altyb. Ausgabe von Kairo. 1279. 

Ma^ryzy: Chitat. Kairo. 1270 H. . 

Ibn Mamäty: l^awänyn aldawäwyn. Manuscript meiner 
Sammlung. 

Mas'udy: Les Prairies d'or. Ausgabe von Barbier de 
Meynard. 

Mowatfa', Shart alzor^äny *alk Imowatta', Zort&ny's Com- 
mentar zur Traditionssammlung des MMik Ibn 'Anas. Kairo. 
1279—1280. 4 Bände. 

*Orwah: Gedichte des *Orwah Ibn alward. H^ausgegeben 
von Th. Nöldeke (IX. Band der Abhandlungen der Königl. 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen). 
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[185] Beiträge zur arabischen Lexikographie. 7 

Raby' al'abriir, Auszug dieses Werkes von Ihn 5^siin. 
Kairo. 1279. 

Rashf alna§4il]i etc. Manuscript der Wiener Hofbibliothek: 

Saif aljazan: Syrat färis aljaman Saif Ibn almalik Dul- 
jazan. Lithographirte Ausgabe aus Castelli's Presse, Kairo. Nur 
das erste Heft erschien. Die spätere, gedruckte Ausgabe enthält 
nicht so viele vulgäre Formen. 

Satt aJzand von Ma'arry. BulUk. 1286. 

Sha'räny; Kitab albat^r almaurud fylmaw&tyj;: warohud. 
Lithographirt in Klairo. 1278 H. 

ShaVäny: Kitä-b aljawä^yt walgawähir fy bajän *sJ^^id 
al^akäbir. Kairo. 1277. 

Sha*räny: Kitab alkibryt al'a|;Lniar fy bajän *olum alshaich 
al'akbar. Lithographirte Ausgabe. Kairo. 1277. 

Shyrä-zy: Jus Shafiiticum, at-Tanbih, auctore Abu Is^ak 
as-Shirazi. Ed. A. W. T. JuynboU. Lugd. Batavorum. 1879. 

Sobky: Mo*yd alni*am wa mobyd alni^am. Manuscript 
meiner Sammlung. 

Abu Tamm&m: Gedichtsammlung. Ausgabe von Kairo. 
1292 H. 

Tanbyh: unter diesem Titel citire ich ein Manuscript 
meiner Sammlimg, dessen voller Titel lautet wie folgt: oüÄ^ 

Sl^yl ti Allel ^^Jx VÄ>Lg.AAJüdf. Der Verfasser ist AbulJ^llsim 
*Aly Ibn 5amzah, ein hervorragender Gelehrter, der nach 
Sojuty (Tabat^t alnobah) im Jahre 375 H. starb. Das Werk 
enthält kritische Bemerkungen zu den folgenden Schriften: 
1. Nawädir des Abu zijäd alkalby al'a^räby. 2. Nawädir des 
Abu *Amr alshaibslny. 3. KitHb alnabät des Abu 5anyfah 
aldynawary. 4. Alkämil von Abul*abb&s Mohammad Ibn al- 
mobarrad. 5. Alfasyt von Abul'abbäs Atmad Ibn Ja^jä Ta'lab. 

6. Gharyb almo§annaf von Abu 'Obaid all^sim Ibn SaMm. 

7. I§läb almantit von Ibn alsikkyt. 8. Almat?ur walmamdud 
von Abxd'abbäs Ibn Mohammad Ibn WallM. 

Die Handschrift, die ich benütze, ist aus einer sehr alten 
Handschrift der Bibliothek des Kiedive abgeschrieben und 
sorgfältig coUationirt. Der letzte Abschnitt ist nicht vollständig, 
so dass der Schluss der kritischen Bemerkungen zur Schrift 
des Ibn WaMd fehlt. 
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Tastyf; Das Werk, welches ich hiemit bezeichne, führt 

folgende Aufschrift: uax^ftxfl iuJ aäj Uo -.^ ^ J^5f| ^JL\ 

( ^ A* **> \J^ *JJI <Xj^ ^j^ ^^-'^l 4X4Ä.I ^1 '-aJÜ v^*äII ^ 

^yX^jJ!. Es ist wie das früher genannte ausschliesslich der 
Textkritik gewidmet. Der Verfasser *Askary starb 382 H. 
(Vgl. Ibn Challikän, ed. Wüstenfeld, Vita 163). Leider ist nur 
der erste Theil erhalten. Das Manuscript meiner Sammlung ist 
die Abschrift eines alten, leider oft unpunktirten Codex der 
Bibliothek des Khedive in Kairo. Ein anderes Exemplar dieses 
Werkes ist mir nicht bekannt. 

Ibn alwardy: Tatimmat almochta§ar fy achbär albashar; 
Aus25ug und Fortsetzung der Geschichte des Abulfeda. Ausgabe 
von Kairo. 1285 H. 

Zahar aPädäb von 3osry, gedruckt auf dem Rande der 
früher angeführten Ausgabe des l^d alfaryd. 



»H — Die Frucht des Sart-Baumes: ^^ oiT^ ^1 JU 

jjA-UII X )S^Lj üoajI ye^ f- /^' V-^ *^'^' '^'^ 

yp' &JLX) ^J^^y — Tanbyh, fol. 106^ und 107». 
Die bezogene Stelle findet sich bei Ibn Walläd: 
Kitllb almal^§ur walmamdud fol. 1. Das Wort kommt 
nur in der oben angeführten Stelle des Zohair (I, 
V. 16. ed. Ahlwardt) und in einer Tradition vor, 
die im Täg-ararus sub voce citirt wird. 

^IujI — ^wf: Trog, Kufe, Badewanne. Aghäny V, 32, Z. 7 ; 
XVm, 143, Z. 6 V. u., 147, Z. 16; XIX, 51, Z. 11. 

Persisch ,jw'« 
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[187] Beiträge znr arabischen Lexikographie. 9 

uajl — uajl auch üäj^ = y&jJl, die Zeit. Ibn Doraid 
S. 153, Z. 1. Generalog. etymolog. Handwörterbuch, 
herausgegeben von Wüstenfeld. 

.^1 — jjA-bl ^1 = ^LläI, Shifa S. 36. — Uyc ^1, 
ein giftiges Insekt, die Tarantel. FawUt I, 135, 
Z. 11: Journal asiatique, 1854. Aoüt-Septembre, 
S. 225. 

vilj'l — Der Saum des Gewandes: J^ dLUJt vilöl v:;^4XS»t 
Lj-»A;K. Türkisch: etek. Saif aljazan, S. 56. 

^S\ — v^l nächtliche Erscheinung, Gespenst. Ma^k^ry 

I, 198, Z. 4 V. u.: äjw.I'v^I «♦jyo J^x «uJÜ ^li'^ 

jL^yi ^jiUsL 5^b J^l v-äaJLä (>aii?JI. Vgl. Ibn 
*Ad4ry H, S. 288, Z. 14. 

jil — of, der für eine oder mehrere Pflanzenarten 
geeignete Culturboden. Ibn Mamäty, S. 45: (^'LaJI 
^UJI^^liiÄJI^iDyÜI^I. S. 46: ^j Sl Äju^^t 

^ iS^\ siJULftJI, der Äetherhimmel. Ma^^ry II, 740, 

Z. 1 V. u. 

^^^1 — &3L^| grosse Schüssel: Mas*udy Vm, 270. Chi- 
nesische Vase: Ma^ryzy I, 415, Z. 14. 

sö\ — »;*>'? Elephantiasis, Hodengeschwulst, sehr ver- 
breitet in Aegypten^ auch RiajuU genannt. Gabarty 
IV, 275, Z. 15, 

idjjf — auy, die Grube, worin Feuer angemacht wird: 

«.11 .. ' *• . ^ * 

Jlwjif jvJ^b Ljxi JouS S*.to^ L^t ÄJjifl ^ vj^x^l^ 

Ijul ^Lüt l^Ai (J^XaJ ^jjL;^%.A>yuH^ yuJt L'^juLd ^JiJb 

vi);! ^1^ toUf vÄoy ScXß. Tanbyh fol. 80». 

^;l — eine Art StoflF: Aghäny V, 173, Z. 12 v. u.: y»^ 
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10 Kremer. [^88] 

^j^l — ^J^\^ In einem Gedichte des 'A*shk heisst es: 

,j^if| ^tXa^l ^se ^LJ ^j. Aber Abu 'Obaidah und 

Asma*y überliefern die Lesart ^'Ji als Plural von 

&3vl, das die Bedeutung von 4XSlJu^^ Unglücksfälle, 
haben soll und sie erklären ^j\l als gleichbedeutend 
mit *\l, Bedrängniss. Von andern jedoch wird die 
Lesart ,^^1 beibehalten, und zwar soll iüi>l, Plural 
^j^t, folgende Bedeutungen haben : Unglück , die 
Linie auf dem Kopfe des Chamäleons, und endlich 
im Dialekte von Bagdad : frische Käse. Ta^tyfi 
fol. 128». 

^>l — V. sich um etwas bekümmern: 



> >0 ^ 



,Er kümmert sich nicht um das, was in dem Kessel 
seiner wartet, und es nagt nicht an seinem Einge- 
weide der Hunger/ Der Vers ist aus einem Gedichte 
des 'A*shk Bähilah. Ash'är, fol. 5*. 

»^|, Die Grube, in der Feuer gemacht und dann 

das Brod gebacken wird. ^^^ ^)l LjJ JL^j S^ii^l 

l^ '^^ ^^\ ^y ^e^l J^,»,Ta§hyf, fol. 56 r». 

s\\ — ) T-y° ^^® Hüfte, JJo. In einem Verse des Abul- 
Nagm arigly: 

^w>yjl L^Juo p^IiJt (5^^^ (>tt^ ^^3 ^jjo L^Juo aaJL) ^ ''^-'«^^ 
Ash'Hr. fol. 198». 

vä^K^vLo = <^^W)y^ iii dem von JJaryry, Dorrah 
S. 52 angeführten Ausspruch des Propheten. 

^j\l — ^jvl oder lüjl = jLovI, Unglück, Schicksalsschlag, 
Widerwärtigkeit. Ta§tyf, fol. 128^ Vgl. ^sl 
^\\ — ^n jM, indisches Rohr als Lanzenschaft. 
*Orwah p. 40, Z. 1 1, aber auch gleichbedeutend mit 
^Uj gebraucht. Aghäny XVm, 161, Z. 6. 
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[189] Beitr&ge zar »rabischen Lexikographie. 11 

-*mI — ^v«*'! ^I'>) ein Haus aus Ziegeln und Gyps er- 
baut, AgMny XVI, 43, Z. 1. So auch in den Mtin- 
chener Handschriften, 472, fol. 16 r», 495, fol. 9 v». 

a^LcVjLO^I — eine Speise, sauer eingemachte Rebhühner. Aghäny 
X, 125, Z. 7. Persisch: L Jua*m. 

}OySi^\ — auch &S|^Xu;, der Wein der Nichtaraber (j^Ä^Lftt), 
oder auch ein aus Negerkom(Ss6) bereitetes Getränk 
der Abessinier. Mowafta' IV, 27, Z, 9. 

I^LmI — pl. vjLmI, Derwischbrüderschaft, religiöser Verein, 
öesammtbezeichnung flir die Bettelderwische. Ga- 
barty IV, 120, Z. 17; 165, Z. 22. 

cMxol — der Blinde, im syrischen Dialekt. Shifä S. 38. 
Das Wort ist sonst nicht zu belegen und demnach 
sehr zweifelhaft. 

J^l — J^Li^l sich aneignen. Gabarty IV, 299, Z. 14. 

^1 — fi\ der Bock. AghUny XVH, 30, Z. 9: ^r-^l 

^^iuil — eine Art Jagdfalken. At&r-alowwal S. 140, Z. 5 v. u. 

yÄ^jW — pl. von ^ ^Jk^ (türkisch), Klepper, Lastpferd. 

Gabarty IV, p. 226, Z. 13 v. u. 

J5l — Vr^j i^y'^ v^tXil J^lj sprichwörtliche Redens- 
art: er genoss lange Zeit Essen und Trinken. Kämil 
S. 125, Z. 11. Ed. Wright. 

(^1 — iüdi ivaTLuo. Ma^zy 1,416, Z. 17 v.u. Silberne 
Baiöpfe oder Knäufe. 

l(^^l — gestreifter StoflF aus Baumwolle und Seide, türkisch 
Alageh genannt. Gabarty IV, 223, Z. 5 v. u. 

J«ljJI — pl. väjLäIjJI, Name einer Söldnertruppe: v-a^U 

1% gi> i ^ ^5 J.r Jy^^ JImJ^ ,^1^ SÜjJI 3UjUo 

,^^ Cys ^y Gabarty IV, 127, Z. 16. 
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^\ — ^1^1 (.1 die Flamme, das Feuer. Safet I, 159, Z. 3. 

Ju^Ai (•! die Welt. Isfahäny ü, 217, Z. 10. 

l»U.«o |»t der Yerrath, Eidbruch (v^iOl») AgMny 
V, 157, Z. 11. 

ijJ^ jll Hyäne. Meid. m. S. 118. Z, 8 v. u. 

y*^\ i\ Hyäne. Ta§byf, fol. 59. 

*jol — w«b' sich verhalten, sich benehmen, thun wie ein 
Emyr. Gabarty IV, 307, Z. 3 v. u. 

AB 6 

yjol, pl. c^two^) terrassenartige Anhöhen. ^ «^L^ 

^j^\iöJ\i ^L^lxJüyjo. Ta§]?yf, fol. 158, wo als Beleg 
der folgende Vers angeführt wird: 

iüwof, Befehlshaberschaft, Emyrat. Gabarty IV, 11, 
Z. 11 V. u. 

^^^1 — iUj^Lo, das Feuer. Shifsl S. 210. 

^^I^juol — Stallmeister; ^K-Ä w^yot, Jägermeister; fj^ %juo| 
General (Mirlivä). Sobky, fol. 13. 
a^l — «yL^^t N.^ Jl, Imhät, eine Dattelart. Mafcryzy 
n. 24, Z. 8. Kremer: Aegypten I, 214. 

^^1 — pl. c^Lfpl, die Mangofinicht, aus dem indischen, 

^ auch ins Persische übergegangenen au3|. I§tachry 

S. 173, 176; Ta'Miby; Latäif S. 110. Conserven im 

Allgemeinen: Shifä S. 36. Mangoconserven: Kremer: 

Culturgeschichte I, S. 301. 

iLjuLs}Jf — ein grober, einfarbiger Kleiderstoff ohne Dessins. 
Mowatta' I, 182, Z. 16 ; Bochäry 254 (Kitäb al^aläh 14). 

(3^1 — • (^bt, eine Art Stoff von Gewändern. Ma^ary 
n, 1200, Z. 10. 

^^1 — ^"H^^t ^jl^löf, pl. ^5*»'l^li eine Art von Gründen, 

die in Betreff der Steuer einer besonderen Stellung 
sich erfreuen. Gabarty IV, 93, Z. 3 v. u.; 95, Z. 6; 
123, Z. 2 V. u.; 281, Z. 9 v. u. 
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J^l — 5^jU 5J^I, nach und nach. Ibn Mamäty p. 34. 
Vulgär: J^L JI|L 
vsajI — vÄof oder ool, eine Interjection, welche die Ver- 
wunderung ausdrückt, s«aä*aJJ und mit vj construirt 
wird, wie in folgendem Verse: 

wozu der Ueberlieferer noch die'Bemerkung beifügt: 

LojI vI^^,^. Tasbyf, fol. 127». 

^' — ^l^i? Stützpfeiler. Ibn Doraid p. 104, Z. 10 v. u. 

c^t — Ä-Ql va>l6, Name einer Schlange in einer alten 

Legende: vr^thi» uaJLmJI ^>JI ^^ v^l^^^^ ^^( "^(«^ 
(jj^l ^^Lül J^. Sa^ I, 197, Z. 14 V. u. 

iL^t — eine Art Tanz: g'yt *5<J^ v:^ ^-^l--^' ^-^/^^ 

ü*^ ^ilf Jl JüuO^ill ^ üaiyi. Aghäny XIX, 

139, Z. 3. 

|v^| = l^f, was, was für ein: äJJI cXaä b <>Lä^ aJ JUi 

JL-Ä.X IJüD JU Ijüö 1^1 ^;-*xÄ ^1 Bochäry 2218 
(Kitäb almaghäzy 6lj. Hiezu bemerkt der Com- 
mentar: cL-äI oJb |%-^iJI^ *LJ' ^**^' ^g^- übrigens 

Lane ad vocem «jt* 

LL — der Flecksieder, Fleckausbringer. Sobky, fol. 49 <>. 
v«>IaaJ| ILmL^ äJty ,^ u^r^ (jl ^^ (J^^ I^W^I 

dÜJ^^. Der Barbier ^)JI. Shifä S. 48. 
^j«#^Lj — ein Kosewort fUr kleine Kinder. Bochäry 763: 

aX^ — Verzehrungssteuer, Zoll auf Lebensmittel. Shifä 
^ S. 43. Türkisch-: -.b. 
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^ü — ^^ das in die Erde gegrabene Loch, worin das 

Fleisch gebraten wird, wie im folgenden, von Sok- 
kary überlieferten Verse: 

i • UtJ^ ^ c5^t i^'^ ^» L^ 
Das Wort La^ hat hier die Bedeutung von 4>Li;, 
Bratspiess. Ta§byf, fol. 92^. 
»U^b — Persisch: »li^ü. ShifH S. 44. 

^b — Vm. In der Tradition bei Bochäry (3904 KitÄb 
altautyd 35) überliefert t^atädah die Lesart vUjI 
statt ^lJüt mit der Bedeutung: aufsammeln, anhäufen 

JjXi)L — Gätiz: Rasäil, fol. 68^, wo es von den Türken 
heisst: yj>^^ |»liijül 4>yuJI^ ^^4^1 J^xkJI UJ^ 

aJ^^^I J^l^ auuäUÜt ^^Ull^ KüüuJt^ H jL4^^t^. 
— Im Persischen bedeutet ,jXil\lj den rückwärts 
bis über die Schultern herabhängenden Besatz des 
Mantelkragens. Es handelt sich also um ein eigen- 
thümhches Kleidungsstück. Vgl. de Goeje: Biblio- 
theca Geogr. Arab. IV, S. 278. 

:L>liLuLML — Wurfketten zum Entern, auf den Ejriegsschiffen. 
'Atär al'owwal S. 196, Z. L Es heisst dort bei der 
Beschreibung der Ausrüstung der arabischen B[riegs- 
schiflfe, S. 195: jj^tX 11^ C>^\^ J^j^L LjJL^ ^ 

^ V ^^*^'^ (S. 196) ^1^ ^^\y ^\fi\y 

Jib — v:i>ÜbLJI, Eisenfesseln. \j»^)\y^\y^\ b (j'^-*-^ J^^ 
JUüÜI v;i>L&UL J^^' »^- Antar, Heft 89, S. 549, 

Ibid., S. 550, Z. 7. 
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JL — Vni. sich stützen, sich verlassen (<X*aäI). Tanbyh, 
fol. 14^: ^^jJö^>o^^A^jJI|%JjUJt^ v^xyt JuÄöl^ 

,^L — \S^y stolzer, hochmtithiger. Meid. 1, 195, Z. 6. 

y^jb — jV*— ^^7 die Schleussen, sonst gewöhnlich die 
Kanalöffhungen, Abflussstellen. Ibn Atyr IX, 413, 
Z. 6; II, 331, Z. 3. 

^. — ^, der Weih oder der Sperber. Kremer: Aegyp- 
teni;S. 150. 

^ — . ^7^,, eine Schindmähre, schlechter Klepper. 
^^ 1»^ ^ J^ ^Li ^^ äJx J^'U. Aghäny 
XIV, 167, Z. 12. Vgl Mei3. H, 81, Z. 14 v. u. 

Ü*^ — J«^, Spalt, Riss. Gabarty IV, 312, Z. 10. (j**a.L 
pl. (j*ä1^7 fliessend. Kämil p. 153, Z. 17. 
^ — laJ, von der Seekrankheit ergriflfen werden. Ibn 

Doraid, p. 118, Z. 10 v. u. 

^i^Jt A*A/I^7 bequem zum Sitzen, vom Reitsattel. Atar 

aFowwal p. 156, Z. 3. 

^ys>\ji ^S = ysJ^ J.J. Ibn Doraid p. 118, Z. 11. 

lü JClL 2b^ eine Art Jagdfalken (aus Balangar 
im Lande der Chazaren). 'Atar aFowwal S. 141, Z. 1. 
yf^S [»Lil) Byruny S. 268, Z. 3; die heissesten Tage 
im Monat JuU. Shifä, S. 45. 

^ o 9 

vs*4i — (5^5 ^^^ Art Hühner mit befiederten Füssen 

(Jjjj^). Aghäny XVH, 101, Z. 13. ouii?, vom 

Glücke begünstigt. — Ebenso: v:>.^^. Makitary 
m, 101, Z. 16 V. u. 

^^ y jJM ^, — Gärtner, vom türkischen ^^I^ääLj. Gabarty 
IV, 308, Z. 14 V. u. 
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^jju — ^^^1 &3Juit, ein besonderes Ehrengewand, für 
Prinzessinnen, wie es scheint. Tabary III, iv, S. 1083, 
Zeile 2. 

fju — H|(>U9 die Wüste im Dialekte der Banu Tajji'- 
Ta§tyf, fol. IIP. 

iutJu, plur. obiju, Gabarty IV, 64, Z. 15 v. u. 
uyLl JuJI^ ^jUJjÜt i^gols <J^5' Scheint zu bedeuten: 
die Zöglinge eines Derwisch-Scheichs. Mein Gewährs- 
mann in Kairo konnte das Wort nicht erklären und 
ist es nicht mehr im Gebrauch. 

o — S^o, plur. von ^ü. Ueber die besondere Bedeu- 
tung dieses Wortes: Ibn Atyr 11, 304, Z. 13. 

oI, frömmer, der frömmste. Kämil 135, Z. 19. 

väjI^, Localitäten = ^Ul. Aghäny HI, 184, Z. 9 

V. u. Vielleicht ist zu lesen \:i^^y^. — Der Mün- 
chener Codex, 473, fol. 142^ hat «yl^. 

Äju^o — Ackerboden dritter Qualität. Ibn Mamäty S. 46. 

(jiSjj — kitzeln, ausstöbem, aufkratzen. Syrisch; vulgär. 

Oo — iJtiXitj^ i^U- Aghäny XI, 161, Z. 11 v. u. ist 

fehlerhaft fUr lüjuw f>yy^^ also Mäntel der Leute 
vom Stamme Jazyd, die sich eines grossen Kufes 
erfreuten. Sie waren roth gefärbt und deshalb sagt 
ein alter Dichter (Ta§byf, fol. 149^): 

,Sie straucheln, von der Spitze der Schwerter ge- 
troffen, als wären mit (rothen) Mänteln von Jazyd 
bekleidet worden die Panzer.* Nach dem Verfasser 
des Ta§byf (1. 1.) sind die Jazyd Kaufleute in Mekka, 
welche diese rothen Mäntel verkaufen. [Die Lesart 
Juy> statt Ju'o ist falsch. 

^jIjo, der Vorhang. S^Lxam im Dialekte von Bag- 
dad. Shifä S. 39. Vgl. iülj^. 

^ X<\öjj^ poetischer Ausdruck, um den Anbruch 
des Morgens anzudeuten, weü der Schmuck, den 
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die Frau trägt, dann kühl geworden ist. ^^Ä^JI 4>^ 
— Jilyül 4>o, poetische Wendungen, um die sorg- 

lose Ruhe anzudeuten. Shißl S. 49. — ««.ftjuoJf 4>jü 

kühles (Wasser). Labyd S..52, Z. 2. — §51^. Die 
Beschreibung, die Lane giebt, ist ganz richtig, aber 
es scheint, dass auch eine besondere Vorrichtung 
zum Kühlen des Wassers mit diesem Wort bezeichnet 
wird, wobei die Wassergefässe in Bewegung gesetzt, 
oder ein künstlicher Luftzug erzeugt wurde, was mit 
Geräusch verbunden war. Denn nur so ist die fol- 
gende Stelle (Atär aFowwal S. 114, Z. 7) zu ver- 
stehen: ^^ (•Lb ^j\i KJy^ ^ jü^jJt Jc«d^ ^j\ ^^Xa^ 

y£j Ä.I Jou jLLJ JuJJI v^.*aj «v>t IJI <iy^. Vor- 
züglich passen hiezu die Erläuterungen Dozy's zum 
Worte (jäucÄ.. 
^Jo — erbeutete Griechenmädchen, weisse Sklavinnen. 
Das Wort findet sich in einem Gedichte des 'Aggslg, 
von dem Ibn Kotaibah folgende Bruchstücke anführt: 
, ^ ^ ojf' ^0^9 ^^t> I — o^ ,. T ^ i^ 

\ ^^y J^vMüO x3L> \ rv;V <5^P ^^^^ cV^ 

i '>^tM»lt o^'Mi fr'/^ r^ l^wlftit ^ j^uLL iajuJuM v-ft)Cc 

Hiezu wird folgende Erklärung gegeben: xvLjuütJI 
^'j^^ tg **A r |J^ viU4Xd v:;/uy«^ luA^^I S>iuil 
»JuJI jJ^ ^^^t^ ^5-^' atiJjüJ (3io ÄÄ^u*ö U.y^ 

* s 
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aüJUiÜLwl^ U^tAÜ Jux ^lLoI t jjd v:l>L;o cj^' ^ Jl^IaJI 

-.1^ ji"^ y;All. Ash'är, fol. 148^ 149^ 

jS»o — Ackerboden, der besonders flir Gemüsezucht 
geeignet ist. Ibn Mamäty, S. 46. 

^10^ — ^Joyjuo^ Mostatrif; Ausgabe von Kairo, 1268 H. 

II, S. 56, Z. 13. Betrüger, Schwindler. 

f^r? — Holzbalken, Pfosten, plur. (H^'r?* Gabarty IV, 

258, Z. 13; 300, Z. 13. 
J^yS'jj — eine Art Schiff. Ibn Mamäty, S. 24. 

|. -j — (^ -?, ein Fussring, JÜüJä. Aghäny VIII, 98, 
Zeile 2. ^>^ — Stoppelzieher, tire-bouchon. 

^^uo oder ^i^üo, Factura, Waarenverzeichniss. Mo- 

watta^'m, 138, Z. 1. 
V5^7^ — plur. äXI;!^", Zigeuner. Gabarty IV, 198, Z. 12. 
Kremer: Aegypten I, S. 141. 

y^^ — T-abary HI, iv, S. 1169, Z. 14. Nach dem Shißl 
Z. 36 ist die Bedeutung von y^>? auch s^^L&, also: 
das Anhängsel, der Zusatz, das Hinzugefügte. In 
der oben angeführten Stelle würde es also den Be- 
satz, oder die aufgenähte Einsäumung bedeuten. 

^^ — HI = aäU oder Jb. Aghany XIH, 103, Z. 9. 

syj — statt ^s'y - j S^ bei Freytag ist zu verbessern 

^syj Syc, und hat das Wort den Sinn gewaltig, 

reichlich. Shifa S. 57. — ^)^'r?'i der Markt der Lein- 
ölhändler, oder der Leinsamenhändler. Shifä S. 57. 
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j^^Uw — eine Art Backwerk, Agh&ny IV, 97, Z. 11; 154, 
ZJl V. u.; IX, 63, Z. 1. Ibn 5amduii II, fol. 185\ 

Vgl. ^)^^y Persisch: J^^LoiJ. 

«uaU — y..«-Mtyjüo^ mit Hämorrhoiden behaftet. Vulgär. 
Shifä S. 42. 

sJ^JüLmo — eine Speise. Ibn ^amdun I, fol. 136^. Persisch: 

yibjy&j ~ ^ü^l yäbX-ÄuXfl, die göttliche Huld. Kabryt. 
S. 226, Z. 8v.u.' 

iüLiÄ^ — plur. viLjLiL^^J, der Vorhang, lläm-alnsls S. 134, 
Z. 6; S. 135, Z. 9 v. u. Das Mtickennetz. Shifä S. 55, 
jetzt JüuM^b genannt. 

ßtj^ — V. hässlich finden: |» g , YgCM * > f^t,*Jo ^Li. Aghäny 
^ XIX, 137, Z. 4. 

viUiJ — ein Fünfpiasterstück. Türkisch: Gabarty IV, 
312, Z. 6 V. u. 

*d^ — I»L£a x; ^ pl. «aJu^Ujo, von starkem Ekel ergriffen. 
H&dirah p. 4, Z. 11. 

UOJ — u>a..jb.>, Vulg. sehen, schauen. Aegypt. Syr. — 

yoLoj, Spion, Polizeiagent. Vulg. Aegypt. 

4LLaj = s^Ju*, ein Zettel, ein Briefchen. Gabarty IV, 
61, Z. 1 V. u. 

A^ — V. = 5 JJ^ ylsLftj, zerspringen, von der Haut. 

Ta§byf, fol. 148 \ — äjudj, Teppich ioL*^. Tasfeyf, 

fol. 149*. — ^'^'i ein Kleinhändler, Hausierer. 
Vulgär. 

io^ — xtsü, pl. iak^, grosses GefUss aus Leder: Km%^ 

JJL4^I ^ 5^ju^ Gabarty IV, 202, Z. 12. Shifä, 
S. 43. Schmalztiegel. 

ybj — ^pbJ = ^. Ibn Chaldun HI, 35, Z. U v. u. 
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y*Jaj — u**^7 grosses Kriegsschiflf. Atllr aFowwal p, 197, 
Zeile 4. 

jjiiaj — XM»ta;, grosses Kriegsschiflf. Makryzy: I, 480. 
Z. 16 V. u. — (jäJöL^ = yi» JflLAjo, zu Boden ge- 
worfen. Boehäry, 3900 (Bäb altauljyd 31). 

ksUaj — Register, Verzeichniss. Makryzy I, 415, Z. 9. 

Jiaj — ^^^^^^ ein Spassmacher, Possenreisser. aJ JUaj 

&X ^^ Äjuo wjJb. *AräYs p. 195, Z. 3 v. u. — 

J^ = v^liy, Lügner. Gabarty IV, 249, Z. 14. 

l^xiaj — Nüsse des wilden Pistazienbaumes. Russell: Na- 
tural History of Aleppo. 

^jjflj — lüLlaj, Unterfutter, Unterkleid, Hemd. Gabarty 
IV, 228, "Z. 15; 255, Z. 5; 283, Z. 13. Der vertrau- 

teste Freundeskreis, iüüLlaj ^ ^^^ J^*w^l. 'Iläm 
alnäs p. 163, Z. 2. Boehäry 3813 (Kitab alabkäm 
41). Futter des Helmes. *Antar, Heft 94, p. 121, 

Z. 12. — kkay\}^ ein rauher StoflF aus Schafwolle, 

weiss oder grau, auch mit rothen oder braunen 
Streifen am Rande verziert, dessen sich die Be- 
duinen der Kbyschen Wüste bedienen, um sich 
darin einzuhüllen, vorzüglich in Tunis verfertigt. — 

iUia-jjo, ein gefiittertes Oberkleid: äaIoa^ ^ J^^ 
x^lgfiftJI ^\ Jjuo jjLwwJjJo^, er trat herein in einem 
gefütterten Oberkleide und eingehüllt in einen Shawl 
wie die Rechtsgelehrten. Aghäny V, 109, Z. 9. 

I»*ia^ — n. grossthun, prahlen. So im folgenden Verse 
des Abu Tammäm: 

,Als mir klar ward an dir die Gemeinheit, um 
welche sich drängt eine Schaar (von Schwindlern), 
bei welcher Grossthuerei als Regel gilt.' DywUn. 
S. 198, wo »jy^jÄ. jedenfalls emendationsbedürftig 
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ist. Vgl. auch den Vers im Journal Asiatique 1854, 
Mars-Avril S. 300, Z. 1 v. u. 

üOaäj — unzüchtige Bewegungen machen. 1001 N. I, S. 47, 
Z. 10 V. u. Ausgabe von Bulak vom Jahre 1252. 

Äxju — galoppiren (vom Kameel). 1001 N. I, S. 303, 

Z. 6. — ^yt^ /*'^*^ ^^ veränderte sein Aussehen, 

verkleidete sich, }kj3\^ v^juox^ 2üJL^ <^yi^ ^^ 

) — ^h r7*^'^ ^^^ C^^ «UMji> ^^ *^^4^^ 

^Ljü^ill^ ^'t*^^'- A^^r» Heft 108, S. 76, Z. 10. 

oüu — v;;^L_-_j«JU, Entsendungen. Gabarty IV, 269, 
Z. 11 V. u. 

^ju — ^ju>x>, der Schlupfwinkel der Eidechse. Meid. 

II, 19. 

sdIXjLo' — sich versammeln. Ibn Doraid S. 99, Z. 4. 

Liu — IV. Bei Freytag ist zu lesen L^w» «Ijul i. q. 
iJU^t statt auL^I. 

^sytLu — chinesisches Porcellan. Gabarty IV, 223, Z. 9. 

Jüü — äjJLiJI jf l^jJI, eine Art Silbermtinzen, die alten 
unter den Sasaniden geschlagenen Silberstücke. — 
xJjü, pl. \:J3JU', eine Art von Sklavinnen, aus ge- 
mischten Ehen von europäischen Sklaven mit afri- 
kanischen oder anderen Sklavinnen entsprossen. So 
nach Gätiz in Shifä S. 51. 

iÜlÄj — (jiU3* Äxftj, ein ganzes Stück Kattun. Fawät I, 
21, Z. 3v. u. 

j^'L — Ackerboden erster Qualität. Ibn Mamäty S. 45. 

iUJöUü — Ackerboden vierter Qualität. Ibn Mamäty S. 46. 
Hiezu findet sich eine Randnote wie folgt: \^ g m« ♦ H 

»äxXj — m. anschreien, schmähen, Gabarty IV, 27, Z. 12, 
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das Pferd mit dem Zügel bewältigen, bezwingen. 
Vgl. ^ 'Aräis 212, Z. 13. 

s\(>if3yjS<i — Obertschokadar, Hausoffizier der türkischen 
Grossen oder des Sultans. Gabarty IV, 249, Z. 3. 

äJJu — pl. J^, Portion (einer Speise). Makryzy I, 493, 

Z. 17 : iu«^^l JJo — kJÜo ^^ J^ ^. 
^ — v^^U ^5X1^ = lii^lxk. Labyd S. 120, Z. 8. — lUSL, 
ein Bogengewölbe, 8^*. Gabarty IV, 190, Z. 14. 
JuJuJb — GefUss, Korb, Tasche. Aghäny XH, 167, Z. 10. 

oJlo — abbrechen, ein Gespräch, im folgenden Verse 
des ^j5v>Sj'I ^vÄJuir: 

oJaj viJLjiXa^' ^^^ Lj^l JkÄ auoÄj UM*i ,j6^ifl ^J L^ ^jO 

,Es ist, als suche sie auf der Erde etwas Vergessenes, 
das sie verfolgt in ihren Gedanken, und wenn sie 
mit dir spricht, bricht sie plötzlich ab.* Der Vers 
schildert ein Mädchen, das vor Bescheidenheit die 
Augen auf den Boden senkt. Ash'är, fol. 144^. 

ä:^ Jb — grosses Weingeßlss, Amphore. Ma^iryzy I, 416, 
Zeile 2. 

A^ — Dieses Wort, das bei Freytag in der Bedeutung 
von vultur senescens erscheint, ist nach Tas^yf, 

fol. 35, durch Schreibfehler aus Jj hervorgegangen. 

Das Wort Aj erscheint in einem alten, von dem 

Philologen Tawwazy überlieferten Verse: 

Hiezu wird bemerkt^ dass ^y, g 4m das Weibchen 
des Adlers, ^Jy^ das Männchen und ^ den jungen 
Adler bedeute. Der Plui'al ist ..X^2 oder 



U^ 



c^- 



Ta§byf 1. 1. Jm Tag aParus findet sich aber nur die 
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Form Jo und, wie bei andern Lexikographen, auch 
die Form ^Jl^S und so dürfte die angeführte Stelle 
zu berichtigen sein. 
uaJb — die Bestechung = »•— «ä^. Sha'rany: Albafer 
S. 94, Z. 10. 

iaJb — in. Aghäny VIII, 110, Z. 13 ist zu verbessern 
in JaiLo. 

kXj — &iÜo, gelbe Lederpantoffel, Fussbekleidung der 

untern Volksclasse in Aegypten. PL Aio. Ibn Chal- 
dun V, 475, Z. IL giLI öabarty IVr95, Z. 16. 

yjoyoXi — pl. ^^-lox-b soll ein Wort sein, das aus einem ge- 
fälschten Verse stammt. Das Wort selbst findet sich 
bei Byruny S. 254, Z. 17, dann im Tanbyh, fol. 108^ 
wo die vorhergehende Bemerkung gemacht wird und 
bei Ibn Walläd im Kitab almat§ur, fol. 7 *, der aber 
gegen die Echtheit nichts vorbringt, sondern sogar 
aus einem Gedichte eine Belegstelle anführt. Im 
Mogmal aber fehlt das Wort, während Gauhary es 
aufgenommen hat. 

äb^XLÜ — eine Art Jagdfalken, siehe ibvs^* 

X.5LJI (>l ~ Ibn Atyr II, 391, Z. 6 v. u.: 404, Z. 1. 

^jl^jJo — Ma^L^iary I, 184, Z. 13, ein spanisches Kleidungs- 
stück (vielleicht polaina, Kamaschen). 

Ib^tiXJü xhsifc — Extrapostsendung, Keservatdepesche. Tabary HI, 
IV, 1130, Z. 17; 31, Z. 1. 

äI^SUJü — GefUss, Riechfläschchen? Makryzy I, 415, Z. 10. 

Lü — iLI^ill, Name der Anhänger des Amyn, sind 
identisch mit der Truppe, die den Namen 5ar- 
bijjah führt. Ibn Atyr VI, 200, Z. 4 v. u.; 208, 

Z. 7; 223, Z. 10. — JülJ vä^Lü — edle Pferde. 
Lojum, fol. 240 r<*. Jü-u» ist der Name einer be- 
rühmten Stute. — >^ v::^Lü = yi£ <i^^^'i weisse 
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weisse Wolken, die vor Eintritt der Sommerhitze 
sich zeigen. Tanbyh, fol. 85. — ^,)^^ ^-^^^5 auf- 
gewärmte Suppe. Shifä S. 54. — ■ o^l ^i^^l-S^ ^^^^ 
Pflanze. Meid. II, 709. 

ioL^ — ia^L. In dem Verse des Shabyb Ibn albar§ä 

Tanbyh, fol. 11». 

(34^' — i34^' C>^'9 sehr weiss. Ibn Atyr III, 41, Z. 6. 
Vgl. i^iü L>djul. 

JälpLj^ — Athlete. Gabarty IV, 309, Z. 4 v. u. 

|W^ — [*-8^' (^^'i^^ südarab. behauen, ausgemeisselt. 
Iklyl nach Müller: Die Burgen und Schlösser Süd- 
arabiens, in den Sitzungsberichten der Wiener Aka- 
demie 1879, S. 390, Note. 

aüL — Gattung, Art = e^; dann das Schattenspiel, 
von dem zwei Arten (^^W) angeführt werden: JLaä. 
(jioi»! Jl J lm^ und dann jKift JIjä» Bäbah ist der 
Name des koptischen Monats, in dem die Nilschwelle 
eintritt. Shifä S. 50. 

;^ — vin. «^ju^txil^l ^Loifl JüiÄj^l^LujSfl 

J^jLftj |JU Jyü ^jl ^LgJüitl^ aüj^&j^, Aghäny I, 
53, Z. 1. 

^yi — V. Aghäny, XIH, 131, Z. 8. UJaj JLi^\ Die 
entsprechende Bedeutung fehlt in den Wörterbüchern. 
— Äiy JOJÜJ. Isfahäny II, 371, Z. 2 v. u. Ein Igel 
besonderer Art. 

f^y^ — C5^^' c^y^*^'? ®i^® -^^ Birne. Ibn Mamäty 
Seite 45. 



yO^ 



v,juo — w^ oder Ä_AAj, Wasserabfluss, Kinnsal. Ibn 
Doraid S. 44, Z. 9; "147, Z. 5 v. u. 

— n. einfügen, einsetzen. t>^ljiJI ^j##K A*ij^ x3l |vj 
^^ (^ ^^^^ ^^^7^ ^^^^ '^^^ '^'^ ^ämJI ^« Saif 
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aljazan S. 77. — *-jLaj, die Nachtwache, die Nacht- 
wächter. Ma^yzy II, 200, Z. 14 v. u. Es ist von der 
Nachtronde um den Palast des Sultans die Rede: 

i.Lx>i(l ol^l ^ yö^ xltULö- ^1 L^ ^^cXj &i^ Ji^ 

ykS\j — pl. w^LX?, Lastpferd, Wallache, von dem türki- 
schen y^oW? das bejgir ausgesprochen wird. Gabarty 

IV, 202, Z. 1. 

^j — ^to, Dünger, pl. ^U-LL. Aghany XVIII, 11, 
^ Z. 8 V. u.; 12, Z. 5. KamU S. 245, Z. 13, wo sich 

die Anmerkung findet, das Wort ^Iaj bedeute «£!♦*** 

,Fisch^ und i^yo sei das, womit man den Fisch 
fkngt. Hiezu stimmen aber nicht die oben ange- 
führten Textstellen. 

|VJuj oder jjtXx? — ^^^ für die Jagd abgerichtete Weiher 
oder Sperber (^3^^^)' Atär aFowwal S. 138, Z. 3 
v.u. Es ist wohl i^'Joo das Richtige. Vgl. Shifä, S.41. 

xJwüu — eine Art feiner Trinkschalen: ^^jlä.UäJI ^jjo c^ 
^ ^yi JljiJI. Gabarty IV, 224, Z. 2. 

«Xw^ju — y^MtjjJ\ v^aIoJI, eine Art Datteln. Ibn ^amdun, 
fol. 187."* 

ijoLo — Weisswaare, Leinwand. Gabarty IV, 206, Z. 1 

V. u. Die ägypt. Aussprache ist ^joIaj. 

— x^Lalj jTl, der Kessel. 'Orwäh S. 35, Z. 15. 

^\^ — Wasseruhr. Zahr aFadab I, S. 363, Z. 7. Vgl. 
persisch ^^J>' Vulgär J^J^ oder oKjuo. 

^Kjo — Meissel, Grabstichel. 1001 Nacht I, 247, Z. 1 

V. u. o^iiÄ.^ xftxIaJ lüf Ja^^ ÜI^aJI ^^ U^^^ oä^^ä^I 
^1 (Js^ xbouJL. 
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»\Lj — frisch = »5 Jö. Türkisch-persisch. Syrisch-aegyp- 
tißch vulgär. 



yjü — II. vergolden, ausschmücken: Lozum, fol. 107^: 

^' <;^ ^ ,y\ir vir (^Tif^^^^'^jJiJr 

AAj — Fy^'i ^^^ einem Geiste (^Lj) heimgesucht, 
Aghäny m, 189, Z. 17. 

^joj — (JHJüI o>t>9 die Milchstrasse. Bäkurah S. 9. 

^ — yJt^-i vulgär statt yx4. Ihn Doraid S. 120, Z. 9 v. u. 

«cxi^ — pl. v:!'^) Kisten. Koffer, Waarenballen. Aghäny 

V, 63, Z. 6: »j Äuft^ ^^Lwt^Ä- Cj ^ v:i9^* x «xw^ 

oJ) — CS^'y*' Spitzname der Anhänger *Aly's, der den 
Beinamen olö ^1 führte. Ihn Atyr IE, 397, Z. 18. 
^Itd n, 301, Z. 10. 

öJS — t>NLX«, Binsenkörbe oder Fischreusen. Makryzy 
I, 494, Z. 18 V. u. s4,mJ) Ljxi ^1 i^^ÜJI^. 

(jA»o — u*7^7 Schimpfwort: Elender, Wicht. Syrisch, 

Aegyptisch. Vulgär. — ^^jjuwl o, Eseltreiber, welche 
Erde, Schutt oder Getreide auf ihren Thieren in 
Körben transportiren. Gabarty IV, 31, Z. 13; 273, 
Z. 8 V. u.; 281, Z. 8 v. u.; dann 1001 Nacht I, 75, 
Z. 2v. u.; 76, Z. 1. 

ÄÄ.y3 — pl. vä^LÄ-VJ, Hobelbank, aus dem türk. 8Kju«4>. 
Gabarty lV;291, Z. 2 v.u. 

(jffcÄj — (jA^yüuo, unglücklich, dem Untergange geweiht. 
Dorrah S. 82. 

syAiü — Der Kaiser von Byzanz. Aus dem Armenischen: 
takavur. Aghäny XVH, 45, Z. 5 und 7. 
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{^ — ^J\J (3*2»^l, sehr einftlltig. Meid. III, 117, Z. 9. 
^^Jo — der innere Sudan, Centralafrika; davon ^^^«X^, 
pl. iüjKS, einer der aus dem Sudan stammt. Ma^^ry 
m, 113, Z. 4. Kremer: Aegypten 11, 280. 



S , O^ O 9 



äJj — /JiXwyuo, hoch emporragend. Nöldeke: Beiträge 
S. 139. 

v^äJÜ — cyUiÜI, zusammen mit v-ft SiL^ gebraucht. 

Sportein, Naturalbezüge. Gabarty IV, 171, Z. 15. 
Vgl. zu ^ÜiÜI. gamäsah, S. 380, Z. 5. 

o 

iL:>* — Jj, pl. ^^UJLj, (telj) im Dialekte der Beduinen 
von gigäz das Lamm. Es entspricht dem hebräi- 
sehen Th^ und dem altarabischen iUo, pl. jjLÜo, 
Nach mündlicher Mittheilung des Professors Dr. Ro- 
bertson Smith. — ^^ auch ,^ ausgesprochen : der 
Draht. Türkisch: JlS. Gabarty IV, 314, Z. 10. 

J^ — immer, andauernd. Adverbial gebraucht. Syrisch, 
ägyptisch. Vulgär. Vom türkischen ^-LUi*. 

Ujj — ^5^^* = ^\^i stolz, hochmüthig. Meid. HI, 53, 
Z. 6v. u. 

c^b* — J^)hII c^Ü, sich in sein Kleid verhüllen, sich damit 
bedecken: o^^^^ ^^iiöUwl I3I. Ibn DoraidS. 59^ Z. 8. 

oLj — n. o^L^I ^y^i schwächen, entnerven. Mas'udy 
V, 94. Es ist wahrscheinlich zu verbessern «ü>y>. 

Jjuü — tetal, vulgär statt JJuü, der Steinbock, ibex. 

I 8^ o 

-.u — ^55^? sehnsüchtig. Diese Bedeutung giebt Ibn 

Doraid S. 162 mit Anführung eines Verses als Be- 
legstelle. Sie ist von den späteren Lexikographen 
übergangen worden. 

Aj — &jummJI ^li^KLxJl, Erklärung dieses Ausdruckes. 
Dorrah S. 7. 
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{jt^y^ — Vulgäres Schimpfwort: Syrisch, ägyptisch. Es 
ist das altarabische ^^t> in moderner Aussprache. 
In demselben Sinn wird (j**x5 gebraucht. Shifä' al- 
ghalyl S. 62. 

y^J — yx^^^'i pl. V— a:^LjI, die Trebem oder Trester 

(Hülsen von ausgepressten Datteln, Trauben oder 
andern Früchten). Aghäny XHI, 28, Z. 12 v. u. — 

n. ^y^<^ = aül^j^, breit machen, erweitem. Ibn 
Doraid S. 120, Z. 10 v. u. 

JkÄJ — Vn. bei Dozy nach Ibn Doraid. (Wright) S. 25, 
hängt offenbar mit der Wurzel y^<J zusammen in 
der Bedeutung sich erweitem, sich ausbreiten. 

w%i — 2ÜO, eine Pflanze der Wüste. Aghäny XIV, 95, 

Z. 1 |j6>^b 1UU0 ^ O ^y ^"^^i:^ ^Lydiül »mO RJÜb 

iü JLlt ^4Xj. 

^j-jAi-J — zur Schlänge werden. Mal^l^ary 11, 766, Z. 16 v. u. 

vAJ — X. j ,ftjuuwt = nLjI, in Bewegung setzen, auf- 
wühlen. AghänyVni, 68, Z. 1 v.u. ^^-«oiL c^^IwOaäa*^ 

Uj — <5*%9 61^® Frau, welche drei Gatten hatte. Dieser 
Bedeutung liegt aber eine andere, ältere zu Grunde, 
und diese deutet auf die alte Polyandrie hin, indem 
das Wort eine Frau bezeichnete, die drei Ehe- 
männer hat. Den Beweis hiefür finde ich in ein 
paar alten Reimen, die anlässUch einer lexikalischen 
Erörterung im Tanbyh, fol. 76 r® angeflihrt werden. 
Ich lasse sie hier folgen, indem ich nur beifüge, 
dass man sie dem weisen Lokmän zuschreibt. Die 
Stelle lautet: 
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,0 du Besitzer des schwarzen Oberkleides — und 
der gemeinschaftlichen Gattin — sie kommt nicht 
dem zu, der nicht dir (befreundet) ist.^ — Wie 
immer man den letzten Vers verstehen mag — denn 
der Sinn ist dunkel — so zeigen doch die beiden 
ersten deutlich das polyandrische Verhältniss, das 
später in volle Vergessenheit gerieth, so dass der 

* • 

ursprüngliche Sinn des Wortes ^ süuo ganz verdun- 
kelt ward. 

ÄxAj|, pl. ^^üi und oül; ausser der gewöhnlichen Be- 
deutung wird der Plural gebraucht zur Bezeichnung 
einer Gruppe von drei Sternen in der Nähe des mit 
dem Namen jjl4Xi»>i bezeichneten Sternbildes. So 
sagt Bottory:" 

^^Ü3>D Jjuo xUJI ^^SbJ ^ ^ö ^^ L-gJ y:iKS\ obl^ 
Shißl' alghalyl S. 27. 

ölt" 9 es ^> 

— s-^*u = oyüwx. Tanbyh, fol, 38^. v^aäjuo be- 
deutet sowohl ^durchbohrt'; als auch ^angezündet', 
und in letzterer Bedeutung findet es sich Aghäny 



O x-^ o^ , 



XV, 71, Z, 1. Liüüo Uf^ ^^ ^:^yi'^ U: Vgl. Lane. 

JJLS* — Jäuo, ein beladenes Kameel. Tasfeyf, fol, 17 * 
und 86 ^ 

Jj — J^lil? pl. von J JJt, vermuthlich Schreibfehler 

flir tMü, pl. von J^^-. 'Arais S. 166, Z. 11 v. u. 

-jjo — ^o, Sicherheit, Gemüthsruhe: ^d<i\ jj^Aiuil ^Jult 

aui viLäül. Mowatta' IV, 71, Z. 4 v. u.; vgl. Lane 
sub voce. Baladory 214 s::^xAit und die Bemerkung 
von de Goeje zu dieser Stelle. 

|vO — j*J*^7 poetisch flir ^jo^? d. i. der steinerne Trog 
am Brunnen. Labyd S. 64, Z. 2 v. u. 
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ö«-' 



Jl^* — JUJ, dauerhaft, beständig. Zohair S. 90, V. 26 
(Ahlwardt). 

^ — klcUUl. IsfaMny ü, 205, Z. 11 v. u. Die acht 

Kurfürsten von Jemen, welche den Oberkönig wähl- 
ten. Vgl. Kremer: Südarab. Sage S. 125. 

!» >!» 

^^* — ^^)^f pl. (jyUuo^ der, welcher nach dem Opfer- 

feste in Mink noch zwei Nächte dort verweilt; das 
Wort findet sich im folgenden Verse des Dü-lrommah: 



Tanbyh, fol. 23». 

v^U — v«a-jU, eine Reiterschaar (poetisch). Hamäsah 
S 526, Z. 8 V. u. 

c 

(•U — wwiai- v:yljoU. 'Antar, Heft 114, S. 286, Z. 17: 

grosser Vorhang griechischer Arbeit, mit aufgenähten 
Flecken (oder runden Ausschnitten) von Goldbrokat. 
— In der Bedeutung Becher ist das Wort schon 
früh aus dem Persischen herübergenommen worden. 
Vgl. Bochäry 1739 (Kitäb alwa§äjä 36). Das^ Wort 
hat auch die Bedeutung: Tasse, Platte: v;i9l_xl^ 
4>it')f^') mehrere Tassen mit Mandorlate. Mas'udy 

Vni, 270. — rt'^ ^y^i ®i^ ^* runden Flecken 
benähtes Kleid. Makryzy I, 410, Z. 10. 

m m 9 

w^ — N-AÄ», die Vertiefung, der Trog, in dem der Färber 

die Wolle färbt. 'ArMs S. 423, Z. 13. y^L^yJ v-aä. 
^ ^43JI 'is 23, das Grübchen am Kann. Shifö 

Seite 70. — ^yj^ — a^^' c;^^ ^j^^ ^-^<^ »5 JJI. 
Sobky, fol. 13\ * 

^35^ — .^?5^9 pl« ^W^7 Bienennester. Mal^^^ary IE, 696, 
Zeile 16. 
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vü^w^ — in Kairo Collectivbezeichnung der Leute von der 
ostafrikanischen Küste. 

\^4j^ — (J'-Uä., Gypsstampfer. Gabarty FV, 198, Z. 2 v. u. 

La — n. iUaSxJI, verkehrt, mit dem Gesichte nach 

rückwärts (wie die Verurtheilteri) jemand reiten 

lassen. BochÄry 3606 (Kitäb ahnofearibyn 10) ^^yi^ 

Lm^jJuuo. — ^)HH^' ^'^ ^^ \^^^ V^^* scharf- 
sehend. Aghäny XI, 142, Z. 7 ^U. ^Ua. du.1 ^ 
<J^ \S^ y^^^'i wozu bemerkt wird: ^^^J^t ^^— ^L^ 
y^f Ju Jc& ^^^1 v^U^. - ^Ul bLo., Wasser- 
behälter. Ihn 'Adäry 108, Z. 5. 

^ — IV. = n. Kämil 223, Z. 12. — ,Lä^I fest, 
schwellend (vom Busen). Näbighah VII, 30. 

J3fe — ein Thier, das der Heuschrecke ähnlich ist und 
auch fliegt. Ihn Doraid S. 29. 

La? — ^H^) auch l3f oder ^^at, der arabische Eulen- 
spiegel, Witzbold, Spassvogel. Hiezu macht ^aljuby 
in seinem Nawädir S. 81 (Ausgabe von W. N. Lees, 
Calcutta, 1856) die Bemerkung: |^f l3fe ^^^f jJUf^ 

|JUt iJÜI^ Ip? t^^JL^ l3t. 

J^ — ^4X^9 kleine Kupfermünzen, Para: Gabarty IV, 
313, Z. 12. Im Singular Ju4Xa^. — Ein Para = 
10 Gadyd. 

«>f4X^ — Fetzen, zerrissene Kleider, angeblich vom per- 
sischen 4>f 4U. Shi£ä S. 68. 

xfcW — **iöl jj^, eine ungerade Zahl, eine Zahl, die nicht 
durch Multiplication hergestellt werden kann. Shifä 
Seite 77. 

c 4X^ — £^^9 P^- ij^*^ (gad'än) ; im ägyptischen Dia- 
lekt wird P J^ 1^ ja gada* gebraucht im Sinne von 
jjiki L>, he Junge, Bursche! 
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v^vÄ- — ^)^' ^^^® -^^ Steine (Jemen) üe^-^-u; S^Lä^ 
v«^^^t ^^^.^Jtlt Jjöf. Mosämerät I, 183. — ^y^ in 
der Bedeutung: Heerde von wilden Eseln, gehört 
nach einer Angabe des Jä^ut dem Dialekte des 
Kinä,nahstamme8 an. Maräsid V, S. 48. 
iuflA^y». — Meid. IQ, 69; siehe Frey tag sub: x— jtojuaj^ 

lüJUby^ — Jagdtasche. Saif aljazan 11, 12. Patrontasche, 
Aegypt. 

^U^^ — Aghäny V, 158, Z. 13. 

M.1^ — Aghäny XVI, 76, Z. 4: ^U^ ^jJI ^^^\ yü 

y^ V»4a.w 4^ I^JlS ,^43Jt (JM«^t 1? 8%JU^ ^ 2Luoi 
Sw^Oxib^ 8yoUh>^l 2ÜyGL^ i^Lü^l ^2)^L ^j^uaJ^ 

il^l^f f^L-^L)^ Xx^Ldil »y^b^ S^^LwSfl. Diese 
Angaben sind ungenau, denn der Name Garägimah 
bezeichnet die in den gebirgigen Theilen Syriens 
erhaltenen Reste der alten, nicht arabischen Be- 
völkerung. Kremer: Culturgeschichte ü, S. 163. 

^ys*- — II. einschreiben (in den Register der Löhnungs- 
berechtigten): aGjo^ ^ x.MA'l t>w:^, Aghäny XVIII, 

23, Z. 14. — »t>y^, eineTruppenabtheilung. Gabarty 

IV, 225, Z. 2 V. u.'— Jol^l jLißl, glebae adscripti. 

Amari: Storia dei Musulmani in Sicilia III, 1, 238. 

-«^ . 
— ^Y^t) Milch, deren Schaum abgeschöpft ist, die 

keinen Schaum hat, Buttermilch. Ash'är, fol. 192^. 

Der Vers des 'A'shk Bakr, wo das Wort vorkommt, 

lautet: 



,Es geben uns Bürgschaft ihre Hüften (der KAmeele) 
flir das Fleisch in unseren Kochtöpfen, und ihre 
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Euter (verbürgen) uns reine Milch/ In der Hand- 
schrift der Wiener Hof bibliothek Nr. 241 (in FlügeFs 
Katalog) ist eine andere, theilweise fehlerhafte Re- 
daction dieser Verse erhalten, und zwar fol. 172^. 
— JS>7^) militärische Expedition. Gabarty IV, 305, 
Zeile 4. 
^ji>^ = (jiSj^. Ibn Atyr V, 11, Z. 12. 
bi>^ — Aghäny X, 136, Z. 17. 

Der letzte Halbvers/ lautet an einer andern Stelle: 
,jjoUäJI -.L^^ -.bi^^b. Aghäny XHI, 130, 
Z. 13. Persisch L-Ji^^jJ ein Braten. Siehe ^^LuLw^ 
^^ — n. (jdj^. Aghäny XV, 18, Z. 7. 

o^ — n. Rinnsale ziehen, zum Zwecke der Bewässe- 
rung. Vulgär. Gabarty IV, 112, Z. 2, — vJ^^, 
Rinnsale, Furchen (franz. rigoles); o^, das Ufer, 

der Rand = Jo^. Gabarty IV, 116, Z. 8. 

i^jf^- — ein Gebäck in Damascus, dem viJL*S-Zwieback 
sehr ähnlich. Türkisch viK^. 

#M^ — n. Geld erpressen, mit Accusativ der Person; 
I^wa2, Gelderpressung. Gabarty IV, 307, Z. 8 == 

^;xNa*> — ^Uu^, pl. aüUf^, Name der alten, nicht ara- 
bischen Bevölkerung in Irak. Kremer: Culturge- 
schichte H, S. 164. !ß^ämus: ^IXo*^. 
^vÄ- — <5t^7 Diminutiv von ^^. Meid. H, 817. 

\5y^ — viLLJI 2uJx <5^ y^ 5 wer von liegendem Besitz- 
thum ein fixes Einkommen hat. Ibn Atyr H, 392, 
Z. 8. — <5j«^ der fixe Gehalt. — v5)^' w^ä^Lö, 
der Zahlmeister, pl. ^5;'^'- Aghäny HI, 95, Z. 7. 
Ibn Mamäty p. 33. — <3^r^' leichtes Gewicht, im 

3* 
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Gegensatz zum schweren ^^jjiojo. Ibn Mamäty p. 37, 
49, 57. 

TjÄ. — sW, Koranabtheilimg. Fawät ü, 109, Z. 4; 160, 
Z. 12. CoUegienheft. Fawät IL, 163, Z. 5. 

cyÄ. — £t^' Futteral eines Buches. Aegyptisch. 
Jka. — SLf^, ein Stück. 1001 Nacht I, 73, Z. 11 v. u. 
sdLMA' 2LL&^ = 75, Z. 11 JIm«' ukiT. 
Juw^ — Juuy^, roth geerbt sein. Ibn Häni' p. 30. 

^^ — IV. = I., gefrässig sein. Aghäny VI, 25, Z. 6. 
Vgl. Ibn Atyr HI, 382, Z. 6, wo die V. Form: schwer 
ertragen, scheuen. Vermeiden wollen zu bedeuten 
scheint. 

yj^y^ — eine Speise, eine Platte von einer Speise. Aghäny 
XIV, 113, Z. 7 V. u. Aber die Mtlnchener Hand- 
schrift 470, fol. 189^ hat an dieser Stelle jjjOiy^. 
Der Codex der Wiener Hofbibliothek hat yjj&t^. 

(jas^ — eine besondere Krankheit der Falken. Atär al- 

'owwal S. 143, Z. 7 v. u. Vgl. Jas^. 

vyju^ — V^*^? Kameelmist: Freytag bemerkt aber nicht, 
dass das Wort ausschliesslich dem Dialekte des 
Stammes 'Azd angehört. Aghäny XH, 50, Z. 5 v. u. 

yM^ — y^^9 die Hyäne. Vgl. JIa^y ausschliesslich jetzt 
im Gebrauche bei dem Ta^yf- und Hodailstamme. 
Mündliche Mittheilung des Professors W. Robertson 
Smith. 

^tht> — (3j feft> ^ dick, plump. Ta§tyf ? fol. 89^, nach 
'A§ma*y. 

Sb^AAö. — eine Art Schiff, öäbiz: Kitäb albaiwän, fol. 196. 
Die bezügliche Stelle ist abgedruckt in meiner Ab- 
handlung: Ibn Chaldun und seine Culturgeschichte. 
Sitzungsberichte der Wiener Akademie, XCIH. Bd. 
Seite 636. 

^ — ^, der Pfeilköcher. Ibn Doraid S. 198, Z. 9. 
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«uil^^ — ein Kleid. Makryzy I, 418, Z. 2. 

Jl:^ — Jl:^, Segel. Plural nebst dem gewöhnlichen Jyi^ 

auch JiL^J in einem Verse des Garyr. Tanbyh 

fol. 46*. — äIä-, pl. JlL>, die Kugel. Gabarty IV, 
11, Z. 14; 110, Z. 13. FawUt H, 28, Z. 4 v. u. 

sySuoA Js£. &JL^ fyo^ Jü> v^LJLmJI^. — Jj-Li, geballt, 
Kugelförmig. Chalaf al'a^mar S. 64. 

v^JL>. — o^L^I, aus dem Sudan importirte Sklaven. Ibn 

•Arabshäh, fol. 35, 110: ^ JuJU o^^^' is"^ ^ 
jMyOCJt vs^ aJyüe: als die Sklaven gegen ihn sich 
empörten, in seinem Palaste unterhalb (des Schlosses) 

5al'at alkabsh (in Kairo). Js^ lyuSi oiL^ÜI J^f jU* 
^jlia-LJf bSf^ Js^ Vy^y • d*^^ verabredeten sich 
die Sklaven unsern Herrn, den Sultan, zu tiberfallen. 

— aL?iL^, die Sklavenhändler. Ma^tary IT, 740, 

Z. 8 V. u. Sing, o^^« — äLAxiÄ., die Karawane, 
Waarensendung. May|j:ary I, 170, Z. 8. 

oUU — *Antar, Heft 97, S. 258: is^f vM^ J^ C>io; 
&j 4X^^ : er fasste ihn an dem herabhängenden Theile 
des Panzerhemdes und zog ihn. *Antar, Heft 133, 
S. 441: xäj4> oULä. ^ 8jo ^Y^l ö^y Das Wort 
bedeutet also : den Zipfel, den herabhängenden Theil. 

jJLö. — O^JLsP = JJU.. Dorrah S. 165. 

<3JLä. — äüü^. Das Wort kommt bei ?:ortoby: Kit&b 

almilal walni^al, fol. 180^ vor: c^—^ÜCi va^lÄ ^j^^ 

{^J^M^\ l^iXs^ 1% gAfll^L^^ a.JJLmJUaJ»'^ ^jLoJÜt kAiLAwl 

JL »-JJ |»gtT>t^ (^^)S lt'^'* ^^ ^^^ yf(M. die 
christlichen Bewohner von Galicien gemeint und 
vielleicht im Gegensatze zu den Priestern : die Laien 
im Allgemeinen. 

^^g^> — i3^^^9 pl- ^ii^'-Ä^^^7 Armbrust, mit der man 
kleine Kugeln schoss (lJJouJI (ja^»). Ibn Atyr IH, 
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145, Z. 5 z. u., auch (3^i^ lt^* genannt, Kitab 
almowashshä, foL 187. 

_i'^ — 7^'^^ einer, der mit Wohlgerüchen durchräuchert. 
Aghäny Xn, 130, Z. 10. 

y^ — ^Lii, Vorläufer. Aghäny XVI, 75, Z. 6. — 
SvU^, Kameele, die im Passschritte traben. Latä,if 
S. 15. c^l^Ua.. Gäbi?-Ra8&il, fol. 198\ 
^JU^ — Laubengang. Gabarty FV, 28, Z. 16. 

iü^Lp^ — Seiltänzer. Türkisch )MU^. Gabarty IV, 198, 
Zeüe 11. 
A^ — ^T^f ^^^ munter trabendes Kameel. T^rafah 
Mo*all. V. 26 (Arnold), S. 45. — ^U^l^, eine Art 
Schiffe. Aghäny IX, 32, Z. 14. 

-.JOa. — yÜI ^^Ua.. Meid, m, 177. 

ÄAÄ. — P^-^9 kurz, kurzbeinig (vom Kameel). (Swua*), 
der r feil ohne Spitze, das Rinnsal, der Damm (v-i.«ö^). 
AghUny Vm, 139, Z. 1 v. u. 

O^ — lP>^- Agh&ny XVIII, 86 Z. 12 v. u. Die Hand- 
schrift 481 in München hat Lft3^, und Codex 471 

jLfa. — V. Dywan Imra'alkais (ed. de Slane S. 22) dürfte 
bei Dozy zu streichen sein, indem die bessere Lesart 
in der Ausgabe von Ahlwardt jjJüoL^* lautet. 

o^ — '^f>^^ die Stadt: ILüJlJI ^yüu ib^t. Aghäny 
I, 22, Z. 4 V. u. In der Tradition kommt das Wort 
in der Bedeutung; Bodensenkung, Vertiefung, wo 
sich das Wasser ansammelt, vor und lautet im PI. 
V'^. Bochäry 2035 (Kitä,b bad' alchal^ 55). 

j^y^ — Vn. ^Us3üo = uajüu^, schwach. Gabarty IV, 
68, Z. 9 V u. 
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s\(X^y^ — türk. s\i>M3^'i Kammerdiener, Hausofficier im 
Haushalte der türkischen Grossen oder des Sultans. 
Gabarty IV, 249, Z. 6. 

<^^ — n. iaill Jo^, Schönschreibekunst. Fawät 11, 
23, Z. 5. i>^ laÄ.. Gabarty IV, 95, Z. 2. 

%y^ — x^L.j>) Masdarform, abweichen, abschwenken, 

JyiX^, In einem Verse des 'Aggäg: 
* ' ii *" I ^ " •« * ^ ^ ^ *ii I i^-' t ^ 

,Allmälig entfernt sie (die Barke) von der Abschwen- 
kung (in das unrichtige Fahrwasser) das Anziehen 

der Taue US) durch die Matrosen, wenn da bläst 

in ihr aufgespanntes Segel eine fiische Brise (i^l^jLj>.), 
die da kommt von den Bergen des Sinai.' Ash*är, 
fol. 216*. In dem Manuscript der Wiener Hofbiblio- 
thek Nr. 241 finden sich folgende Varianten: i^oÜb 

\^ — IV. -.LilS\ü>.[, die feierliche Entlassung der 
Pilger am Pilgerfeste. Vgl. Caussin de Perceval: 
Essai sur Thistoire des Arabes H, 262. Aghäny HI, 
4, Z. 17. — ^U.1 = v^Ä-l. Mit Unrecht hat Lane 
diese schon von Freytag gegebene Bedeutung nicht 
aufgenommen. Sie ist alt. Vgl. Tabary H, i, S. 225, 

Z. 19. — ä\^7 grosser, doppelt gewundener Turban. 
Öabarty IV, 164, Z. 4 v. u. 

«»•4^ — r3 • Vy^' ^^° mit runden Flecken benähtes oder 
gemustertes Kleid. Makryzy I, 410, Z. 10. Vgl. |»U>.. 

Äay>l^ — pl. c^l^l^. Aghäny XH, 167, Z. 13 v. u. 
'i^yjduo i^yot^^ joui %juo JoU Jl*^ i*^"^) das junge 
Huhn. Persisch pyjo »La, arabisirt in cIwoLä, Vgl. 
Damyry sub vQce, 
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{jy^ — U)^' ^^ Grube, Bodenvertiefung. 'I*lam S. 306, 
(bis), ^jpd. jifljuajo, eine Speise. Aghäny XVII, 81, 
Z. 15 V. u. — väjLü^: Sha'räny: Albafer S. 72, 

Z. 9 V. u.: ^5 L^l^^t älj ^U ^[jo^yLi\ ^LaIo UI^ 

fjt*yjuJ\: Schweigerei. Vgl. jjy^ bei Freytag. 

x.L^ — IV. = J^aaa»! oder cV--»a'>I7 herabhängen lassen. 
Labyd S. 132, 133. Aber sicher ist dieses Wort 
nicht, denn eine andere Lesart gibt an dieser Stelle 

^jj>^\ statt ^Lif. 

v^uÄ — X. w>Lä-4*uI, nehmen, rauben, einsacken; in der 
Diebssprache. ShifS. S. 75. 

(jÄulä. = ^Läoä. ^tX*, ein grosser Becher. Aghäny XDI, 
112, Z. 4 V, u. Codex der Wiener HofbibUothek: 

O 9 

= vj^, verdorben (vom Fleische). Syrisch, vulgär 
migwif ausgesprochen. 

c 

— V/^' V^9 die Krätze. Shifä S. 79. 
x,»lhA,A^ — Gaukler, Possenreisser. Gabarty IV, 198, Z. 11. 

j^Ä. — ^jli ^^;6^^? Aghäny XIV, 30, Z. 7 .v. u., dürfte 
zu lesen sein: ,jjcI S^jlaä., und so schreiben die 

Codd. in München und Wien. — ^).^^^? ^^^ Ober- 
priesterwürde (bei den Juden). *Aräis S. 230, Z. 2 

V. u. — vA^, verziert, geschmückt. Labyd S. 80, Z. 1. 
JaxÄ. — loA^, von kurzer Gestalt. Ibn Doraid S. 6, Z. 12. 
S^LA^ — ioXs P ^ Possenreisser. Sha'räny: Alba^r S. 189, 

Z. 12. ^^ y^ 'if^^ ^ y^ ^ ^^P^J ^\jJ\ ^ ^xif 
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# # * 

^UJÜ LOyä, ^1 Lk^ (fj^f ^y^,' Vgl.Dozy zum 

Wort (jA A<. 

^ viXxÄ» — - I. heften, binden (ein Buch). Sobky, fol. 40*. 

(auch modern ägyptisch). — ^L?ä>.7 ein Hefter. Ga- 
barty IV, 198, Z. 4 v. u. 

La — Ljtf, pl. oLafi?, der Ort, wo jemand hockt, und 
¥* 

die Spur im Sande, die er zurücklässt, wenn er auf- 
steht. AghUny XI, 147, Z. 1 v. u. 

yX^ — yX:^ = ^j^y fest, fest gemacht. Labyd S. 77, 
Z. 3 V. u. 

v^ — äL^, Thürhüter, Kämmerer. Sobky, fol. 14», 

j^ — t^Lä«? der Fuss, der Rand des Berges J^t J^LkwI. 
öabarty IV, 29, Z. 17. 

v^Ä^ — ^\jiä^\ v^t4'7 *Antar, Heft 114, S. 276, an 
beiden Seiten mit Schildern behangene Streitrosse 
oder Kameele. 

^j^ — ^*f3^^ nach Freytag: male nutritus infans, ist ein- 
fach zu streichen, indem es irrthümlich flir ,j3f 
steht. Hiemach ist auch die Stelle in Nöldeke: Bei- 
träge zur Kenntniss der altarabischen Poesie S. 128 

richtig zu stellen. — ^i^^? Schilf = \jOyi, Gabarty 
IV, 300, Z. 14; 309, Z. iö. 

vd9jLs>> — Ci»! jLs>>t. Ueber die Bedeutung dieses Wortes habe 
ich in meiner Culturgeschichte I, S. 200, Note, ein- 
gehend mich geäussert und ganz unabhängig davon 
Dozy in seinem Supplement. Nach seiner Ansicht 
bedeutet der Ausdruck v^tjc^^t Jf^ so viel als: 
Polizeipräfekt , imd in der That lässt es sich an 
vielen Stellen nur so tibersetzen, aber anderseits be- 
deutet das Wort c^t Jls>>I, wie ich schon in der be- 
zogenen Stelle hervorhob, auch ein Einkommen und 
die Aufgabe des c^lcX^^t Jl^ war die Einhebung 
dieser Einnahmen. Wenn ich damals dies nur als 
Vermuthung aussprach, so kann ich nun einen Be- 
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weis hiefur vorbringen. In den gesammelten Briefen 
des Hamadäny findet sich ein, wie es scheint, an 
einen höheren Beamten gerichtetes Schreiben, worin 
sich die folgende Stelle findet (Hamadäny: Briefe, 

S. 545): ^Ijü3if ^b ^IkJL*/ ^ (^UfdLJLft ö^^ 

t^l^ ^^-*^i v;l>J^^ ^ otcX^^I JLo ,j^ t-i.*flu.H Jld 
v»A.<flJLH oo4>L ^^^t v:;xjud^Li v^t^y^t Jl^ ^. Hier- 
aus erhellt, dass die A^dät eine Abgabe von den 
Erbschaften sind, also eine Art Erbschaftssteuer. 
Es ist nicht ausgeschlossen, dass aber auch andere 
Einnahmsquellen ebenfalls hiezu gerechnet wurden. 
— (33lyüf^ öt J^iH o^. Mäwardy S. 306, Z. 2. 
Diese Stelle, die von Dozy nicht besprochen wird, 
bietet grosse Schwierigkeit. Im Texte ist statt ^^Äo, 
wie die Ausgabe von Enger hat, mit einer sehr alten 
Handschrift in meinem Besitze zu lesen /c^üj, wonach 
zu tibersetzen wäre: ,und es erfordern die Häuser 
flir die jungen Männer und Mädchen zehn Millionen 
Dirham^ Enger (S. 32) versteht hierunter Waisen* 
häuser. Mit Sicherheit lässt sich nichts sagen, so 
lange nicht andere hierauf bezügliche Stellen bei 
den Schriftstellern aufgefunden sein werden. — cM^t 
ou<>^t, die juridische Schule von Irak im Gegen- 
satze zu den j^Mt J^f, der juridischen Schule von 
5igäz. Shahrastäny: Haarbrücker I, S. 39. 

\(\^ — )t?^ = )^ — ^^ u^y^i ®i°® Krankheit (nicht 
vulgär-ägyptisch). Gabarty IV, 22, Z. 11. 

JcX^ — JiXs^t Saum, Rand des Zeltes, wo es am Boden 
befestigt wird. Ibn Chaldun V, 441, Z. 11 v. u. 
Vgl. J j^. 

Ij^Ä» — 2ü( J^, der Weih, Sperber. Plur. j^jIjLä^ (vulg. 

ägypt.). Sha'räny: Albaljr S. 255, Z. 1. 
sö<^ — )yJ<^) PI. pl. von yd^^f sing, iu^cX:^. Aghllny 

IV, 126, Z. 16. 
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o^Xä» — xjjjff^ pl. o6L^, der Wurfstock, die Schleuder. 
Ibn Doraid S. 51, Z. 9. 
tiXö- — S^ti3c>) die äussere Erscheinung, das Aussehen: 
^^Lajl S^l (Xä. IJüö S^f tXa. U^. Aghäny XX, 102, 
Z. 8. (^JLÄ?. Abu Nowas, ed. Ahlwardt IX, v. 2 ist 
fehlerhaft statt ^ö<^)' 
wÄ. — jLif v;;ajüI, Oel aus Saflorsamen: auch va^^^^v 
^J^ genannt. Gabarty IV, 291, Z.6. ELremer: Aegyp- 
ten I, 210, 211. — s^^ adscriptus, geweiht = oJ3. 
*Ar&is S. 403, Z. 16. Jju^ JjJ^ ^^ 161 ^JäJI ^fe'^ 

v-)vÄ. — x-Aj^^l cXJL^I. Vgl. Kremer: Culturgeschichte 
1.236.* . 

vi>^Ä. — &j|^, coitus = gUa^. Ihjr n, S. 333, Z. 8. 

^\Jy^ — ein Beiname des Löwen. Ibn Doraid S. 154, Z. 9. 

{Jjy^ — Vni. c^ , „AJJt <^vw^f, die Nilüberschwemmung 
nahm ab, reichte nicht aus. Gabarty IV, 153, Z. 8. 

^jUiJ^Ü, CoUectivbezeichnung flir die beiden Stämme 

Banu Sa*d und Banu Taim. Tasbyf, fol. 136*», wie 
auch im ^[amus. 

l»vÄ- — <jL*^l '^r^'i das Schnupftuch der Begnadigung. 
Gabarty IV, 129, Z. 5 v. u. 

^tiX«^ — pl. vÄ>uf Juo*^^, Erker, vorspringendes, vergittertes 
Fenster. Gabarty IV, 28, Z. 8. 

Vä- — ^)(v>^9 ein Schnitt, eine Schnittwunde. Aghäny 
XIV, 173, Z. 8. 

jjvÄ. — ^^V^' pl- 5^)''^' Jahrescyclus. Byruny S. 291, 
Z. 1: 295, Z. n und 12. 

{Jiyr^ — OJ^y^' eingekerkert. Aghäny 11, 31, Z. 17. Vgl. 
^)y^' Diese letztere Aussprache soll die richtige 
sein. 'Ash^ar, fol. 153. 
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. jAfcÄ. — *ä^LwLmä.|, sinnliche Wahrnehmungen. 'Itja IV, 
144, Z. 7 V. u. 

s,/..M.»f>> — x xMfcS^, frommer Duldersinn: ^ %■ A,»r>H kAdwwb^t 

^mJ:II. Mowatta' 11, 25, Z. 2. 

JaMfcÄ« — n. die Formel auJi Ux.y>» afc aussprechen. Gabarty 
IV, 225, Z. 5 V. u. 

jj.A»*Ä. — x xMfcA, das Mal, Schönheitsmal. ^jLbfc.sLu/1, Kup- 
pelei. ^^,M,« ^ fcu. ^ , Kuppler. Aegyptisch, vulgär. ShifÄ 
S. 37, 84. 

yiijÄ^ — n. sich aufmachen (zur Reise). Azdy S. 32, Z. 12. 

>Aä — r*^^? Agent der Finanz Verwaltung. Ihn Mamaty 

S. 15: ^,5^liaJf^^-ÄuÜb JU^ifl ^^ aüo^b ^Lif 

iUjJt. — S^P^^, eine kräftige Kameeistute. 'Ash*är 

fol. 143^ 

o ^ ^ ■ , . 

waoä- — y<^^j Enge, Beengung ((^ju^j, von Palmen ge- 
sagt, bedeutet es die zu enge Anpflanzung: wie in 
dem Verse des Labyd (Labyd S. 53). Es ist nämlich 
eine alte Regel der Palmenztichter, dass zwischen 
den einzelnen Bäumen ein hinreichender Raum ge- 
lassen werden müsse. Abu 5ätim in seiner Schrift 
tider bie Palmen flihrt eine Stelle aus Asma'y an, 
wo er sagt: ,eine Parabel der Perser und Nabatäer 
lautet, dass die Palme zu ihrem Schwesterbaume 
sagt: halte dich ferne von mir, so trage ich meine 
Last (von Frtichten) und die deine noch dazu.^ Von 

Palmen gesagt, bedeutet ^^rv die geringe Distanz 

zwischen den Stämmen (J^— löi^l ^j^ L« v^^Läj). 
Die Regel ist, dass die Stämme zwanzig Ellen ent- 
fernt sein müssen, wenn auf das Erträgniss der 
Palmen, anderer Baumarten und des Bodens ge- 
rechnet wird; flinfzehn Ellen, wenn man nur auf 
die Palmen und anderen Bäume rechnet ; zwölf Ellen, 
wenn man ausschliesslich die Dattelemte im Auge 

hat. Tanbyh, fol. 38^ 39». - ^jLIä ^x^oa. bei Dozy 
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bedeutet: *Abadäny-Stroh- oder Binsenmatten. Vgl. 
Kremer: Culturgeschichte II, 298. 

I»j vi^ — tusrum in der modernen Aussprache: der aus 
unreifen Trauben gepresste Saft, den man in man- 
chen Theilen Syriens statt des Essigs gebraucht. 
Russell: Natural History of Aleppo. 

J^^ÄÄ. — {iyoas^ pl. JuuöLs?, Gerichtstaxen. G-abarty IV, 

249, Z. 7 V. u. JLa^L^I d<s>\ ^ \d^ aJ t^JjL^. 

yßd^ — äwid^, die Residenz. 'iyto^S JU^I, die zum Ge- 
biete der Residenz gehörigen Bezirke. Ibn Challikän, 
Vita rfr (ed. Wüstenfeld). 

ybrv -- Vm. sich nähern. Aghäny VH, 162, Z. 13. — 

^Ub^, Verfertiger der Stoffe ä—LUail V^^'* 
Rashb alnasäit, fol. 71. 

.Ja. — 5lili^*= äIJI^. Ibn Chaldun V, 463, Z. 12; 

473, Z. 18. — o^Aä?, poet. = ^^yS^^ Mo'allakah 
■ des Labyd, ed. Arnold, S. 95. 

iaA> — iaAsLwuo, in der Türkei jetzt die Reserve, in 

Aegypten die Gendarmerie. 

JxLto -^ iails?, ein Pedant, Sylbenstecher. *Ajäd Tantäwy: 

Trait^ de la langue arabe vulgaire I. 

fX^ — ^^j^^^ 1*^' v/^7 das Spiel, wo der Verlierende 
sich verpflichtet, den Wunsch des Gewinnenden zu 
erfiülen. lläm S. 236, Z. 16. 

cKä- — ^y^t pl. cML^9 frei, erledigt^ ohne Inhaber: 

Rj^'^t ,jJuuLww (»^Ja^ ojUaJI v^lib^ J^L^- Gabarty 
IV, 249, Z. 8. 

v-äIä- — äjUJ^, Pantoffel aus Binsengeflechte. Sha'räny: 
Alba'br S. 221, Z. 2 v. u. 

(^i^. — ^^ (3^) monopolisiren, sequestriren. Gabarty 

IV, 279, Z. 7 V. u. — &äAä., der von der Behörde 
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bestimmte Verkaufsplatz für gewisse Lebensmittel, 
von denen die Regierung eine Verzehrungssteuer 
einhebt, z. B. ^ »«»»)t aLftJL^, der Fiscbmarkt (in 

Kairo). — (5*-^? ^^ einer Krankheit am Gliede 

behaftet: Shifä S. 80 i>L^ n^C> ^j ^ö<il Vgl. Aghäny 

XII, 107, Z. 7. - ^liÄJI c^ = ^^1 ^, das 

Opferfest von Mink. Aghäny, ed. Kosegarten, S. 224. 
Aghäny (Bulak) I, 150. Der Name kommt daher, 
weil unmittelbar nach der Ceremonie der Steinigung 
des Teufels am grossen Opferfeste in Mink die Wall- 
fahiiÄceremonie als beendet gilt, demnach jeder 
Pilger das Wallfahrercostüme ablegt und sich den 
Bart scheeren lässt. Vgl. Burton : Pilgrimage III, 284. 

^j.M^ — äIU:^, Fehde, Kampf. Aghäny XVI, 49, Z. 9. 

(jd4j^ — vajl <n»<^ Agrumen. Ibn Mamäty S. 44. 

JL^Ä — syX^ CMA. = SLfta^, Kronleuchter aus Olas. Ga- 

barty IV, 245, Z. 11. — v^^iCai, Gepäck. Ibid. 

S. 122, Z. 10; 123, Z. 13. lU^ S. 74, Z. 1 v. u. 

L^ö». — }CI^^ v^I^pI, solche, die sich in strenger Diät 
befinden, Reconvalescenten. Abdallatif, ed. Sacy, 
1810, S. 316. 

CS ^ C5 ^ ^ 

^j»^ — C>^^ vJ^' ^^ ^^^ Bedeutung von ^jä», gerade 

so wie man sagt: ^^^-ww^^ ^^j.***^ oder |•^^ |Vä.. Solche 
Wörter heissen gLöl. Vgl. Aghäny XI, 121, Z. 9. 

lieber ^^^ |iU vgl. Tanbyh, fol. 121. 

J^xx^ — J^L^i Ma^i^ary 11, 1200. Vgl. Dozy ad vocem. 

ouLä» — ouujLä, das Rhinoceros (iaxk»*^), dessen Hörn 
die Eigenschaft haben soll, das Gift auszuscheiden. 
•Antar, Heft 122, S. 52. 

j-iJÄ — die Bedeutung propulit bei Freytag ist zu strei- 
chen, wie schon Lane gethan hat. Es ist, wie im 
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Tanbyh, fol. 90* bemerkt wird, der Fehler dadurch 
entstanden, dass yibix verschrieben ward in ^äJä. 

t^lnÄgfc oder v^ama^, ein Reptil oder Insekt. Ibn Doraid 
S. 75, Z. 14. 

y^hX'^ — das Männchen der Heuschrecke. Ibid. 



&A^ — (Vi^^' P"- ^l-^^N Angehörige der Schule des 
Abu 5anyfah, Hanefiten. Gabarty IV, S. 260, 
Z. 4 V. u. 

U^ — ^^y^i pl. von äajLä., Schenke. Ibn Atyr 11, 
369, Z. 5. 

\y^ — ySl^, Schrannenschreiber, ^jf^iJf,^^ wJC^wöK^ 

iX^U^ ^^ ^ JU2^ U \JajLd ^yC^i. Ibn Ma- 
m&ty S. 14. (Statt ,jaJI lese ich yj^\). — Oy:»^, 
der Posten des Einnehmers der Armentaxe Jcd ^jK" 
yojo y^. Mowatta' 11, 51, Z. 2 v. u. (X^^ ^^^ 

J.Ä. — ^f«Ä-, einjährig. IbnMamäty S.31. Von Thieren 

gesagt: ^j^y ^^ySt^ ^^y^iAl 

,5^ — <5^^? pl- Sf^, SchlangenfUnger, Gaukler. Meid. 
I, 419. Gabarty IV, 198, Z. 11; 309, Z. 4 v. u. 

— ^^1 verzaubert, gegen die Schlangen gefeit. 
D. H. Müller: Sitzungsberichte der Wiener Aka- 
demie, 1879, Bd. XCIV, S. 50 (nach dem Iklyl). 

^^ — lUaJ, Glückwunschschreiben.^ Aghäny IX, 87, 
Z. 4 V. u. JjJJf *^l-^7 die Nacht stets im Gebete 
zubringend. Ibn Atyr HI, 345, Z. 3 v. u. 

Jla^ — ^^4^9 pl- von «Xa^I) sich abwendend: 16^ ^j^ 
Juii^ ^^f. Ta§byf, fol. 153^ 
Ä — i^L^, nicht vollgewichtig. Shifä S. 87. 
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Juä — v^H^7 pl» SUJLxa», Gerichtsbote: ^jLj v^ü^I j^^^*^ 

|vjf>=t'v'-^y O^ *6" J^y ^j-iJ*^^J^' Sha*räny: 
Albabr 130, Z. 17; 218, Z. 18. 

^^;j^ — ^^I2f = viljLjJf. Mo'aU, ed. Arnold, S. 182. 

t 

yxÄ^ — )H^? Tafeldecker, der Diener, welcher bei der 
Tafel bedient. 'Ifed III, S. 7, Z. 21. Ibn Atyr H, 

365, z. ir. 

(jiOAÄ. — ÜÄAAÄ., pl. x^iax^i. Ibn Atyr 11, 336, Z. 1. Aghäny 

XVn, 102, Z. 6. 
iaxa. — iöUi^, Verwirrung. Ibn * Arabshäh, fol. 110, 112^ 

Jui». — sÜLaj^, das Geschenk — xltiftjt. Tasfeyf, fol. 123». 
Nach Abu 'Obaidah. 



^, Stempeltaxe. Gabarty IV, 95, Z. 16. 
4Xä. — gjüs?. Shifä S. 222 führt hiezu die sprichwört- 
liche Redensart an: *iüJ^ |%X»mI% o^* ^^J^ und 
erklärt sie fUr eine versteckte Androhung eines bald 
zu erwartenden Unglücks. 

iX^J^ — jLLJ^, Becher: 

^i vyjuÄ oJU ^öJ) Jus ^^JÜjJ ill 

AghÄny Vm, 40, Z. 2 v. u. 

*<>Ä — (•«^'^^ Eunuche: |»4>Iä. aul |^^ (jl^^* ^^^^ ^^^r- 
muthete, er sei ein Eunuche gewesen. Mas'udy VEII, 
43. Aber diese Bedeutung hat das Wort nicht aus- 
schliessUch. Vgl. Aghäny XVIH, 184, Z. 10. 

c JlS. — P^^^^f ™* ^^^ Schwerte verwundet. Das Wort 
kommt in einem Verse des Abu Do'aib vor: L^^k5^ 
c ji^ »LöJüt JJsu, wo aber eine andere Lesart lautet 
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piX^i d. 1. in den Kriegslisten erfahren. Ta§byf, 
fol. 148^ 

^iX^ — iUj4X^7 wohl richtiger iüjj^^ Dame^ hohe Frau, 
ist das türkische ^j«>U oder ^^^Ls.. Ihn Chaldun 
m, 80. Z. 12: ouuJI äJp ÄiUiftjJI ^^ SUjJüb.. 
LattlYf S. 30. 

^%^ — *Y^7 J^4^' ^7^ — ^L— — «ölit i%Ä., Scorie, 

Schlacken. Gabarty IV, 312, Z. 2. 
Äjij^ — der Abtritt, die Retirade. Fawät I, 82, Z. 7 v. u. 



5 " 



4Xjü^ — Eseltreiber. AghänyIV,174, Z.2. Auch -.düü^. 
Raby* alabrär, S. 261, Z. 8. ^ 

«^ v^ — *^>^? pl. väjIä.*^, vorspringende Fenster, Erker, 
Balkon. Gabarty IV, 28, Z. 8. — ^^\ ^y^ = 
VÄ>^f ^. Shifä S. 92. — ^\^^L^)f\ ^\i>] Steuer- 
einhebungsamt. Al'i%:d I, 179, Z. 15. — p-r^ — 
& :>>JCi tf , Eameele, die den baktrischen Eameelen 
ähnlich sind (JbiH ^ v^aJI JlTLä Lc). 'Arftls, 
S. 70, Z. 14. 

^JlJ^ — Weinpokal. Makryzy: I, 414, Z. 14. 

)>Ä. — ^)r^) Steinplatte, welche die Brunnenöffhung um- 
schliesst oder einfasst. «juJI |%i ^^ g^""^?^' T^'* 
Gabarty IV, 162, Z. 18. — jj^, pl. jj^lip, die Naht. 

Labyd S. 96, Z. 1. — »^ji?, die Näherin. Lozumijjät 
fol. 244^ 

U"^ — ü"^' (5^'^^' ^^ j!>^'' unbebaute, brachliegende 
Gründe. Gabarty IV, 156, Z. 13 v. o. 

^Jt,^ — (joj^, pl. i^Lo^. Safet n, 84, Z. 2. — uoj^ 

= üOjPk^, Shift S. 59. 

^/^ — Xn. Jop^^l, diese Form findet sich nur im 
Aghäny XI, 25, Z. 2, und zwar in einer Stelle, die 
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auch in andern Werken wiederholt wird, nämlich 
der Beschreibung des Löwen durch Abu Zabyd, 
aber sowohl bei Qk}^i:^: Ma^äsin, fol. 95, als in den 
Mosämarät des Ibn 'A'raby 11, 94 liest man iow^f. 

knX<i ♦ H ioplt dLoUwiMJt, aus gedrechseltem Holz 
augefertigte Fenstergitter, in Kairo: Masharabijjeh 

genannt. Gabarty IV, 28, Z. 10. — tS^j^^ Couvert 

> eines Briefes, Umschlag, Umhüllung desselben. Aghäny 

VI, 76, Z. 14. Tasche, Portefeuille. Ibid. 90, Z. 17; 

Depesche (amtliche) iajt^ilt (jdi {^y^ (Xi^i ^^^^j 
Ahmed hatte die Depeschen zu eröflfhen. A^äny 
XIV, 37, Z. 11; PostfeUeisen. IsfahUny H, 301, Z. 5. 

1%-bvÄ- — n. f ^y^ i ^^^ J^t sich tiberheben, sich in die 
Brust werfen. Agh&ny Xm, 83, Z. 10 v. u. 

{ J *iy^ — (j^vä g , rauh, uneben, grobkörnig. Gabarty IV, 
305, Z. 10; 312, Z. 2. — giUyiP, der Hahn. Tan- 
byh, fol. 85^: v;>5LJI ^JijOy ^ y gJLftJ yg ^ jXaa^^I JU^ 

(JJlj^\ 161 dbjJl ^JJijJ^^ U^t^7 also der Hahn, 
.wenn er die Federn sträubt. — Das Wort jjäy«yS? 
fehlt auch in den Wörterbüchern, hingegen hat Frey- 
tag nach dem ?iünus ^jt^y^\ oder cKLo*^! in der 
Bedeutung: schweigen. 

jjäjOyÄ- — ij^^^y^t Pfotenhiebe der Katze oder Kratzwimden, 

die sie macht. Meid. HI, S. 477. 
sys^ — yX^ ^j-J, geronnene Milch. Aghäny VHI, 74 

Z. 4 V. u. Das Wort ist ein Schreibfehler oder eine 

dialektische Variante statt oIä ^jjJ» 
iilA^ — ein Gewand: iX^^ il ^Lf^»«' ^y^ s^aä-Lö v^^ 

Jf^l^ Lj^ ^ I4X3U J,l ft\ic^JJ\ J^ ^f 

va)UJail ^5 ^LmUJÜ (Xmju^ Mt^ cr^- Ta§byf, 
fol. 22^ 
^'y^ — ^yf^f ßine besondere Art Ton Registern, im 
Kanzleistyl. Shifä S. 88. 
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f\y^ — 4>Jü KJüyS^ eine Classe von steuerfreien Grund- 
stücken. Gabarty IV, 94, Z. 17. 
^^fl,M■*afc — v-flMiS^ Flechtwerk aus Palmblättem : ^1 (^'^ 

jazan S. 20. 
to>.A^AS — das Segel (pU^)* Näbighah, Commentar der 
Ausgabe von Kairo S. 26. Das Wort als Variante 
angeführt zu V, 46 der Ausgabe der sechs Dichter 
von Ahlwardt flir 'ijUyJA. 

J^ — j^yÄiÜ = v^l^t. Sha'r&ny: Alba^r S. 128, 

Z. 9 V. u. 

— v^li?. Ahlwardt: The Divans S. 170, V. 33 

ist wahrscheinUch eine falsche Lesart. In dem Gam- 
harat al'arab von ?lorashy, fol. 34'*, Manuscript 
meiner Sammlung liest man statt s^^litf I^^Juo — 

^ ^ ^ ' 1 

— iX:>4X^ yjjo Loa, ein eiserner Stab. Ibn Chaldun 

IV, 57, Z. 10, eine Art Speer: -.Le^ XS^LÜf ^ifyß^ 

c^^dMM^ ^ Jü Juj^ ^ La. Ma^ryzy: Chitat I, 412, 
Z. 15. 'Antar, Heft 111, S. 195. Wurfspeere, Heft 134, 
S. 461. 

(jifiXÄÄ — pl. ^^^iXd&ljLÄÄ, Freunde, Kameraden (von den 
Mameluken unter einander gesagt). Vgl. Dozy. Ga- 
barty IV, 22, Z. 16; 27, Z. 11; 195, Z. 9. 

^y^ 4L&Ä — ein Kleiderstoff. ^5^— ^ »^Lää ♦Lo oder nach 
anderer Lesart ^^Xä^. Aghäny H, 124, Z. 8 v. u. 
ä^UjC&o. oder ^diLüCÄ^. Mas'udy VHI, 230. Gabarty IV, 137, 
Z. 9 V. u. Vgl. Dozy. 

^5.»aa. — ^^^ = 6^0 ^yi> »Liif wJö6 ^öJl Sobky, 

fol. 1S\ 
yCL^ — S^ ^r» » v5^^^ grüne, d. i. frische, unvergessene 
Wohlthaten. Tläm S. 202, Z. 4 v. u. — ^^-dLl, grün. 

schwarz, aber auch: himmelblau. ^1 i^Jwol aJJt J^f 

4* 
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S. 230, Z. 5 v.u. 

v.aA»^^ — t.gJi^^H Jliküf) Dattelpalme, die nur verküm- 
merte Frucht trägt. Nach dem Buche Nawädir von 
Abu 'Amr. Tanbyh, fol. 142^ 

y^yas»^ — I. kokettiren (J^). Ta^jbyf, fol. 152». 

ia^ — au^l ,^^ ia^, den Namen (im Register) strei- 
chen. Aghäny XI, 164, Z. 14 v. u. — &k^, Stadt- 
viertel. Gabarty IV. 256, Z. 16 v. u. ~ ÄfclLiÄ., 
pl. langfiissig, lange Beine habend. *Antar, Heft 107, 
S. 60: |J^ t>L^t Jl^ v.aSI^ yß ^^ÄJ^ 4>l^l ^^ 

Jl^f ÄloLkll ^ ^1^ Jü^yoifl ^ ;^l ^ pJGü: 
,und stürzte auch das Ross, so kam er auf den Boden 
zu stehen und nichts konnte ihm ein Leid verur- 
sachen: denn er war einer der Langbeinigen, Hoch- 
gewachsenen' — Das Wort scheint eine vulgäre 
Fortbildung der Wurzel Uoä. zu sein. 

Lää. — in. verbergen. Tarafat XIH. v. 11. Ahlwardt. 
Aber sicher ist das Wort nicht, denn bei Zohair 
XV, V. 13 findet sich die IV. Form. Keiner der 
alten Lexikographen hat die HI. Form aufgenommen, 
obgleich sie nach Ahlwardt in allen Handschriften 
erscheint. 

c^ — J^^? adverbial = ^%aj, zwischen. Labyd, S. 70, 
104. Tarafah (Ahlwardt) S. 65, v. 11; S. 66, v. 2. 

— (j^ — ^^Jo JLä- ,jjo yft Lo; es ist nicht der 
Essig flir meinen Salat. Volksthtimliche Redensart. 
Shifä S. 91. 
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Ja — Xn. ^^T. ZohairXX, v.25(Ahlwardt). Diese 
Form fehlt bei den alten Lexikographen, demnach ist 
wahrscheinlich die überlieferte Lesart falsch, oder der 
Vers unecht. Letzteres dürfte in der That der Fall 
sein. Vgl. Kremer: Culturgeschichte 11, S. 385, Note. 

UoJä — (joJL^, im modernen ägyptischen Dialekte in 
adverbialem Sinn zur Verstärkung der Bedeutung 
eines vorhergehenden Eigenschaftswortes gebraucht, 

so wie tjL^ oder ^y»j z. B. uaiL^ (j'-^*) s^hr 

ermüdet, üoJLä^ (j^^^? sehr schön u. s, w. 

^^ — IV. mit Jl^, schenken. 'Antar. Heft 137, S. 64, 
Z. 2: ^^t^ iliLi«> sJCm SUU& ^ ^yH^ Pr^ ^^ 

vuLL^ — iLftJ^, Zuckerrohr schlechter Qualität. Ibn Ma- 
m% S.48,49. — XaaJä, Officier über fünfzig Mann, 
zur Zeit des Chälifen Mosta'yn. Ibn Chaldun HI, 
299. Vgl. Kremer: Culturgeschichte I, S. 237. — 
v.JjJLitii», die Eingeweide, die Abfeile?, wahrscheinlich 
im Sing. o^Ji^. Das Wort kommt zur Bezeichnung 
einer besonderen Art Fleisch nur einmal vor, und 
zwar bei der Beschreibung der Nahrung, die dem 
Falken, wenn er maust, gegeben werden soU: A^^ 

l»ü( 2ÜUAW Ü&i^LoJo v«4Ajli^l fP^,y Atar al'owwal 
Seite 143. 

I^Jä — V. mit J^^ zürnen auf jemand. Gabarty IV, 

116, Z. 2. viJÜO v^x**^ i^^Jlr {jlsäy — *UJL^, 
poetisch: die Wolke. Labyd S. 85, Z. 4 v. u. — 
iüUUÄ., ein Fetzen, ein Lappen. Mochta§ar Raby* 

al'abrar S. 9, Z. 11: iüUJLilb L^)^ oiai Jüf. 

^L^ — L^JuM ^jjo ^L^ Jü> Slyol, eine Frau, die im Alter 
vorgeschritten war. Aghäny 11, 196, Z. 10. Ueber diese 
Redensart vgl. Lane, wo L^Juo iL&. in derselben Be- 
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deutung angefiihrt wird. — »5Hä, mit jemand ge- 
heim sprechen. Agh&ny XV, 137, Z. 11. Vgl. Lane. 

y^^ — sUJ^f das Wort ist von den alten Lexikographen 

nicht aufgenommen worden. Wie es scheint, auch 
mit Recht. Es kommt zweimal in einem dem Nä- 
bighah fälschlich zugeschriebenen Gedichte vor. Ahl- 
wardt: The Divans S. 170, V. 17 und 26. Die Be- 
deutung ist: berauschend, betäubend. 

(j*MÄ. — jü^v^4^, Fünfparastück, eine Kupfermünze. Ga- 
barty IV, 312, Z. 6 v. u; 313, Z. 12 v. u. 

{J*.4^ — g*v>^, vox, strepitus bei Freytag ist zu streichen, 
denn es ist verschrieben fbr jm.4^. 

— v:>A^ = jLa^. K4mil S. 66, Z. 6, nach einer 

9 o y 

vereinzelten Lesart. Vgl. v-aajä, das an dieser Stelle 
am passendsten scheint« 

— vaUi tf' . Vgl. hierüber: Culturgeschichte I, S. 46, 
47. Es kommt auch das Femininum vor: Aghdny 
n, 174, Z. 15. 

— ein Kleiderstoff. Mattary I, 168, Z. 6 v. u. 

eJüLS. — c(>lls., schlechte Nachrede. ^^'iM |»^LCtt, nach 
einem Verse des Azdy, der hier folgt: 

Als Varianten werden hiezu angeführt die Formen: 

g^>li^. £^l^- Tagbyf, fol. 16P. 

^(XX^ — das befestigte Lager. Goeje: Fragmenta Histor. 
I, 188, Z. 2. 

jikU^ — äüaJOill S^L^- Agh&ny VI, 93, Z. 4 v. u. Dieselbe 
Lesart auch im Münchener Codex 478 

MiM. — hinken. Ma^iary U, 1182, Z. 19: ^j v>^^^ 

tiy4A auA^ L^Jue ^JLig ^^ aUnfe auüUS^^Jk^l. Viel- 
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leicht verschrieben flir ^^^ denn es fehlen andere 
Belege fiir diese Bedeutung. 

(3Jä — vj*'-^'^? der Kragen (des Kleides). Gabarty IV, 
33, Z. 12 (vulgär). 

JO^ — musiciren, musikalisch sich produciren. Aghäny 
. V, 15, Z. 2 V. u. Vgl. Dozy. — y^LjH»^? Musikant. 
Sänger. Agh&ny V, 64, Z. 7 v. u. PL ^ -TLuLä.. 
Aghäny XVn, 123, Z. 18. Persisch: /^Uik. 

S^ = HJLl, Bruderschaft. Shifö S. 88. 

\y^ — I. sich abwenden, ablassen von, mit d^n Accusativ 

der Person. Aghäny VI, 63, Z. 12. U^^* Jf^l Ü, 
wozu der Commentar bemerkt: l g a.c \jdyM3 ^)y^* 

yy^^ der Wildstier, das Männchen der Wildkuh, 
poetisch so genannt in dem Verse des Dulrommah: 

Es wird eine verlassene Wohnstätte (^l4>) geschildert, 
wo nur der Wildstier, der Strauss und die alten 
Wildktihe mit ihren Kälbern sich herumtummeln. 
Ash'är, fol. 182^ 

\S\f^ — ein Eingeborener von Chuzistän (Susiana). Der 

Name wird als Schimpfwort gebraucht. Aghäny VIII, 
174, Z. 8 V. u. 

^^Uä^ — pl. ÄJuÄli^y^. FawMI, 109, Z. 17 = J^IJui^ä. 

\jo^ — spärlich geben: Lui \jO^ \J^ ^^Jt^öiH JU 

fyx^ U^^laxa Ji 161 LliuLff. Ta§tyf,fol. 142». 

Jys^ — J^— ^) pl. ^^^7 die als Frauen gekleideten 
Tänzer, die in Kairo den Namen Chawal führen. 

Gabarty IV, 101, Z. 11: ^jjüUäJI ^ f^^^y 

oJpi fSXii> ^yJj^ viH^' vä>::^l ^^^i 

^Uioj o^4> (^4*^;' Vgl. Lane: Modern Egyp- 
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tians^ unter dem Worte khowal. — iy^i pl- *^^ 

oder äJl^, der Gärtner. Gabarty IV, 195, Z. 9; 
275, Z. 6 (modern ägyptisch: cliöly ausgesprochen). 
Nach einer Note in der Ausgabe des Shifä' alghalyl 
ist die moderne Bedeutung des Wortes: Obergärtner. 
Vorstand der Gärtner und der ländlichen Arbeiter, 
S. 87. Zur Zeit des Verfassers dieses Werkes hatte 
es vorwiegend die Bedeutung: Schafhirte. 

aJ^ — dasselbe wie ^JLä.. lOOl Nacht I, 222, Z. 8 v. u. 
^LsxJL^, dasselbe wie ^Lsü^, daraus zubereitetes 
Wasser. ^LäJ^II ^Lo. 1001 Nacht I, 138, Z. 15. 

(Xjys^ — SJütt^, pl. v;l>( Jö^, Dame, hohe Frau. Gabarty 
IV, S. 92, Z. 1 V. u. 

jjA — sJiiLl* lieber die Bedeutung dieses Ausdrucks 
vgl Ibn Atyr n, 304, Z. 13. 

iaxÄ. — ^^aJLä iaxÄ. = ^^s iaxi^. Ibn Atyr IE, 124, 
Z. 19; 163, Z. 19. Tabary IH, iv, 1095, Z. 14. 

Jua. — Jjyt JLä wjJ, daÄ Schattenspiel. Shißl S. 50. 
Vgl. das zu dem Worte aüL Gesagte. 



^5H*> — siehe ^*> — »ifo. 

^UIj — eine Art Aepfel. Shifö S. 101. 

S^fiS — pl. ^Ä>l^ft>, Frachtschiff (im Rothen Meer). Ga- 
barty IV, 53, Z. 2 V. u.; 103, Z. 2; 126, Z. 12 v. u. 

o<> — ÄJut>, pl. ^b<S, Satteldecke, ein Tuch oder 

Teppich, der über den Sattel der Reitesel gebreitet 

wird. Sha'r&ny: Albafer S. 110, Z. 6: äaSIj y^jj 

s^iXjO — Partei nehmen, für oder gegen jemand, im Spiele. 
AtAr aFowwal S. 131, Z. 12, wo von dem Verhalten 
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im Schachspiele die Rede ist, wenn man mit dem 
Sultan spielt: sUb ^^ ^r4^^ valll ^ dULJÜ JU^ ^^ 
e%i 161^ oJLm^^ »Lm^I w;>jo ^ sL^ JUb Uil^ c^Lo 
Ju Jüu Jl ioAw^ ^ ^ JoAJI ^ y^ ^ v^^aJÜI ^ 
v;:^«.«a^ 161^ (l. iÜLtc) kJuc ^ £7^ ^5^^^ &jKx ^^ao 

l».>ifl^t ^«JL^^ &«b^Ld JüüLMoi 2uJI y^ ^^. — An 

einer andern Stelle auf derselben Seite: viU v^juj^ 

^^, er nimmt Partei für dich gegen mich. 

^jmJ4> — ^^<>l, fem. *LA*Jt>; man sagt: q*aJ<> ^^ü o^«^, 

was so viel bedeutet als ^l^jJI. So nach A§ma*y, 
Tanbyh, fol. 87^ Vgl. (j^^ 

(jäbj<> -— (Ji^O^ Bruchstein (moellon), unbehauener Bau- 
stein. So in Kairo. Gabarty IV, 253, Z. 16. 

s\d^i> — die Truhe, worin feine Leinwand aufbewahrt 
wird und davon die Leinwand selbst. Das Wort 
kommt in einem Verse des Abu Do'ad aFijä-dy vor, 
wo ein Pferd geschildert wird, dem, nachdem es 
ßorgfiiltig zum Rennen vorbereitet worden, die Decke 
abgenommen wii'd: 

Hiezu bemerkt der Commentar: g wlm^. i Jl»^ UJ Jyb 

9 ^Ä OB y ^ 

OO^' y&^ 8 J4X^i> l^fTyl-yj ^^1 ^M ^^ÄJ lÜ AXAjJ 

VLÜI. Ash^är, fol. 154\ Vgl. Aghany H, 24, Z. 2 
V. u.; 41, Z. 9. Der oben citirte Vers findet sich 
auch im Divan der Hodail (ed. Kosegarten) S. 249. 

s ^^o — yj)[S^S. Tabary III, iv, S. 1169. Vermuthlich 

statt (jajsiAO. 

i^^O — J^i> = c^^l ^^u*^. ShifSSt, S. 92. 
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,j^0 — ^^IjJI. Ibn Atyr 11, 151, Z. 5 ist fehlerhaft, 
denn das Richtige ist: ^jj^IjJI. 

V)*^ — lj'h^' VJ*^' siehe ^^- 

Ü'-O 
w .y w '^)*^t ^i Dozy ohne Vocale, der Riegel. 

Jüjj(> — pl. v:;^!Jüü%<>, der Engpass (3A<n»H, Persisch. 
At^ arowwai S. 170, Z. 6. 

OjO — Sb«>j«S = ^*>)S. Bymny, S. 182, Z. 12. 

\^4> — n. y-^^Jü>, das Einsäumen und Steppen der 
Kleider. Ibj^' IV, 288, Z. 9: ^^^J^^ö^ü^ 
w %JüJI iJLm^ auJL c aJül ^^^«o aJJf J^ ^ (Xju Jüo^I JJe 

y^^f^ Ü»W (J^^t ySb iXjULMuJf^ ^Lm JlAj. 

,jl\j<> — bei Freytag, ist Schreibfehler für j'<^^<^ und dem- 
nach zu streichen. 

U^)^ — U**^^^' oberflächliches Studium. Shi& S. 65, 
im Gegensatz zu {^ ^ jJ ^ * — u*'')*^^^' Rabbiner, 
Schriftgelehrter. Boch&ry 1964 (Kitäb algih&d 122) 
3674 (Kitab alikräh 3) Ua.^ Oy^ ^1 lyOkil JUi 
^f^JuJI ouo UL.^^, 2278 (Kitäb tafsyr al^or'&n 

28), äl^ydb lyj&jwüJ^cV^ ^ äJUIJux 1^ JUi 

^^4> — c5?J5*^' Beiname einer Art von Büssem oder 
Asketen: ^\y*^ ^ »M^ j ^jLtfütliXJft^^ vd.Iü3' ^jjo ,jK^j« 
— ^)^<^7 eine Art hoher Mützen (Jl^iaJI (^iLäJI). 

Ibn Gauzy: Monta^m zum Jahre 246 H. Manu- 
script meiner Sammlung. 

\^sO — ^)>;^) *^ ^^^ Strassen herumziehen, um durch 
Scherze und Possen Almosen zu sammeln. In der 
Gaunersprache. Shifä S. 125. 
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^y^ö — Persisch: Lüge, Betrug. Shifö S. 104. 

Uo — {Sy)*^'^ ^^* Durah (Mais) bepflanzte Felder. Ga- 
barty IV, 101, Z. 16. — ^^\^0 ^y^ Durahpflan- 
ziingen. Ibid. S. 138, Z. 12. — ^)^ ^^ ägypti- 
schen Dialekte: lange Stange, um das Schiff im 
seichten Wasser fortzustossen (gewöhnlich midre 
ausgesprochen). 

\4> — stossen, stechen, verwunden. *Antar, Heft 100, 
S. 326, Z. 14. 

^|4>\4> — Commandant einer Festung. Ibn alwardy I, 323. 
Shißl S. 100. Persisch. 



O y 



vc>^<> — wie Lane schreibt oder sa;u»*^, wie ich in Kairo 
aussprechen hörte, bedeutet einen kupfernen Kessel. 
PI. ^y^O. Gabarty IV, 256, Z. 18. Vgl.. sonst Dozy 
und Lane. 

,jÜuA»4> — die Taste eines Musikinstrumentes. Mas*udy VHI, 
99 ist ^üuM<> statt ^l.AXAw<> zu lesen. Die Art und 
Weise, wie ein Ton auf einer Laute angeschlagen 
wird, der Anschlag oder der Griff beim Lautenspiel. 

Aghäny VI, 79, Z. 1: aüJUitf^b^l^ aüLöl wdü^^Iü 
MXXsff ,jjü)Lm(>^ er sang ohne Präcision mit ver- 
schiedenen Saiten und verschiedenen Griffen. Aghäny 
VI, 80, Z. 15. 0^\ ö^ vsol ^L Ssf^^ oJUi 

IJ^^Lä^JJ! las^j iüukil ^y^ tj^T^yJ! jUj: Ich 
sprach zu dem Mann: Bei meinem Vater (beschwöre 
ich dich), nimm die Laute, ziehe die Saite so und 
so an, erhöhe den Ton und wende den Anschlag 
so imd so an. 

^j\jui»*tO — der Handschuh oder Fäustling des Falkners. 
Atär aFowwal S. 137, Z, 14. Abu NowHs, Manuscript 
der Wiener Hofbibliothek, fol. 60». 

OJüuJ^i> -^ eine Art Tanz. Aghäny XIX, 139, Z. 2. Vgl. Lane, 
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K^ Xmö — Fläschchen. Anb&ry S. 121 : ^ ^Uäa^O aubo^ 

^.ä: er hatte zwei Fläschchen Tinte mit sich. — 
cUa3 2üf3Juwt>, Weinflasche V, 170, Z. 7 v. u. 
^yLmö — das Original, das Autograph. Fihrist S. 151, Z. 7: 

lU ^^LÄiU ^^^1 iüly^ ^ J^yi yyAA^Ö ^^^,U J^^* 

Ibid. S. 345, Z. 13: ^yu».jJI äa^ ^ UI I JJft ^K'^. 

ww4> — j-wjüo, zusammengehalten, befestigt, verbunden. 
'ArÄis S. 298, Z. 6 v. u. 

^i> — ä^UjJI jLiD), Räuber, Strolche ((^viaJI glias). 
SaJ^t n, 46, Z. 8. Agh&ny XVI, 61, Z. 9 v. u. 

^<> — ,5^Lft<> (türkisch), eine Art Gnadengabe für 

die Armen. Gabarty IV, 211, Z. 18: 1^1 »^41^,3 

(^^LftjJt^ SoLJb xi^uLjl kl^ajoLll vj«^ ^ 

1 g%.»a,i ^iX^yi ILoliJi^ x^f JlaJÜ. 

C4X£<> — ct>Lft4>, pl. von 2l&4Xe4>, Gemüthsaufregung. Ma- 

wa^f S. 226, Z. 9. 

oJ — ^<^) pl. v^Uj = o^ ^1^7 6U1 Oberkleid 
nach Art der *Abäjeh, aus Schafwollstoff. Gabarty 
IV, 288, Z. 1. 

Jo — Ä^, Tribüne, Schaffet. Ghorar S. 214, Z. 16: 

vJ^L^ ^ l»gil>y^ l»gii<.V^I oüikfti L^aJL c I^ JüUdI 1^'. 
dli^4> — Taschenspieler, Gaukler. Shifö S. 125. 

\ii> — VT. sich drücken, sich drängen. Labyd S. 27, 
Zeile 5. 

^jSo — £7^ (J^<^^ poetisch: der Wasserschlauch. Ha- 
dirah S. 8, Z. 9. 

Jt> — ö^Of ein Regierungsschreiber. Ibn MamUty S. 14: 
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wJ^4> — I. sich wenden, umkehren. Ibn Doraid S. 140, 
Z. 8 V. u. Aghäny VI, 5, Z. 9. 

ÄJt> — |»ttnH aJ<>7 widerlich oder fade von Geschmack. 
1001 Nacht, I, S. 242, Z. 9. 

^4> _ gi(4> oder lUSiflJ, im sing. ^'^\i> Gabarty IV, 
3, Z. 18; 214, Z. 18; 229, Z. 2 v. u. Name der irre- 
gulären Reiter, die im Türkischen ^^^Ld <^4> heissen. 

Ihre Kopfbedeckung bestand in einer fast einen 
Meter hohen, schwarzen Filzröhre ohne Krampe, 
unten mit einem Tuche umwunden. Sie waren mit 
Lanze, Schwert und Gewehr oder Tromblon be- 
waffnet. 'Abbäs-Pascha führte sie wieder in Aegyp- 
ten ein, musste aber diese Truppe in Folge der 
Einsprache der Consuln auflösen, indem sie sehr in- 
disciplinirt war und wegen ihres Fanatismus die 
Sicherheit der Europäer gefährdete. Vgl. über die 
Delybashy Mouriez: Histoire de M^h^met AU. Paris, 
1855, Vol. I, S. 192. 

%j04> — j^Y^4> (im ägyptischen Dialekt), Name einer 
vorzüglichen Qualität von Wassermelonen, so benannt 

nach dem Dorfe Swye«>* 

^J»^JOö — {j»*^*^'i Stallmist (^^^b icyX^ (^^L^aJI J^O* 
Gabarty IV, 125, Z. 8. 

ajo<> — £^^1 i^ d®^ modernen Sprache wird es oft ge- 

bra\icht in dem Sinn von: Kopf (c/^fO* atftLoJ J^. 
seinen Sinn ändern. Gabarty IV, 112, Z. 5 v. u, 

^^O — X. = IV. bluten machen. Aghäny XVI, 107. Z. 21. 

^^LüJ — ein abführender Trank. ShifÄ S. 190. 

^O — JU^t>, der Schmutz. ^Antar, Heft 108, S. 76^ 
Siehe /mu* 
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yäJ^J — bUJbt> ^(Xm3. Mas'udy V, 24. Die Lesart 
scheint fehlerhaft. Die Ausgabe von Kairo hat 

ÜUjft4>. Vgl. gäÄ4>. Ibn Doraid S. 326, Z. 3. 

(3>4> — n. (3a^JC>\ sparen, knausern. GH^i?: Rasäi'l, 

fol. 209. Vgl. Lane. 
s 
yStö — <5y?'<^? Genosse, Gefahrte. Abu Nowäs XII, 

V. 5 (iUilwardt). 

(jt^O — I. mit den Füssen treten (u*'l4>)- Gabarty IV, 
163, Z. 5 V. u. 

yxXfej — V^^^^ i^ der modernen Aussprache, der allge- 
meine, feierliche Empfang bei Hofe, jetzt in Indien 

Durbar, d. i. XjsS genannt. Fawät I, 195, Z. 10: 
«jjjejjf A94> Jüu ,nach Aufhebung der allgemeinen 
Audienz^ Statt AiO ist besser zu lesen a^ v. 

jfj — }iJySfJ\ jfiXit. Ibjä'm, 141, Z. 9 V. u. Schwarze 
Rosse, die angebunden im Stalle stehen. Vgl. Lane. 

^J:»^(^ — I. tiberlisten, überrumpeln wollen. Sha'räny: Al- 
batr S. 92, Z. 18: UJ Jl-a^ »aJU UcUi^J IJI 

"^5 — n. sich ungestüm benehmen. Fihrist S. 190, Z. 21. 

j^yO — V. Byruny S. 4, Z. 5; es ist an dieser Stelle zu 

lesen v^aäX)! a^)^ statt w^DÜI ^^4X3*7 denn ftir den 
Gebrauch der V. Verbalform der Wurzel ^^4> ist 
sonst keine sichere Belegstelle zu finden. Vgl. übri- 
gens Dozy sub voce. 

Ojt> — *>y^i Futterstand, Krippe, im Stalle, vulgär 

statt ^^duo. Gabarty IV, 159, Z. 7. 1001 Nacht I, 

5, Z. 9 V. u. 

syO — Jji^j Name eines Gefängnisses in Jamämah. 
K&mü S. 91, Z. 9. — 8^1 4>, die Mühle, wo der 

Reis enthülst wird: ^^ — fl aui ^Ju ^dJ\ Jl^I. 
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Gabarty IV, 154, Z. 20. — ;3t^jJf, die Ringe des 
Helmes, mit welchen dieser vor dem Gefechte am 
Panzer festgemacht wird, damit er nicht herabfalle. 
Der Verfasser des Tanbyh, fol. 62^ führt dies des 
Näheren aus, indem er gegen MobamKl, den Ver- 
fasser des Kämil polemisirt: ^jum^aj ^ (jmIIjlII.^1 JU^ 

J^' ^) ch^ ^yy^ J^ 

viJüi Juli ^^4^ |jt (j-^jUJI ^Li £^;4XJI ^'^^ J^>!> 

^j*.^ujf ^jKyi^ '^'^^ ^^ »r^fe 4Xä»i äJLaj jjijüD^ 

\sjSuö^ UJ^ dLuLwuCib ^^AaT^ aL&.J j4^ ^^4^ 161 

^LJ p ^4>JW <xi^' ^^^«^^1 U^l^ (^'^ W^'^ £^;^' 

8ÜJU Lo S%JLÄ ^ %^by^.fti 

Der oben angeführte Vers des *Orwah findet sich 
im Kämil (ed. Wright) S. 349, wo die schlechte Les- 
art yjt^4> zu beseitigen ist. Das Bruchstück aus 
einem Gedichte des Monachchal findet sich in der 
^amäsah S. 264, wo gleichfalls die falsche Lesart 
zu berichtigen ist. Das Wort S>^l<>, pl. y^^^^ wird 
bei den alten Dichtem in der Bedeutung: Hinter- 
theil des Hufes gebraucht. VgUJädirah S. 12, Mo*all. 
Labyd (ed. Arnold) S. 101. Es passt für den Helm 
um so weniger, da er, wenn nur hinten befestigt, um 
so leichter herabgefallen wäre. Das altarabische 
Panzerhemd ward über den Kopf gezogen, dann 
der Helm daraufgesetzt und derselbe an den Ringen 
des Panzerhemdes sowohl von ypm als rückwärts 

befestigt. Die Lesart y^S^^ ist also falsch. >^,^ö^ 

= \Jt S^tt>, die Tenne, wo der Reis gereinigt 
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und enthülst wird. Gabarty IV, 255, Z. 11. Vgl. 

9 

JJü» bei Dozy. 
J^4> — J^t<> (südarabisch), derjenige, der die Verthei- 

lung des Wassers zur Bewässerung der Saaten über- 
wacht. Iklyl nach D. H. Müller: ,Die Burgen und 
Schlösser Südarabiens' in den Sitzungsberichten der 
•Wiener Akademie, Bd. XCIV, S. 393. 

C^«> — E^l^4>, die Erde. Tanbyh, fol. 18\ 



v^.6 — Vj^'' schärfer, schneidender: 

(•^ILjU 4>jil (U^l U^5 ^^^ p i)Lr UjiiM5 
Ta§byf, fol. 164\ 

Sb — ^^y^'i pl- (^^)^^i Gedächtnissfest eines christ- 
lichen Heiligen. Byruny S. 288, Z. 18, 19. ^I^Juo, 
^1^4X5 Vt^- ^^ Atyr in, 89, Z. 11. 
fjö — Jüo^^, Rüssel (des Elephanten). *Antar, Heft 72, 
S. 622, Z. 3. Vgl. jUyJ^. 

v^6 — v^Üö6, Vergoldung. Sobky, fol. 17^: Ju if äSU 

^^ V^Ut6 ^^ ^^^ yy^^ ÄüioJuO J^^ v,2>SC|6 

^J^(, auf der einen Seite verkrüppelt (von einem 
Kinde). Ibn Atyr HI, 93, Z. 12. 

w^6 — v'^) Becher, TrinkgefUss. Mas'udy VHI, 243. 

iiSJ — n. bei Freytag in der Bedeutung: vilem reddidit 

ist falsch, indem einfach zu schreiben ist ^O' Im 
Tanbyh, fol. 77^ und 78* wird hiezu folgendes ge- 
sagt: Jlju Ha^O te^yi^ &^<> ^1 ^h>^' ^^ 
Jüb Jö ^1 ^\o ^^X^ aa^^4> dü^XT^ Ki^L<ft jAt 
&;c^4>^ &A^^<>. Vgl. auch Tftg aParus sub voce. 
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; 

^^T^ — L«|J, vollständig = LoUS. Gabarty IV, 313, 
Z. 8 (jwl Jl v«>>a3 oder auch (j*'UI, das Zuckerrohr 

bester Qualität. Ibn Mamaty S. 48, 49: JLJ\ w^ioS 

jLü(> ^Jum^ v.A«a3^ C^^^ Vjb^^ &iii^l^ r^^^ 

aJL»^ U**'; vi' /^ji vulgär statt aJ-»^ u*''^5* Shifä 
S. 108: «UmK w^7 forteilen, entfliehen. Aghäny XII, 

127, Z. 13: vom Wege abweichen s^a^^jü. Shißt 
S. 110: auuK v, 8 .,^. S ^, entschieden (für eine Sache) sich 

aussprechen. Ja*kuby S. 86, Z. 7 : v-a-Äi*^ Ui^Ä- y^\ 

o5L^ au*.!^; S.90, Z.l v.u.: v.-ftxüs> |J UiLd. ^-jlbl 

aui auwK* — xxLm^JI (j**a3v Staatssekretär. Sacy: 
AbdaUatif: Relation de FEgypte S. 480. Grosswezyr 
unter den Chalifen. Ibn alwardy I, 357, 363. Diese 
Benennung erscheint zum ersten Mal unter dem 
Chalifen ^^im, Ibn Chaldun HI, 458, Z. 2 v. u.; 
460, Z. 10 und 6 v. u. 

6Lsl^ — ein Getränk. Aghäny X, S. 102, Z. 12. 

v^j — v'^;* ^®^ Makryzy 11, 233, Z. 1 v. u. kommt 
das Wort in einer eigenthtimlichen Bedeutung, als 
Name eines Schiffes vor. Es wird erzählt, dass jemand 
zwei Schriftstücke in den Nil wirft: ^^y^ U^ej^Li 

C^^^ (J^ cH7e^^JHy^^ vW^'^ '^^^ ^y^ (5^ 
«Lu, pl. wOj (die Schreibart iü^ bei Dozy ist irrig). 
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der frische, in Blüthe stehende junge Klee, im Gegen- 
satze zum ausgewachsenen (t/^^4>)' Gabarty IV, 
52, Z. 1. 

k^.s — II. sich schämen, beschümt den Kopf senken. 
So in einem Verse des *Agg4g: 

TanbyL, fol. 78». 

Juj — \sd^yt die Bogensehne (poetisch). K&mil S. 193, 

Z. 7; 195, Z. 18. Bei Freytag ^JoJ dürfte zu strei- 
chen sein, eben so wie bei Dozy die Bedeutung: 
rapide. 

Uflj.^ — JLajJ = ILoj^. Tanbyh, fol. 76*: J*4-oiH JU 

y > ^^^ <t* ^ ^ 



> > ^o» 



/u^ — C5"^;' ^^^ Stamme Raby*ah angehörig. Ibn 

Atyr m, 398, Z. 2. — a^I^\ Taglöhner. 1001 N. 

I, 373, Z. 11 V. u. Gabarty IV, 156, Z. 12 v. u. 

^^ — ^J^J!.' nachlassen, sich abschwächen. Shifä S. 33. 
Aus einer Tradition im Mottacjib des Ibn Sajjid. 

Es dürfte übrigens ^^Li^' zu lesen sein. 
^\ — IV. wird in der Bedeutung von ü*l gebraucht: 
verweilen == *UI — ^^Üül Suo*J, ein Findling (wört- 
lich: der, den der Ortsrichter aufgezogen hat). Shifä, 
Seite 65. 



-aj\ — v^' 5' vollständig erwachsen, von Kühen, Büffeln 

u. s. w. Ibn Mamäty S. 31: il'^^ ^)y^y u*'^'*4' 
v.y^.-J>fyi ^3ö.il^ (jÄ^iUI (jA.if^ 4>^<XftJf vä^UJÜCis?^ 
wajK^ — '^^U *A^^7 fixes Einkommen. Aghäny 
XV, 37, Z. 14. 

^y — ^^^' Verbalnomen von ^y 'Aräis S. 41, Z. 10 
von unten. 
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J^^ — J^'j- Vulgär syrisch und ägyptisch statt Jo.^, 
denn letzteres Wort ist in der Volkssprache nicht 
üblich. 

Jk^^ — I. zum Sattel nehmen, als Reitthier besteigen. Abu 
Nowäs (Ahlwardt) XXIV, v. 3. — Jl^L^, vulgär, 
Lesepult (för den Koran). Shißl S. 109. — iü^l^ 
Frachtschiff. Gabarty IV, 114, Z. 17. 

yj^y) — n. ^j^-^w, sich geistlichen Uebungen ergeben. 
Gabarty IV, 195, Z. 11 v. u. 

L>. — Ä^U.^, Mühle. Lozumijjät, fol. 310^ 

Süuuu^j — eine Speise. Tasfeyf, fol. 28^. 

\:>^\ — va^^^JI ^«.»Laj (j**xi, er zog die Festkleider an. 
*Antar, Heft 62, S. 282, Z. 5. 

ct>^ — V. v^aaIaJU ^f>y^i sich mit Salben und Wohlge- 
rüchen parftimiren. Ash'är, fol. 101^. 

04>* — *^^U^ pl« ^*5'3j' CoUectivbezeichnung jener 
arabischen Stämme,die erst nach den beiden Schlachten 
von Jarmuk und ^Misijah sich an den Eroberungs- 
kriegen betheiligten und deshalb geringere Jahres- 
dotationen aus dem Staatsschatze erhielten als die 
Mohägirs und die An§ärs. Ma^yzy: I, 93, Z. 12. — 

04>vÄ, hinter dem Kameelreiter sitzend. Labyd 
Seite 132. 

^t>p — ^^JUJüCII ^Lo(S^. Aghany XVI, 96, Z. 8, abge- 
rundete, volle Fersen habend. 

fj^\s — iüKj, ein Grundstück, das jemand zur Nutzniessung 

besitzt. Shifö S. 109. — aUyy, die Söldner, Sold- 
truppen. Kremer: Culturgeschichte S. 236. 

^^^ — Vin. = I. Aghäny XVm, 186, Z. 8 v. u. 

<X&j — <^^)? volljährig. Shyräzy: Glossar — Ju^^l, 

der Erstgeborene: UJLfc ÜCJLo aLojLiJt «JjeviJJ v^aTI 

6* 
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viJb;Jj3 ^ Jui^:^ ^Juu^ siJÜ Saif aljazan S. 24, 
Zeile 15. 

v*-ft-Ä^ — ^-*^5 = V.-Ä-ÄK. Labyd S. 90: JjtLuJI »*ä^^ 

JLä^ — eine Art Zuckerwerk. Gabarty IV, 213, Z. 9. 

<Xoj — IV. ftir immer festmachen 'Aräis S. 447, Z. 2: 

v-fl-oj — s^v> iUiLov eine Goldrosette. 'Antar,H.136,S.33: 

s^ jJt Heft 138, S. 79:' JUjI 61 sÜJiXf ^ L^^xi 
y^s>>^^ s^ jJf ^ iuiLöw ^b ^^y^ [»gA^r. 
t*)-^) — tätowiren, bei Labyd S. 62, Z. 6, wozu der Com- 
mentar bemerkt: v:>nm^^ va^JLoj. 
«^% — /"^J' ^^® Lamm im ersten Jahre. Ibn Mamäty 
S. 31: ^- äUuA. ^Ü^ ^^7^ 1-^7^^ u^Laa-" (»La^!^' 

iaj^^ — Schlamm, Koth. ^^1 J«ipl. Gabarty IV, 202, 
- Zeile 1. 

•Je» — vi>\Je\yje, Schwanke, Schnurren. Fihrist S. 151, 
Z. 3 V. u. 



9 O ^ Q 9 



.s — ^JüLff sy^yuA*^, weites Schrittmaass haltend (vom 
Pferde). Ahlwardt: Chalef alahmar S. 126. 

Ä^i^ — II aus dem Dienst entlassen, vom Amte absetzen, 
türkisch v^JUA^f oi% -^ ^^^j? Passierschein, für 
Waaren, welche den Zoll entrichtet haben. 

Jü^ — »Sli^, das Helmfutter. 'Antar, Heft 120, S. 517: 

»jli Jl sa^thn l-4^^« — Kopfpolster unter dem Helm. 
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*Antar, Heft 109, S. 129: g*>U^ iuwl^ J^ J^ Jij 
2ü(>Lft S(>^ L^^ &4^) ^y^**^^ Vr^ ^^ üL^xia^ 

-i. — oLwuil /ü^, Summiren, addiren. Shifä S. 109, 110. 
ÄAij, vulgär: /^)i feiii; dünn, zart. Ibid. S. 109. 
&Äillo, Steuererhöhung. Makryzy: II, 291, Z. 14: 

v«^Lu^if P^yoj die Summe, der Totalbetrag. Shifä 
S. 109. pL^;'? das Einkommen, Erträgniss eines 
Gutes. Fawat I, 157: ^juC^^Uj^I LgJ &XXo ^ "x^. 

ää\ — ^j, feine, weiche Erde. Aghäny VI, 62, Z. 17: 

^j.JÜI oyt^aJI v'r^' ^7^'* — ^"^5? Niederlage, 
Platz, wo das Getreide zum Verkaufe aufgeschichtet 
wird. Gabarty IV, 63, Z. 14: ^ J^JI t^;-jlbl^ 

»i'jl^ v:yLö*Jiil. S. 92, Z. 1: es wird vom Getreide 
gesagt: v:i>LfljJLl(^ (**P^ ^'^^^ 7^^' 
aJ^ — Man sagt: i^L^JI ^^ |^w. ^^iU von dem, der in 
einer Handarbeit sehr gewandt ist. Ibn Doraid S. 45. 

yj\ — T^T^9 ^^® Hauptstadt, der Hauptort eines Landes 

oder eines Distriktes. — ')^y^i ^^^^ ^^^ Bratwürste 

(3^LftJ. Shifst, S. 211. Im afrikanischen Dialekte. 

{jcS\ — {jo^y^t als Verbalnomen. Aghäny XV, 46, Z. 14. 

a5^ — i^y^ ' aufgehäuft, aufgestaut. Kämil S. 168, Z. 5. 

^j»S^ — Ä-^^^i ein Ast, ein starker Zweig, im südarabi- 
schen Dialekte. Ibn Doraid S. 54, Z. 6. 

— plündernd durchstreifen (eine Gegend). Gabarty 
IV, S. 174, Z. 16: \^d^\y'iyl\ f^i3L\^jy\y£Lxi 

Vordertheil des Pferdes, der Bug, der Rist. Zu Zo- 
hair XV, v. 29 sagt A§ma'y in seinem Commentar 
(S. 189): yStj (jA'vÄil äaSK' ^*j ^-^>Jt (*^7^ ^y^) 
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Ein Vers des Shammäch lautet: 

wozu A§ma*y bemerkt: ^jl^ jüo y .^^ ^^ iü^yoj 
^^1 v^l Äj o^o 131 ^yi- Ta§byf, fol. 147\ 

Es beschreibt der oben angeflihrte Vers den Wild- 
esel, der die Stuten beriecht, während diese aus- 
schlagen und ihn auf den Vordertheil des Nackens 
treffen und zwar auf dieselbe Stelle, ,welche der 
Lanzenschaft trifft, wenn mit demselben das Ross 

geschlagen wird. Das Wort P^y* hat die Bedeutung 
von P^y^' — r'f*) **^r*5 ®^^ gewaltiger Lanzen- 
stoss. Labyd S. 134, Zeile 3. — Jjua/ ^I ^^s^ 
die Krücke 8^Kä. Satt H, 189, Z. 11. — ^^^i das 
Wettrennen, das Gerydspiel. Gabarty IV, 173, Z. 11. 

ä^yjOK — MyjOs^ Gemurmel. Bochä,ry 1642 (Kitäb alsha- 
h&dät 3), 1899 (Kitab alwa§äj4 158), 3287 (Kitäb 
aladab 96). 

W*^) — ü**^j? das Lamm (weiblich), im ersten Jahre. 

(Statt (jÄuuo^ o^^ bei Ibn Taghrybardy ü, 382 
ist demnach zu. verbessern {j*^jjok o^%ä^). Ibn Ma- 
mUty S. 31. 

ü^) ""7 {J^^)i pl- ü^^'j;' Musikanten, Sänger. Persisch 
y^\y Abu Nowäs m, V. 8. AghUny XVH, S. 154, 
Z. 3 V. u. 

^^dMijlt XmA^of^ ^^%je ^^*M^>^\ ILmüuok yMjüol JU vilxÄ^ 

Im Text steht fehlerhaft ^jmjoU und x JUwuotj. — 

iLÄuyol^, das Myrthenblatt ^)i\ iS^y Shifä, S. 108. 

^^ — *^^j7 Zuschlag zu den Steuern, Erhöhung der- 
selben. Gabarty IV, 68, Z. 1 v. u. 
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V^J — V^'r*' P^- ^^^ V^r^ ^^ '^)y^ N^bighah I, V. 12. 

^je. — ^-^vJI v'^j'' ^^^^ auch &jlsuo^, eine Art Hof- 
musikbande am Hofe der ägyptischen Sultane. Mak- 
ryzy I, 446, Z. 9; 452, Z. 12 v. u.; Z. 7 v. u.; 
453, Z. 15 V. u.; 475, Z. 15. 

^jjß^ — ^ly^^? Passgänger (Pferd, Esel oder Maulthier). 
Gabarty IV, 121, Z. 1 v. u. 



^ Q - 



^^s — 'ic^^yS^ eine Taxe auf den Verkauf der Waaren. 

Gabarty IV, 100, Z. 2 ab^^^* iU^ ^v> y^^yAj yjoS^ 

iuj^AJLiül^ ludj^l^ aüuyül^ ÄAiyuJI j^uUI ^^ 

\^^ — ySK, der Schiffspatroi^. Nach dem Werke 'Asas 
(albaläghah). Shißl S. 111. 

^^)^) — ^^^ Taglöhner. Ibn Chaldun HI, 197, Z. 15. 

aüoü\^^ — der Pensionsregister (im ägyptischen Kanzlei- 
styl). Davon ^^^U\^^, der Pensionist, der in diesem 
Register eingeschrieben ist. Gabarty IV, 50, Z. 6. 

^^s — pJUyJlfl ^*^^'j7 poetisch, d. i. der Behälter, das 
Gefäss des Zephirs, für: ^Jß4>b, Windfang, Ven- 
tilationsvorrichtung. Shifä S. 110. 

«K — altpersisches Fest, das am 21. jedes Monates 
gefeiert ward. Shifä S. 109. Das Wort kommt bei 
Abu Nowäs vor. 

^^s — V. sich besprechen. Gabarty IV, 3, Z. 5 v. u : JLfti 

j^^, Ländereien, die von der Nilüberschwemmung 
erreicht werden und künstliche Bewässerung nicht 
erfordern, im Gegensatze zu ^^fj-Ä oder (^I>-ä, 
Ländereien, die künstliche Bewässerung erfordern. 

Kremer: Aegypten I, S. 179. — ^'LaÜ ^^s^ Acker- 
, gründe zweiter Qualität in Aegypten. Ibn Mamäty 

S. 45: U^U^I uaJba^* '^.y^^ ;LJj^L? ^^Wt \J>)^ 
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ÄJU^O^ ^i^K^t ^s^ ,^'b l^Ai J[ÄX9 L^it^t O^^La^U 
pj^ LftJ^ JÄ^^ (J*M-«Ä (J-Ä^ {?»2yju&) ILUyX^y kSbl^JUy 

Ju^ — V. Juo', auf besondere Art singen (technischer 
Ausdruck). Aghäny VI, 81, Z. 6. 

^^ — ^K, der Schmutz, der Rost. Ihjä' III, 15, Z. 1 

V. u.: LiJ JujlH v^3t 131 (j'y4^ ^ (j^-HV^ J^ 

^jt^l^^ KjJ3 yXju ^Ä. LfAi tXj\ 4>Le ^jl^. Hiemit 

scheint das Wort ^jjis synonym zu sein. Ibjä* IV, 
385, Z. 5. 



^^\ — J^^t V)' Geisel oder Ochsenziemer aus Rhino- 
ceroshaut. Gabarty IV, 68, Z. 6 v. ti. 

Ju\ — iücV^ov, pl. v:yb Jju\, Sänfte, Palankin. Aghäny 
V, 29 Z. 13 V. u. Aber auch Tasse, kleine, ver- 
tiefte Schüssel, jetzt ibiXjv ausgesprochen, pl. ^£<yy?y 
Aghäny XVm, 185, Z. 6 v. u. 

-.^ ~ -.Lä^jJL ^'y Vr^' >®^ trinkt den Wein in 
einem gläsernen Becher^; eine sprichwörtliche Re- 
densart, die so- viel bedeutet, als: ,er kann sein 
Geheimniss nicht bewahren'. Shifa S. 134. 

y:>,\ — 'iys^^)') ®^^ Augurium, eine Vorhersagung nach 

dem Vogelfluge. Kamil S. 84, Z. 5. — f^yt ®^^ 
Wahrsager nach dem Vogelfluge besonders erfahren, 
Kämil 1. 1. Z. 4. 

^y^) — Vj^b' schwach, hohl v-ftAji^JI o^^t. Ibn 
Doraid S. 326, Z. 7. 
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AÄ\ — ^Ui>>)7 ein mit einem Holzgriffe versehener kurzer 
Riemen, womit die kleine Handtrommel geschlagen 
wird. Gabarty IV, S. 191, Z. 11 v. u. 

ös\ — 4>jC, gelb, persisch «>^\. Kämil S. 335, Z. 13. 

C>^s — Saffi-an ysuac.. Shifa S. 112. ^ö^'^ h^i Dozy. 

^Iä.4>^v — ein Kleiderstoff aus Seide und Baumwolle : 



^^^,jiw^ frr*^" G^aba^y IV, 82 Z. 2, 223, 
Zeüe 19. ^ 



o Ox , X o ^ 



^•(>^v — Reihe, Linie. Aghäny IX, 25, Z. 11 U(S^\ LÜl/j. 
Ash*ä,r, fol. 15P 152% wo es in einem Verse des 
Aus Ibn tfogr heisst: 

,Es umfasste sie (d. i. den Strauss und sein Junges) 
in ihrem Laufe eine breitgetretene Karawanenstrasse, 
die aber dort wo Bergvorsprünge sie einengten, wie 
eine Linie war*. Vgl. GawMyky S. 71. 

\js\ — n belügen, betrügen. Shifa S. 117. Vgl. übrigens 

Dozy. — o'))' Wahrsager, Sterndeuter: davon das 

Sprichwort: ^^)\ ^^dS\. Shifa S. 117. 

t^ — ,j-lil J^y, der Flaum, Bartanflug. Shifa S. 116. 



^\ — stechen, stossen, mit der Lanze. *Antar, Heft 100, 
Seite 382. 

Ji'v — Jh^*I^)) ein syrischer Volksstamm. Ibn Atyr VI, 
178, Z. 13; de Goeje: Fragmenta Historicorum Ara- 
bicorum S. 328, Z. 11. 

<5^) — {^y ermattet, abgemagert. Labyd S. 44, Z. 15. 
J) — II)^ Teppich = xlJ^. Ibn Atyr VIH, 13, Z. 17. 

iaJj — ^^^y pl. J^^)^ Kupfermünze, Scheidemünze. 
Gabarty IV, 156, Z. 8. laj^v LiJ» ^^wäufc^ iüuwJ 

l%Af^ — lk^,^yMiy der Rüssel des Elephanten. 'Antar, 
Heft 77, S. 151; Heft 112, S. 236; Heft 139, S. 116, 
Schnauze. Vgl. Kjcyiö und Dozy zu iüüv. 
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v-«J\ — oifjy, im KanzleiBtyl, bedeutet die Umrechnung 

des mohammedanischen Mondjahres in das Sonnen- 
jahr, sonst auch J^^ genannt. In der ersten Zeit 
des Islam pflegte man nach je. 32 arabischen Mond- 
jahren ein Jahr abzuziehen, um mit der Rechnung 
in Sonnenjahren in Uebereinstimmung zu bleiben 
und dies nannte man oif4>y- Shifä, S. 28, 116. 

(jjp — aLiif), Pflasterweg. Gabarty IV, 104, Z. 9. Damm 
wie bei Ibn Mamäty S. 51: kuuo iÜLo ^ <aU »r t6l 

&Ai x^Uit yüuMi iÜyL^I Ü^^\ JlaX lU^V ^{nAJ Jt ^{nAJ 

»üuM^ l-A<^ ^^ JüXw^l ^tU^L^. — ^liJyo, schiefe 
Ebene, Böschung. Gabarty IV, 162, Z. 13. 

*\ — *Lxi\, Controlor, Aufseher. TaharylH, iv, S. 1183, 
Z. 15, 16. Aber es ist nicht ganz sicher, ob nicht 

LoLov zu lesen sei. Vgl. Dozy sub voce. 

Ju\ — Jfjo'Jo^ mit Geflecht tiberspannt. Ibjä' IV, '290, 
Z. 2: tnj^cl^; Jyjoya >iij^ \}^ «wb yb^, er schlief 
auf einem Ruhebette, das mit Palmstricken tiber- 
flochten war. Andere Belegstellen fehlen. 

, J^) — *^)i Sammelbtichse, Almosenschale der Bettler. 
Mafcryzy H, 318, Z. 2 v. u. 

^{jJLs^v — die Glocke oder das Tamtam. Fihrist S. 339, 
^ Z. 25. Persisch löS^y 

v-a3\ — ^«-ä3v, ein Räucherwerk. Lozumijjä,t, fol. 190^: 

s^\ — die von Dozy angefahrte IX. Form \ys\ findet 
sich in der Bulaker Ausgabe der 1001 Nacht I, 
S. 75, Z. 11 ersetzt durch %^\, welches offenbar so 
viel bedeutet als : ,durch den Schlund hinabwürgend 
Lane tibersetzt syy^i he was choked. 
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f.y'^ — *Antar, Heft 148, S. 483: (»UjJI ^ ^ Uli 

sdULJt. Die Bedeutung ist mir unbekannt. 

^K — ein hartes Holz: ^y^\J^ s^J&J A . Gabarty IV, 
297, Z. 6. 

o\ — ov, in Aegypten, grosser Filtrirkrug aus porö- 
sem l^hon. 
\J^\ — *^)? eine Art Kleider aus Zyk, einem Orte bei 
Naisäbur. Nach andern ein grober, schlechter Kleider- 
stoff aus Oberägypten. Mowatta'HI, S. 131, Z. 7 v. u. 

vdbv — was Dozy sagt, passt auf viLov, und ich glaube, 
dass auch dort, wo viJb v in der Bedeutung verzieren, 
schmücken vorkommt, überall viLov zu lesen ist. 

Ju^ — X. bei Dozy in der Bedeutung: ,sich dem Tode 
weihen^ scheint mir aus einem Schreibfehler ent- 
standen und ist dafür zu lesen J^aa<uüu«I. 



e^ 



— &a^ljuM9 eine indische Völkerschaft. Vgl. Bala- 
dory S. 375, 376. GawälyJ:y S. 82. 



^-^ — -,L^5fl^ ^Luoit, das Forte und das Piano im 

Gesänge. Aghäny V, 102, Z. 9 v. u. ^I^^t ^l^i^ 
pianissimo IX, 51, Z. 5 v. u. 

*'' * . 

ySf — y^^j ein Stoff, in welchem Zeichnungen von 

Bäumen gestickt sind: &aa5& J^ N,^4Ub ^yyJuo 

^^^Jt. Gabarty IV, 179, Z. 8, wozu noch bemerkt 
werden muss, dass statt v^, Baum, die ägyptische 
vulgäre Aussprache y^ lautet. 

va*^ — ^y^7 pl- *jL^, kleinste Scheidemünze, Bruch- 
theil eines Para, jetzt nicht mehr im Gebrauch. Ga- 
barty IV, 313, Z. 13. 
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y^ — JfjSf^ eine Art Zwieback: JoäJ] sditX}t. Gabarty 
IV; 278, Z. 14 V. u. — ^J5^JJ^^, verdorben, sauer 
geworden. Vgl. Lane ad vocem ^^-^^' Aghäny IV, 
99, Z. 4 V. u. ^^^^ JuLO^ Jl;^ ^^I^ »ib^U-t^ »^L?^ 

Jl^ — Sulky, im ägyptischen Vulgärdialekt: die Eid- 
echse. Sha'räny: Albafer S. 235, Z. 1. 

A,^ — ^Li^l, dunkel in der Farbe des Körpers, tief 
braun. Ibn Doraid S. 62, Z. 1 v. u. 

Jä^ — )T^'^'i verhöhnend, betrügerisch. Lozumijjat, 
fol. 105^ 

^j^ — ^^J'^^ ^ii*-^^ dein Auge möge heiss werden; eine 
Verwünschung. Aghäny XVIII, S. 59, Z. 4; XX, 
156, Z. 3 V. u. 

^<Xu; — viyG^Ju«, Töpfe, Schmalztiegel. Gabarty IV, 279, 

Z. 1 = ^J*^-bJt ^J^\yj0. 

vJiXu/ — vJIJlm/, ein grosser Korb >aaX3I JjlöÜI. Aghäny 
XVII, 98, Z. 1 und 4. 

-. www — k^ww, die Reise, das Herumziehen ^^dwwXAJ ^^^^ww^t 

Gabarty IV, 144, Z. 3; 235, Z. 11 v. u. — ^Ij^, 
ein Hausirer, ein wandernder Händler. Gabarty IV, 
252, Z. 17. 

^Lu^iwwM — Zügel, Zaum. Fawat I, 127, Z. 1 v. u. Persisch 

v3*r^ — ßiiiö Art berauschendes Getränk. Kremer: Cultur- 
geschichtliche Streifzüge S. 68. 

aütwu; — pl. ^^^Iww, Palast, türkisch ^51^- Gabarty IV, 

183, Z. 4 V. u. — *J)L«'7 Reptilien oder Insekten, 
die nur Nachts aus den Löchern kriechen: Ibn Do- 
raid S. 108, Z. 9. 
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^ 1^4» — ^h«», pl. ^^ixM, das platte Dach, die Terrasse: 
in der Vulgärsprache wird der Plural statt des Sin- 
gulars gebraucht. Gabarty IV, 92, Z. 8 : ,jf^ «ü c ^s 
^^jtiMufl, eine sprichwörtliche Redensart, die so viel 
bedeutet als: jemand durch schöne Worte beruhigen. 

JJauw — J^ia^yw, ein Bettler, der sich blind stellt, um Mit- 

leid zu erregen. Shifä, S. 125. — JjJa-wwüO, im ägypt. 
Dialekt: derjenige, der dem Genüsse des Hashysh 

ergeben ist. Shifä S. 119, 125. — JJaLwt durch den 
Genuss des ^Jashysh sich berauschen 1. 1. 

ijo^ — l»Üa^l, der Vordertheil des Schiffes. Atär al- 
'owwal S!l97: 

y^lJI »4><>jtf äUb^ S Ju J^ ^^ (•'^■^t ^ <J^. <5 j^' 

c>jum — Juum ^I, ein Beiname, womit ein hinfälUger, 
entkräfteter Greis bezeichnet wird. Shifö S. 35. — 

^jjüül Juum, in übertragener Bedeutung: die Lüge. 
Shifä S. 95. 

iajuw — ioyuuw« ÄÄ.^, ein verzerrtes, hässliches Gesicht. 
1001 Nacht I, 47, Z. 18. 

ySLm — ^1^^, sing. ^/jL«* oder ^*iL4A*, Posaune oder 

^ das hiezu verwendete Widderhom. Byruny 275, 

Z. 16: J^LXft yj^^ ^^ySyJA^ ^y^^^ ^ ^^• 

— s^Lll, pl. "^U^, Flöte. Gabarty IV, 73, Z. 15. 

v, a ^M „a ,w — SU-wwki-u/. Ibn Chaldun IV, S. 31, Z. 12 v. u. »UXi 

&A-u4A^^ L#j|viJü6. Hiernach scheint die von Slane 
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gegebene Bedeutung: »Betrug? Schlechtigkeit^ ge- 
rechtfertigt. Vgl. Dozy ad vocem. 

KA^Lft^ — eine türkische Truppengattung. Gabarty IV, 177, 
Z. 1; auch zu Pferde, 212, Z. 1: aÜLxil aU^U^t. 

(3Ai^ — Gürtel (eines Kleides). BaMory S. 308, Z. 18 

und 19: aüL* (3-6 g.w ÄlaiüLi- — (J-äjLä be- 
deutet im modernen Vulgärdialekt von Mosul: das 
Hosenband. Vgl. Socin : Sprichwörter, Nr. 460. Es 
dürfte also zu lesen sein: ^Aa^« 

mjm — Fy^") ®^^ heftig blasender, heisser Wind. Nöl- 
decke: Beiträge S. 111, Z. 4. — &äa^. Nach Ibn 
Doraid S. 82, Z. 17, ein südarabisches Wort in der 
Bedeutung: luijJI ^1 gioÖl äJI. 

Ao>w — bei Freytag ist irrig, die richtige Schreibart ist 
k> fl **»* Vgl. KÄmus, Gauhary und Mobyt. 

v^g.u/ — &U-uJl w>iuy. Dieser Ausdruck, der in einem 

Verse des ^Alfeamah Ibn *Abdah vorkommt (L- dj 

&ULmJ| v^g.u/ f^fs)t bezieht sich auf die Legende 
der Taittuditen und das Kameel des Propheten l^alih. 
Vgl. Koran Sur. VH und Sur. XI. Taj?byf, fol. 164^ 

jfyLu, — ^jyÄ^, der Löffel. 'Antar, Heft 142, S. 217: 

IIaJLjüo lüjuv JS'^ 43^b. 
Jju« — xjl^w, pl. JoSLo^l, Schiffstreppe, Brett das vom 

Schiffe aufs Ufer führt. Aus dem italienischen scala. 
— JojLa^l, die Leitern, das Gerüste bei einem Bau. 
Ma^ryzy: H, 407, Z. 12 v. u. 

viLbM — ^Si^9 pl« ^^^^^t Poststation. Sprenger: Post- und 
Reiserouten S. 2. 

\:iKXMu — v;>j^x^, kleine Stechmücke, Muskito, die beim * 
Fliegen nicht summt, aber sehr empfindlich sticht; 
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deshalb auch oJCmo^ J^^^ genannt. Aegyptisch. 
Vulgär. 

JJüCmI — Name des Registers der im Postamte (<jl^4> 
JuwJI) eingeschriebenen Briefe. Aus dem persischen 
^^f^ Ä^sl« Dieser Register enthielt also die Angabe 
der Provenienz jedes Briefes. Sprenger: Die Post- 
und Reiserouten des Orients S. 159. Diese Bedeutimg 
eines Vormerkregisters scheint das Wort auch in der 
Stelle zu haben, wo es im Aghäny V, 61, Z. 6 ge- 
braucht wird. 

-X^ — i^xAö ^jt -X^, vulgäre Ausdrucksweise, die so 
viel bedeutet als: vollständig betrunken. Shifa, S. 47 

126. — J^y**'i assecuriren, ^yM*jo^ assecurirt, vom 
italienischen: assicurare; vulgär. 

iÜX*Ml — pl. J^Lwl, Hafenplatz, Hafenstadt. Gabarty IV, 
126, Z. 11 V. u. Französisch: Schelle. 

^jXu# — Juaax^ aU^, eine in die Mode gekommene Fri- 
sur, nicht blos für Damen, sondern auch für Herren, 
so genannt nach der Grattin 5usains, des Enkels des 
Propheten. Aghäny XIV, 165, Z. 3 und 2 v. u. 

s^jXjm — v^-Lw, Seil aus Palmbast. Gabarty IV, 252, 
Z. 12. — ^t äJLw, Brunnenseil. 1001 Nacht I, 
356, Z, 15. — ^U-Lw, ein Musikinstrument. Mas'udy 
VHI, 91. 

^jtJ^M* — c^^Lw, pl. 2L.m^Lm, Bettler, in der Gauner- 
sprache. Shifsl S. 125. 

JoA-wA-L« — die Fontäne, der Springbrunn, »»La- Jl ^^ JUuuaJLm. 
Gabarty IV, 28, Z. 12, der aus Marmor gehauene 
mittlere Aufsatz der Fontäne, von dem das Wasser 
herabfliesst. 

ixLw — laxlaidu/, Name Gottes bei dem Dichter ^Omajjah. 
Ihn Abyl§alt. Agh&ny IH, 187, Z. 13. 
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iLw — ^J5^iLu», ein gelber Seidenstoff Gabarty IV, 223, 

Z. 5 V. u. 
^.Mi — ^y^Mijo, Dotation, Geldanweisung. Gabarty IV, 

68, Z. 15 V. u.; 311, Z. 12. 

yj^j^ — yoL*w, der Zuhörerkreis: ^jjo äotjJt ^1 xiLiill 

iLbc ^^Ul J^ erl^'- Gabarty IV, 69, Z. 8. Vgl. 
Lane. Üß^Lw^ ^jß^^' y^^-^i wo ^L« als Füllwort 
in der Bedeutung von woLc, verödet, gebraucht wird. 
Müller : Die Burgen und Schlösser Südarabiens. 
Sitzungsberichte der Wiener Akademie, Bd. XCVII^ 

S. 1035. Nach dem Iklyl. — S^IhmI äULJ, eine im Ge- 
spräche zugebrachte Nacht, so sagt Zohair: 

Tasbyf, fol. 69*. Statt o^L ist wohl v::*jÜ zu lesen. 
Der Vers fehlt übrigens in den Gedichten des Zohair. 

— äbj^-k*/, ein Zobelpelz. Aghäny XIII, 25, Z. 9 v. u. 

ia^ M i — lax^, pl. xiu^t, eine Art Zwieback. Gabarty 

IV, 309, Z. 3 V. u. Vgl. 4Xx4^. 

jj-*« — w^' (J^-^mI, die Altersklassen der Kameele, in 
welche sie zum Behufe der Besteuerung mit der 
Armentaxe (sada^ah) eingetheilt waren. Bochäry, 
3846. (Kitäb aFi'tisäm bilkitHb walsonnah 6). 

äj^äJL**. — Fuchspelz, Shißl S. 120. 

oUdww — - «cyyL»*/ =: v::*jlLw. Mas'udy VIII, 37 : v;:^»JLim &9^l^ 

X aa.»m^ ^Ü4>, mit der Jahreszahl versehene Gold- 
stücke. Agh&ny X, 164, Z. 4. 

<XUm — iXUA^JI w^^ Redensart, die so viel bedeutet 
als: eine schöne Handschrift schreiben. Shifä S. 213. 

xX^ — aa.Aw sUmia;, in der Tradition, als vom Propheten 
gebraucht angeführt; Ausruf der Bewunderung. 
BochUry 3207 (Kitäb aladab 17), an einer anderen 
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Stelle 3109 (Kitäb allibäs 22) kommt das Wort in 
der Form sLUm vor. Es soll nach dem Commentar 
abessynisch sein und schön bedeuten. 

>-^ — ^^Uj-w, die Zeit der Nachtwache, die Zeit, wo 

man wacht. Gabarty IV, 215, Z. 5. Diese Form ist 
vulgär ägyptisch. Vgl. Spitta: Contes arabes, Leide, 

1883, S. 37: ^5;^' i ,am selben Tage^ Saif al- 
jazan S. 59: ^L^l ^s\, ^^ ,in der Nachmittags- 
stunde*. Der Singular ist äjw«a£ u. s. w. 

^tjw^ — roth (persisch); bei der Beschreibung eines Fal- 
ken. Abu Nowäs. Manuscript der Hofbibliothek, 
fol. 60: 



> > ^o > 



JL^ — Infinitivform JLg-wwö. Imra' alj:ais: Dywän LH, 
V. 17 fehlt bei Lane. 

O A' 9 9 

iv-^ — 1^4-^7 pl- t^y^y Stange, langes Holzstück. Ga- 
barty IV, 258, Z. 12; 300, Z. 13. Die dicken Balken 

heissen &y^y^' 
öym — 2Ü4>I*^M^, die Bevölkerung des Landstriches ö\yM. 
Ibjä I, 47, Z.5; 112, Z. 8. 

^^ — ^^, das Hochzeitsfest. Shifä S. 120. Ibn Ma- 
m% S. 24: J^LJf ^^1 (persisch). 

\Lw — stimmen (ein Musikinstrument). 'I*läm alnäs S. 135, 

Z. 6: oui^^ &JvLli 4>yL^t iuiJLo ,j^ öyj^ ü&J^^ 

oüx^ auJI. 

Jb^ — iot^, der Zubereiter der sehr zähen Teigmasse^ 

die den Namen <*-4fcu trägt und eine beliebte süsse 

Speise ist. Aghäny V, 125, Z. 8 v. u. Dieser Teig 
muss nämlich lange geschlagen, gezogen und ge- 
knetet werden. 

6 
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vyuLw — rV. v-AA-bwt, frei lassen, laufen lassen. *Antar, Heft 

93, S. 84, Z. 16. ^)f\ veJ^. 

^ — H^Ly, eine Art Gehalt: Gabarty IV, 211, Z. 18: 

5%^LJb äi^ULjt &ICoL4>I OwAd ^ Lojt S^.jL$^|%i' 
^^^.-:fc.LejJI^ — im ägyptischen Kanzleistyl: S^^l 
S^^LaJI , die fortlaufende Nummer der Register oder der 

Aktenstücke. — 2i>LuM, Procession, feierlicher Um- 
zug. Gabarty IV, 190, Z. 8. Kremer: Mittelsyrien 

und Damascus S. 133. — wuUt c JÜt, eine Art 
länglicher Kürbisse. Gabarty IV, 223, Z. 15. 

-.«jLw — -. wua; vÄO\, Sesamöl. Aegyptisch. 
AJUM/ — eine Art unechten Golddrahtes. Bei den ägypti- 
schen Zigeunern ist ajuw die Benennung der unter 

ihnen gebräuchlichen Diebssprache. Kremer: Aegyp- 
ten I, 144. 

^jua/ — Name des Mondes bei den Sabiem. Bynmy, 

S. 205, Z. 18. — äSLL-, Zelte. Vgl. ^\y^' Gabarty 

IV, 122, Z. 1. 

<>«k«jdL& — Das Wort ist offenbar verschrieben für ^jjoL-ä, 
das junge Huhn. Aghäny XX, 57, Z. 1. üeber 
letzteres Wort vgl. Damyry. 

ou^ — ou«& ^f, die Tarantel. Aegyptisch. 
yjui — Rappe, Pferd von dunkler Farbe. Shifä S. 129. 
Aus dem persischen yjJuuM. 
*juÄ — »^^Lä, die Schläfe, die Wange. AghÄny VE, 
33, Z. 13 V. u. Lj^l^ tu y^^ Lift Jo ^ 4>^l J^U 

jjäo^ — I. ins Netz locken (den Vogel, abfangen). So 
heisst es in einem Gedichte: 
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Shifä S. 139. — Es ist von dem Worte yi»bU ab- 
geleitet, welches die Landleute in Nordsyrien zu 
rufen pflegen, wenn sie einen Fremden sehen, wo- 
bei sie sein Pferd oder^Reitthier anhalten und die 
Hand ausstrecken, um ein kleines Geschenk zu em- 
pfangen. Vgl. Russell: Natural History of Aleppo, 
der die Sitte recht gut schildert. 

ioj^ — m. Aghäny XII, 130, Z. 19. Die Bedeutung ist 
vermuthlich: mit gekrümmtem Rücken sitzen, einen 

Buckel machen wie der iö«-yi», ein im Euphrat vor- 
kommender Fisch (vgl. Aghäny XIII, 18, Z. 9) oder 
die darnach benannte Laute JaxaL^äJI ^jfcV— a«JI. 
Aghäny V, 24, Z. 6. — JbLcÄ^ ^^^i Geschrei und 
Gezanke. Gabarty IV, 138, Z. 7 v. u. 

sdLcw — V. sich an einander fügen, 'Aräis S. 213, Z. 5: 

vä^UUaJl v:yL«I^ Diese Stelle bezieht sich auf den 
Durchzug der Israeliten durch das Rothe Meer. 

^jju^ — vü^bLuÄ, eine zum Zwecke der Besteuerung auf- 
gestellte Altersklasse für Büflfel, indem nach den 
verschiedenen Altersstufen der Thiere die Steuer 
sich änderte. Ibn Mamäty S. 31 : diese Klassen führen 
folgende Namen: v-.öK (3^^ v:yL3LcÄ (Jl^^ ^'^) 
(^^Ä^iÜI (^Ä-il. VermuthUchist^:ybLLÄ zu schreiben. 

&A^ — sLyi2»t, an der Sonne getrocknete (^^) oder ge- 
brannte (j^T) Ziegel. Labyd S. 112, Z. 8. 

|W^ — äjuLäuo, pl. vom sing. ^ÜCxo^, einer, der heftig 
beschimpft oder schmäht. Hädirah S. 4, Z. 11. 

^jJLiÄ — 2u3«JuA», Ackerboden fünfter Qualität. Ibn Ma- 

mäty S. 45, 46. An beiden Stellen steht Jujyüi und 

6* 
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nicht äj^uM. Vgl. Dozy ^j^^Üuä, woraus trotzdem 

die Lesart ^b^Xc^ als die richtigere erscheint. 

10 — 4^^^^' ^J^bft Ää*, sprichwörtlicher Ausdruck für 
ein Gebrechen, das die Schönheit des Betreffenden 
erhöht, wie die Narbe des *Abd albamyd ihn noch 
schöner erscheinen liess als früher. Shifä S. 136. , 

<X^ — H3l^, das Betteln, die Bettelei. Ibn *Arabshäh 
fol. 114. Shifä S. 133. Vulgär iüL^ oder iül^. 

ia^ — V. selten werden, sich verringern. lax^^zlt = 
xJUJI. Gabarty IV, 158, Z. 6: v:;Ja^- vdJ6 v^^^^x*^^ 
L^Uil oJLd^ 'ijx^ s.lx^'ii\. 
uaiC* — n. in Wirklichkeit vorweisen, thatsächUch vor- 
zeigen oder herbeibringen. Shifä S. 134. — (jqJ^jo^ 
von Geldmtinzen gesagt: effectiv, baar, comptant. 
Gabarty IV, 117, Z. 1 u. a. a. O. 

iXj& — LoJlm, Ausruf der Verwunderung statt: sju«! L«. 
Shifä S. 134. 

'^iX^ — 04>^, im Dialekt von Kairo: der Begleiter 
der Sängerin oder Tänzerin, der zu applaudiren hat, 

wenn sie sich producirt, auch wlh^ genannt. Sha*- 

räny, Albafer S. 189: ^jjo (J^^äj (ja»ÜJI ^jjo yj^ 

\^i>y& ,1 Lk«^ |fjÄ.I ^,yo ^ ,1 8^4*^1 ^ y^ 

*4>Lä — pl. j^(^) Verkaufsstätten des Holzes, Holznieder- 

lagen (syuÄill ä^ Jlä?) in Bulak bei Kairo. Ga- 
barty IV, 11, Z. 7 V. u. Vermuthlich vom türkischen 
^4>Lä., Zelt. 

^y^ — v^JCjwÄ, Scherbetverkäufer. Gabarty IV, 198, 
Z. 5 V. u. 

|W^wÄ — lang von Gestalt, gross. Ibn 'AVäby Mosämarät 
I, 308, Z. 3 V. u. = ^^^ y äi und w^ä^-ä, v«a^ -ä. 
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-. wÄ — « — a^^« pl. f^'r*^' fr «y f^ j^ Glastafeln 
(-.l,JI). Gabarty IV, 28, Z. 10. 

Jbwu» — xvh K »i>-> ,^^ = 2üuc6 J^, auf seine Verantwort- 
lichkeit, auf seine Rechnung. Gabarty IV, 236, 

Z. 10 V. u. — ^^^, der Notar. Sobky, fol. 2P. 
Auch io^w^t v^L^^I, im Iklyl. Müller: Die Burgen 
und Schlösser Südarabiens, in den Sitzungsberichten 
der Wiener Akademie, XCVH. Bd., HI, S. 1035. 

— ^^I^t, vgl. Kämil S. 449, Z. 10 und 13. 

v^ÄwÄ — v^A^Vi-Ä^ = ^-xÄ^v-Ä. Imra' al^iais IV, v. 57, nach 
einer Variante, dann Kämil S. 87, Z. 9, gestreift (wie 
die Kleiderstoffe von Shar^ab). Aghänv XIV, 88, 
Z. 4, wo das Wort erklärt wird: rHyMcft v«>äwwL#JI 

^J)>-Ä — \J^y^ lAj' ^=^ (5^'/^' Ländereien, die zu hoch 
liegen, um von der Nilüberschwemmung erreicht zu 
werden, die also künstlich bewässert werden müssen. 

Aegyptisch. Es wird davon das Verbum s^y^ und 
das Verbalnomen (^w«ÄÖ gebildet. — o'r^? Zünd- 
holz zum Feuer machen. Aegyptisch. Auch ^^^hr» 
^•1^^ Gabarty IV, 309, Z. 3. Aber die gewöhn- 
liche Aussprache ist \^^y^* — <^ »IwäI, weisse 

Sklaven oder Sklavinnen, die aus dem Hause eines 
Grossen ausgemustert oder entlassen werden. Ga- 
barty IV, 266. 

<4v-Ä — ^)y^j pl. ^^y^i Segment, Ausschnitt in der 
Form eines Dreieckes, wie bei den einzelnen Stücken 
eines Zeltdaches oder Sonnenschirmes. Ma^ryzy I, 
448, Z. 11, wo von dem Sonnenschirm des Chalifen 

gesagt wird: ^sy^ Ji^J^Lu; ,jö^ b\^ wÄufc Lul ^^ 
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ItXa. ^J^O. — to>^l ^^. Aghäny XIX, 137, 

Z. 3; vielleicht ist zu lesen 2^^t ^^Ajo. 

^>Jii — *wÄ, ein kleiner Wasserweg. Gabarty IV, 121, 
Z. 7 V. u.; 311, Z. 8. Die Abzweigung eines Kanales. 

l*-Ä — äjfwM, die Irrlehre der Sekte Hlw^, d, i. der 
Azrakiten. Aghany XVI, 153, Z. 2; 157, Z. 13 v. u. 

wia^ — V. sich zerschneiden, sich verwunden. Saif al- 

jazan 11, 41. — älAia-w, der Federstrich (um ein Wort 
zu tilgen). Shißt S. 138. 

^ta.w> — I. sich entfernen, abweichen. Sha'rany : Jawä^yt 
n, 116, Z. 7: äüu^^l ytUb ^ ,cM^ ^J^ ^=^5 

,alle, die von dem äusseren Sinne der Offenbarung 
sich entfernen.^ — Sich tiberheben, sich emanzipiren: 
Sha'räny : Kibryt S. 173, Z. 10: ^ÜCä.1 JLä ^M^ ^^ 
xJUI l^^ ^JUI ^Lx. ^ ^IxÄ j:^ L^l ycTl iJU! 
iüLuaJ ^-Jii^l o^a^ 2ULu;y ^ia^wÜl Juib. 

*ii^ — v:i^lwAla-Ä, Schnitten, eine Speise. Aghäny VIII, 
185, Z!^ 5 V. u. Vgl. Dozy: JfluÄ. 

v-Qta.^> — äLAlcLÄ, ein gi'ünes Band, das ^die Nachkommen 
des Propheten, die Sheryfe, um den Turban zu tragen 
pflegen. Shifa S. 139. 

v^Ä^ — v^Iä, ein FelsrifF. Gabarty IV, 142, Z. 16. 
vilJ (^AJUÄ = diJücXi, also ein Ausruf wie: Gott er- 
halte dich. Shißl S. 134. Nach dem Werke: Tahdyb. 

cXajuä — HJujl^Juo »lyol = 8wu;Lä-, unbckleidct , unver- 
htillt. Aghäny XVII, 121, Z. 8; das Wort ist, so 
lange nicht andere Stellen nachgewiesen sind, zwei- 
felhaft. Vielleicht ist zu lesen aüJijwMJC^o. 
jJUÄ — ,3jL*-Ä7 die Ziegen. Ibn Mamäty S. 31 : ^jcnIjläJI 

jjL^^Ä aUUu oJU^ ^jIJü:^ be^^J^ »Lyiw. — Vr^ 
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8^ ULm, die Beduinen des Stammes Sha'ärah^ welche 

der ägyptischen Pilgerkarawane das Geleit geben. 
Sha'rany: Albafer S. 218. 



I*, die Flechsen, die Muskeln, die feine Haut, 
die auf dem Fleische sitzt. Gabarty IV, 257, Z. 8: 

sa^ityLtt^ tflgwJI, wozu mir mein Gewährsmann in 

Kairo folgende Erklärung gab: ^xJ^JI^^j*-IJIiaL*JI 

,^^1 JL^ ^1 I4Xä^ &iUS JI 8 jJlit väJLäJI^. 

yLÄ — äj^l^, Kameeltreiber. Gabarty IV, 5, Z. 8. 

(3-u» — ^j*M-«Ä (3^' ^"^® -^^ Ackerland. Ibn Mamäty 

S. 46 : yS^^ {}Ja^y ^ys£ ^U ^ ^^ % L»^ ^^H^ (JAM^ (3^ 

e;y' ^-r^*^ "^^ J^'t^' i5;^ o'^' <574^ <5;^- 
kiÄ, Zelt, ^;xli? ili. Lozumijj4t, fol. 108». Ma- 

tryzy H, 200, Z. 21: aUxi^ ^^ kLäJI Jl Jiä.4>^ 

^LxiuÄ — pl. ,jjuÜLÄ, eine Art Wildpret. ^jjuLLäJI »^L^- 

Aghäny X, 136, Z. 17: XIH, 130, Z. 13. Der Text 
ist an beiden Stellen zu berichtigen. 

(jqJJ:i — (joJLÄjo, Hebel, Hebebaum. Atär al'owwal S. 192, 

Z. 7. Es ist von einer schweren Belagerungsmaschine 
die Rede und wird die Art und Weise erklärt, wie 

sie in Bewegung gesetzt wird: wJ^J^Lol 2ü5l^ y^<J^ 

Ljj /^J^ (jaSUck«-? ^' ,man setzt sie in Bewegung 
entweder durch eine Welle oder durch Hebel, wo- 
mit sie vorwärts geschoben wird.* 

MjUi — &jL c LftA>c oLu, eine Art Kleider. Hamadäny: 
Rasail S. 156. 



— vä^Lft^Äuo, eine Art Kleidungsstücke. Mafefeary 
n, 1200, Z. 12. 

JU — stechen, kitzeln. 1001 Nacht 1, 96, Z. lO.H.Waaren 
auf Credit nehmen und dann (ohne Ermächtigung) 
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an einen Dritten abgeben. ShaVany: Albafer S. 105. 
Z. 7 V. u: ^ äJLJI viJLXlÄo 5f ^1 v>^4äJI LjuJU J^l 

aLoLx 4XÄ.b JSfl ^Ufl ^^ äSLoJI v>Ly|»lJl 

I jüft I gM.fb. — *^? die vollständige Rüstung, mit 

Einschluss der Waffen. Aghä-ny XX, 132, Z. 17. 

lüJjCtM — eine Art Nilscbiff, mit Rudern. Gabarty IV, 8, 
Z. 10 V. u. Jetzt ist das Wort nicht mehr üblich. 

jXä — ^^jS'Lä, pl. äb^Li, arabische Soldtruppe. Kre- 
mer: Culturgeschichte I, 238. 

JjCä — J^^) elegant = ^^ Jb. Aghany XVII, 8, Z. 14. 
XX, 114, Z. 12 V. u. Vgl. auch Aghäny IX, 140, 
Z. 10 V. u. : >^>ib JlCä (jäJLsö?. 

I%X^ — (vaX!äI, Ledergürtel der Mönche. Ma^^ryzy 11, 
508, Z. 9 y. u: v.^AJuLd&Ai jJ^^^^ju^ye^ i^aX^^I 

(^^Xw — I. besprengen^ bespritzen (mit Wasser). Bäkurah 
S. 33: &— >v>L^I iü^U' -Ul « JüD ^1 ^Ju v:lJXo 

J^ oJi^* ^j^a^aJI ^5^*^ J^ aüLLi oJlLä i.lyeyi 

^^, Jagdtasche. Vgl. (^Jy«« bei Dozy. Fawat I, 
195, Z. 13. 

v:ijUjJLiw — eine Art kleinerer Kriegsschiffe. Gabarty IV, 
259, Z. 3. 

^JUo — türkisch viLuU.. Gabarty IV, 56, Z. 4. Auch 
vILlLä wie bei Dozy. 

(j*M.-Ä — äUyw^-Ä, Rosette, Medaillon. ShifaS. 138. — ;j*m-*«^5 
Sonnenschirm. Tabary HI, iv, S. 1183, Z. 18. 
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Jl4-ä — l(JL«li&, ein Tuch, worin etwas eingehüllt wird. 
Fachry S. 361. Nach Lane: Arabian Nights HI, 570: 

ein Mantel, ein Ueberwnrf. — aLL^-Ä = au:>., Ober- 
kleid. Gabarty IV, 105, Z. 15 v. u. 
iL^ — 2ÜtU-Ä, Ackerboden vierter Qualität. Ibn Ma- 
mäty S.47. 
.. jugLÄ — Aghltny XH, 130, Z. 2. Die WieAer Handschrift 
schreibt (Xmum. Bedeutung unsicher. 
^Uä — eine Art SchiflFe. Gabarty IV, 298, Z. 13. Aus 
dem türkischen 



ÄJLÄ — n. emporsteigen, sich erhöhen. Ta§byf, fol. 32*: 
es wird dort ein alter Dichter angeführt, der sagte: 

ÄxJLÄ (^>yJ^' ij^"'^ '^^^^ ^^^ ^^^® ^^^ erhaben^ Aus 
einem andern alten Gedichte wird angeführt: 161 

LaLä jW^it ^ (ILaJI wi^XJI ,wenn sich der nächst- 
folgende Stern von den Plejaden . aus in die Höhe 
bewegte 
^'Llä — Tabary III, iv^ S. 1170, Z. 8. Bedeutung unsicher. 
sixLif — pl. NibLLi, aus dem türkischen slLuL«*», Volksfest, 
Beleuchtung. Gabarty IV, 81, Z. 1; 173, Z. 11. Hier- 
nach ist Dozy ad vocem viLLi» zu berichtigen. 
Jl^ — Jü&Lä, der Assistent, Adjunkt im Kanzleidienste. 

Ibn Mamäty S. 14. — JuJÜI Jüd|^, poetisch: die 
Gestirne. Shifä S. 135. 



Shif4 S. 136. 



y^jit — II. an den Pranger stellen =: u^v^« 



— abyeLi, eine Pomade. Shifä S. 165. — »^mjA«, 
ein Kennzeichen, Merkmal. Kämil 682, Z. 4. 

fiy^^^ — pl. äSLj-ä oder äL^^Lj-w, eine aus der Zeit des 
persischen Reiches stammende Classe von Landedel- 
leuten oder Grundbesitzern, die sich noch bis in die 
Chalifenzeit hinein erhielten, sich selbst mit Stolz 
,Söhne der Dikhäns (AghUny XH, 176, Z. 3 v. u.) 
nannten und besonders im nördlichen Mesopotamien 
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am längsten ihren Einfluss sich wahrten. Sie be- 
kannten sich daselbst vorwiegend zum Christenthum. 
Vgl. Ibn g:aufeal, ed. de Goeje S. 145. Ibn Atyr ü, 
407. Nöldeke: Geschichte der Perser und Araber 
nach Tabary S. 102, Note 2. 
5wf^ = «I^Lä, Reichsstrasse. Shifä S. 139. 

JL^ — n. expediren, befördern, Vorschub leisten. Dozy 
ist hienach zu berichtigen. Vulgär, aber auch im 
Kanzleistyl üblich. 
^^^jj^Lä — ein Musikinstrument, das geschlagen wird. Hyä.* 
n, 319, Z. 1 V. u. Vermuthlich eine Art Handtrom- 
mel. Das Zünglein der Wage. Shifä S. 137. 

Lj^ — iu4^, Appetit, Begierde. 1001 Nacht I, S. 3, 
Z, 13- S. 70, Z. 5. 

»l-Ä — ^M SLä, poetisch: der Wildstier, das Männchen 
der wilden Kuh, einer Antilopenart. Labyd S. 66, 
Zeile 7. 
s->A-Ä — vyjLÄwi, gemischt = io^-litf. So in einem Verse 

des Solaik: 

Ash*är, fol. 212^ ,es wird dir Ersatz geben flir die 
saure Milch deines Stammes das auf Kohlen gebra- 
tene Fleisch und die Suppe der Kessel, die in den 
Schüsseln gemischt wird^ (Variante: ^jö>*^)« 

VÄ>lItu^ — eine Art Schiffe. Gabarty IV, 298, Z. 13. Ver- 
gleiche Dozy. 

c^ULuÄ — Augenwasser. Ma^ryzy II, 406, Z. 2 v. u. 
Ja-Ä — Jh^^i Lastträger = JL^ oder JLI^. 
jvA-Ä — ^•^^♦^•«*'i Wirbel im Wasser, pl. (%^-ä. Shifä S. 133, 

wo nur flir die Pluralform eine Belegstelle ange- 
führt wird. 

I, schöner, herrlicher. Aghany XVI, 124, 



Z. 7 V, u 
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y^ — *^>rS*^ ^H^- Aghany VlI, 43, Z. 9. — »y^^i der 
Ballast, vom italienischen savorra. Shifö S. 126; eben 
so in derselben Bedeutung SwLö. Shifä S. 126, 143. 

v^^P — ^^) pl. v-ajöP, Leuchter mit mehreren Kerzen. 
Gabarty IV, 28, Z. 13 v. u, — ^^ä^^L-oI, Diener, 
Lakai. Gabarty IV, 111, Z. 10 v. u. Sie werden un- 
mittelbar nach den «UÄ-^iL^ angeführt. 

uft^P — ^^ajLöP ^j = ^A^ ^j, wegen mir, meinethalber. 
Gabarty IV, 224, Z. 5. 

4XiöP — jJIJI oLd^JI. Näbighah VII, 28 erklärt der 
Commentar als: ,glatte Felsblöcke^ 

xJlo — ILoKjuo ^ft>, ein fUrstliches Haus, einem Manne 

gehörig, der ^Jlo ist. Vgl. über dieses Wort Dozy. 

Tl&m S. 151, Z. 9. — yoj^ ^<xiiS niy FawUt H, 
215, Z. 2 V. u. scheint zu bedeuten : er stand in An- 
sehen in Kairo. 

cJlo — c^Jlo, entscheidend, das Urtheil sprechend. Vgl. 

Lane: (3-ib f<^--*^' Abu IsmÄ*yl alazdy S. 29, 

Z. 12: (JiL? £;J^- 

Äjoil *juöt%i^ — die Ohrläppchen. Saif aljazan II, 54. 

^yo — äücwio, pl. |»>^? rother Schuh. Aegypt. — ^\je^yo^ 
Schuster. Gabarty IV, 71, Z. 9. 

iü^o^öl — aus dem italienischen stofFa, eine Art Seidenzeug. 
Gabarty IV, 223, Z. 6 v. u. 

cX^&^l^ — (XÄ^^i in der Beschreibung des Löwen. Gabi?: 
Mabäsin, fol. 97^: 

yftU <JvftJj -.I^^JH (^^ v5y^ (J**^Laä» iXs&^^OjO g^^-Ä (J*'^-*^ 

Im Aghäny XI, 25, wo dieselbe Schilderung des 
Löwen gegeben wird, fehlen diese Verse. Die Form 

jL^^^t fehlt in den Wörterbüchern. Vgl. JJS^^^I, 
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das aber im $abab nicht aufgenommen ist. Hingegen 

ist JjLMdl zu belegen aus Aghany VII, 182, Z. 18. 
— In einer Handschrift desselben Werkes auf der 
Wiener Hof bibliothek (Mixt. 94, fol. 48») findet man 

die Lesai*t cXi A .,,*flx > . 

2Lct>lxo — Possenreisser = x — k^\joc. Fihrist S. 3, Z. 8; 
S. 140, Z. 8. 

%Ao — ^jAo, pl. ^5jLa^, der Zeltring, der auf dem 
Tragpfeiler sitzt und die Spitze des Zeltes trägt. 
Maferyzy H, 419, Z. 12; 125, 33. 

«i^ — «uäLä /*ä,*ö, vulgäre Redensart: stehlen. Shifa 

S. 144. — ^\jJl^. Mafekary H, 878, Z. 17, ein 
Schmähwort, das einen bezeichnet, der immer Schläge 
erhält. 



[Jua — eine Art türkischer Truppen oder Polizeisoldaten. 
Gabarty IV, 129, Z. 15. Auch äjläU-wm geschrieben. 

[Juo — II. üxJuaJ^ Liquidation einer Concursmasse. [ — 
^jLoi, pl. Töpfe. Gabarty IV, 312, Z. 11. 
ÄjJXo — eine Art Soldaten oder Regierungsbedienstete. 
Gabarty IV^ 177, Z. 1. Sie werden daselbst zusam- 
men mit den au— äLa^ angeführt: c^l^^l a^j^ 

iLJ iLfUill w^L^äJI. Das Wort äxliuö entspricht 
dem türkischen wUUüö. 

vyJLö — xaaJLo, Vollblut, von ungemischter Abstammung. 

Aghany XVII, 9, Z. 16: iüJLö lül^^ljue^l ^Jt^ 

£r?7^- Ü-? 7^^^^ <5^ vJ^ ^^^ ^'^^ ^ '*• 

A^ — x^,»ax, Administration, z. B. ^>wiJt &^^.«a^, die 
Administration des Salzes. Modern ägyptisch. Vgl. 
Gabarty IV, 10, Z. 8 v. u. 
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jL^oJLö — I. kneten. BocMry 1997 (Kitab bad'alchalk 18): 
J^.<aJLfli Jooo laAj» ^JH^ JLoJLo 20üj<>^ i»(>l ^^^^ 

v..aJLo — xaJLiö, Prahlerei, Dünkel, Grossmuth. Mostatrif 
I, S. 18, Z. 8 V. u. : Jüiß J^ 2Üif JJI i ^^ if^ 
WtwiMj^ jüUau aLft^Lo^ auAxLo ^j-^mo^ Jjile^l J^Jt 

vdULö — d^, die Armuth. Ibn Doraid S. 170, Z. 5. 
Vgl. d^Jjuö. 

iLö — n. ^«^^ \^^*^ y^i sprichwörtliche Redensart fUr 
^U>^ S^.. Shifä S. 142. — m. = jLol^ oder 
o^U, ein südarabisches Wort, das bei HamdUny 
sowohl im Iklyl als in seiner Beschreibung von Ara- 
bien öfters vorkommt, in der Bedeutung angränzen, 
anstossen, z.B. L^jJLoj^I L^JuooJüü^lcXi. Müller, 
Die Burgen und Schlösser u. s. w. in den Sitzungs- 
berichten der Wiener Akademie, Bd. XCIV, S. 383. 
— (1^? vulgär im Dialekte von Damascus und 
^oml^ mit der Bedeutung: abwartend, aufpassend. 
Shifä S. 143. 

^ — ^\ = y^ oder ^6. Aghäny VI, 129, Z. 7 v. u. 
y^jo — s^y,^^^ der Mann, welcher die Palme durch 
Uebertragung des Blüthenstaubes der männlichen 
auf die weibhche Blüthe befruchtet. Ash'är, fol. 192. 
In einer Handschrift der Wiener HofbibUothek (Flü- 
gel: Katalog Nr. 241, fol. 173) findet sich aber hie- 
für s^y^ und wird das Wort erklärt als : ausge- 
trocknetes Holz. Das Wort kommt in einem Gedichte 
des 'Omajjah Ibn Abylsalt vor, von dem ich ein 
Bruchstück bekannt machte in der Abhandlung: 
Ueber die Gedichte des Labyd (Sitzungsberichte 
der Wiener Akademie, Bd. XCVm, S. 576). 

"*. - 
^-o — ^i-^^»^ das Normalge wicht. Ibn Mamäty S. 41, 

42: ^ö) JjJI Jl ÜtyaÄ.1 lüfUö aJ oc-oAj ^ ^\^ 

i g*^'^ ^<^^ toüc^ Le L^j^ i^\\^ ^7^^^ G^-^' 
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v^A^-o — ^L^, vom Weine gesagt: roth; in einem Ge- 
dichte des Ihn Mo^Lbil: 

Ash'är, fol. 118». Bei Mas*udy Vm, 328 wird es in 
der Bedeutung: kalt, frostig gebraucht. 

syc — v^LJIoLö = oLJI \3-Ä, die ThüröfFnung. Bo- 

chäry 2202 (Kitäb almaghäzy 45). — sy ^, ein 
dichtes Palmengehölze (so nach Abu 5tatim), nicht 
blos: jimge Palmen. Der Plural lautet s\yc\. Tan- 
byh, fol. 16^ Vgl. Aghany XIH, 123, Zl: 1 v. u. — 

^\\yC', der Matrose, der Schiffer, in einem alten von 
Ma^yzy 11, 121, Z. 14 v. u. angeführten Verse. Es 

ist wohl {Syy^ ^^ lesen. 
tyc — VII. :?= ^'r^'' ^^^^ umwenden, sich entfernen. 
*Aräis 8.484, Z?5. 

^5jn*ö — r^^^? ^^^ Forte im Gesänge im Gegensatze zum' 
Piano. Aghäny V, 98, Z. 15; 102, Z. 9 v. u. 
^Juuo — ÄStXLö, Apothekergeschäft. Fihrist S. 317, Z. 11. 

— ^5*^^^ pl- i^-^? die Sommersaaten. Ibn Ma- 
mäty S. 48, 52. 



Anmerkung. Alle jene Wörter, bei welchen die Quelle 
nicht angegeben ist, sind aus dem Volksmunde aufgezeichnet. 
Zu S. 187 u. 199 muss ich einen Schreibfehler berichtigen: es ist 
aUi^Uü zu verbessern in aüeL»ju. Mit aÜoLloÄ- S. 228 ist zu ver- 
gleichen (jÄ'LAfci von yj^t nach Dozy. Von Nachträgen habe 
ich nur zwei beizufügen: 'iy^yjJ>^ im ägyptischen Dialekt in 
derselben Bedeutung, die Freytag zu w^^ gibt. — ^ySy**^ der 
Bajazzo, Spassmacher, ähnhch dem als «UjK ^I bei den Hoch- 
zeitsfesten in Kairo auftretenden Komiker. 



uigiiizea oy x^j Vv^wp^t iv- 
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Jtiiemit wird die im Bande CIII dieser Sitzungsberichte 
begonnene Arbeit zu Ende geführt, indem diese Beiträge die 
zweite Hälfte des in den Wörterbüchern vorliegenden Wort- 
schatzes sum Gegenstand haben. 

Das Hauptgewicht ward auch hier auf neue, in den Wörter- 
büchern fehlende Wörter und Wortformen gelegt, während 
solche, die bereits bekannt sind oder in Dozy's Supplement sich 
finden, nur dann aufgenommen wurden, wenn etwas Neues hiezu 
beizubringen war. Eine Schwierigkeit, die schon im ersten 
Theile sich fühlbar machte, trat auch hier wieder auf: nämlich 
die Auswahl unter den zahlreichen in das Neuarabische ein- 
gedrungenen Fremdwörtern, meistens türkischen oder persischen 
Ursprungs. Gabarty allein ist hiefür eine ergiebige Quelle. Da 
es aber nicht in meiner Absicht lag diesen Schriftsteller zu 
excerpiren oder ein vollständiges Glossar zusammenzustellen, 
so musste ich mir gewisse Grenzen auferlegen. Für Jenen, der 
des Türkischen nicht mächtig und mit dem Vulgärarabischen 
nicht vertraut ist, wird dieser Autor immer schwer verständ- 
lich bleiben, denn er bildet oft aus türkischen Wörtern ganz 

entstellte arabische Formen, z. B. s\(>IJlw als Plural von s\(>yjM 
Kriegsoberster, oder ^^t^ Plural von Suä-I^, vulgärarabische 
entstellte Form des türkischen ttXiÄ^ das Kehjä ausgesprochen 
wird, aus dem das vulgärarabische Kachjeh entstand, oder 
LäuÄ^t, arabisirte Form des türkischen x:^'! Asper, kleine 
Scheidemünze. Solche Fremdwörter gehören meiner Ansicht 
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nach nur dann in ein arabisches Wörterbuch, wenn sie all- 
gemeiner in Gebrauch gekommen sind, und ich habe demnach 
manches ausgeschlossen, denn Gabarty hat in der Aufnahme 
solcher Wörter, wie mir scheint, nicht immer das richtige 
Maass eingehalten. 

Eine ähnliche Beschränkung legte ich mir auf hinsichtUch 
der Berichtigungen zu Freytags Lexikon. Ich verbesserte hie 
und da einen Fehler, wo er mir im Verlaufe meiner Leetüre ge- 
rade auffiel. Aber ich möchte darüber keinen Zweifel auf- 
kommen lassen, dass der Zweck dieser Arbeit eine kritische 
Sichtung des in Freytags Lexikon enthaltenen Sprachmaterials 
nicht in sich schloss, denn eine solche würde sich zu einem 
umfangreichen Werke gestalten. 

Die arabische Lexikographie ist dadurch allmälig in falsche 
Geleise gerathen, dass man schon früh begann Wörterbücher 
nicht aus der lebenden Sprache und Literatiu', sondern aus 
älteren Wörterbüchern zusammenzustellen. Man schrieb die 
Alten ab mit allen Fehlern, fügte neue hinzu, wozu die Un- 
voUkommenheit des arabischen Alphabetes nicht wenig beitrug, 
und auf diese Art entstanden Varianten und vermeintliche neue 
Wortformen in Hülle und Fülle. Ein schlagendes Beispiel 

habe ich in dem Worte u^^iaA**^ oder u^^ixwwwc gegeben, das 
Kämüs anführt und Freytag als: princeps Christianorum er- 
klärt, obgleich es nirgends in der Literatur nachweisbar ist: 
denn es ist nichts anderes als eine entstellte Schreibweise für 
(j^«hmrt Augustus, als römischer Kaisername. 

Wenn ich einzelne solcher Fehler berichtige, so darf daraus 
nicht gefolgert werden, ich hätte die weit zahlreicheren nicht 
berichtigten übersehen. Ich wollte nur meine Arbeit nicht über 
gewisse Grenzen ausdehnen. Denn wir sind in der arabischen 
Lexikographie noch lange nicht so weit, den gesammten Sprach- 
stoff einer kritischen Sichtung unterziehen zu können und wir 
werden für längere Zeit uns mit einfachen Beiträgen begnügen 
müssen. Ja wir dürfen uns keiner Täuschung hingeben: vieles 
wird für immer zweifelhaft bleiben. 

Ueberhaupt kann von einer Sichtung des Echten vom Un- 
echten erst dann die Rede sein, wenn für jedes Wort auch die 
Belege aus der Literatur beigebracht würden; eine Riesenarbeit, 
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deren vollständige Durchführung kaum denkbar ist. Denn das 
Sprachmaterial, sowie es in den grossen Originalwörterbüchern 
gesammelt worden ist, gehört nicht einer bestimmten Periode 
der Sprachbildung an, sondern enthält den sprachUchen Stoff einer 
vielleicht mehr als zweitausendjährigen Periode ununterbrochener 
Fortbildung. Und dieser ganze, gewaltige Stoff ist bunt durch- 
einander gemischt. So gross auch der Fleiss der einheimischen 
Gelehrten, besonders der Philologen der alten Schule war, so 
finden sich nicht blos Unmassen von Varianten, Afterbildungen 
und zahllose Missverständnisse vor, sondern es zeigen sich ander- 
seits, auch wenn man von der modernen Sprache ganz absieht, 
viele Lücken, selbst für die sogenannte klassische Periode. Die 
alten Lexikographen haben nicht immer die von ihnen be- 
nützten Literaturwerke sorgfältig excerpirt. So kommt es, dass 
man bei dem Studium der grossen Traditionssammlungen, die 
schon für die alten Lexikographen die ergiebigste Fundgrube 
waren, noch immer manches Wort findet, das sie aufzunehmen 
übersahen. Sajjid Morta4ä, der Verfasser des Täg-aParus, hat 
zwar vieles nachgetragen, aber die vorliegende Arbeit zeigt, 
dass noch immer eine kleine Nachlese gehalten werden kann. 
Aus den Werken der alten Philologen, den Sammlungen von 
Nawädir Hesse sich noch weit mehr herbeiziehen. Allerdings 
lauft man hiebei Gefahr taube Nüsse zu kaufen, denn viele 
seltene Wortformen, die, um damit zu prunken, in solchen 
Werken zusammengestellt werden, haben nie in der lebenden 
Sprache existirt. Aus diesem Grunde liess ich Sojuty's Mozhir 
unbeachtet, denn nicht wenig von dem, das dort gesammelt ist, 
gehört dieser Classe an. 

Anders verhält es sich mit Wörtern, die in einem alten 
Verse sich finden. Solche Citate aus Gedichten erhärten zwar 
nicht immer die Echtheit des Wortes, aber sie geben doch 
daflir einige Wahrscheinlichkeit. Deshalb nahm ich manches 
solche Wort in meine Zusammenstellung auf. Verschwindend 
klein ist allerdings der hier gebotene neue Stoff im Vergleiche 
zu dem, was Dozy in seinem grossen Werke gesammelt hat. 
Denn er arbeitete mit so umfassenden Materialien, so ausge- 
dehnter Belesenheit und so unermüdlichem Fleisse, dass er 
allein die Arbeit Vieler vollbrachte und seinen Nachfolgern 
nur wenig nachzutragen hinterliess. 

2 
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Als ich diese Arbeit begann, ahnte ich nicht, dass R. Dozy, 
dessen Werk den Anstoss zur Herausgabe dieser Beiträge gab, 
noch vor Vollendung derselben aus dem Kreise der Lebenden 
würde geschieden sein. Um so mehr fühle ich mich verpflichtet, 
hier dem Andenken dieses unermüdlichen Forschers den Zoll 
des Dankes und der Bewunderung abzustatten; denn nur wer 
sich einer ähnlichen Arbeit, selbst im kleinsten Maassstabe 
unterzogen hat, wird sich darüber Rechenschaft geben können, 
welche Summe von Gelehrsamkeit, Ausdauer und Liebe zur 
Sache erforderlich ist, um eine wissenschaftliche That von sol- 
cher Bedeutung zu vollbringen, wie Dozy's Supplement es ist. 

Wie der gelehrte Holländer Jakob GoHus durch sein 
Lexikon vor zweihundert Jahren zuerst dem Studium des Alt- 
arabischen in Europa eine feste, wissenschaftliche Gnindlage 
gab, so vollendete R. Dozy, in die Fussstapfen seines Vor- 
gängers und Landsmannes tretend, die erste umfassende lexi- 
kographische Bearbeitung der späteren Sprache^ wobei er aber 
auch äusserst zahlreiche und werthvoUe Nachträge für die ältere 
Periode der Sprache lieferte. 

Neu citirt werden in diesem H. Theile folgende Werke: 

Byruny: Chronologie der orientalischen Völker, heraus- 
gegeben von E. Sachau. Leipzig, 1878. 

KitHb alcharäg, von Jafejä Ibn Adam (f 203 H.). Hand- 
schrift im Besitze des . Herrn Ch. Schefer in Paris, der mir vor 
Jahren dieselbe zu benützen gefälligst gestattete. 

Damyry: 5fajät al^aiwan, Ausgabe von Kairo. 1292. 

Gabarty: Band I, H und HI. * 

Ghorar alchasais alwädil^Lah u. s. w. von Watwät. Aus- 
gabe von Kairo. 1284. 

Ibn Bfau^al, herausgegeben von M. J. de Goeje, in der 
Bibliotheca Geographorum Arabicorum. 

Mäwardy: Constitutiones politicae, herausgegeben von 
M. Enger. Bonn, 1853. 



* Da ich fiir den ersten Theil dieser Beiträge nur den IV. Band, der 
zuerst erschien, benützt habe, so stelle ich die aus den Bänden I, II und 
m sich ergebenden Nachträge zu den Buchstaben \ — ^ im Anhange 
zusammen. 
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Mo'gam des Jä^üt: Geographisches Wörterbuch, heraus- 
gegeben von Wüstenfeld. 

Kitäb alma*ärif, von Ibn 5otaibah, herausgegeben von 
Wüstenfeld. 

Nihäjat alrotbah fy t^dab al-feisbah. Manuscript der kais. 
Hofbibliothek in Wien. 

Shifä des I^4y *Ajädh, Ausgabe von Constantinopel. 
1290, Ausgabe von Kairo vom Jahre 1276; beide lithographirt. 

Sendschreiben des l^kdy Abu Jüsof an den Chalifen 
Harun alrashyd, Manuscript der königl. Bibliothek in Berlin. 

Ta'äliby: Latäi'f, herausgegeben von de Jong. Leyden, 
1867. 

Ibn Taghrybardy: Abulmahäsin . , . Annales ed. Juyn- 
boU. Leyden, 1855. 

Tastyfät almo^addityn : von demselben *Askary, welcher 
das Seite 186 (8 des Sonderabdruckes) der ersten Hälfte dieser 
Arbeit besprochene Tas^yf verfasste , es handelt über die 
Kritik der Traditionen. Handschrift meiner Sammlung. Abschrift 
nach einem alten Manuscripte der Bibliothek des Khedive. 



II. 



— lLu>d eine Heerde Ziegen. Tanbyh, fol. 6^. JU 

^jxj\ ^ äI^ ^ ^^^ju^^l. Vgl. Aghäny X, 23, 
Z. 5. 

^^fj6 — ^^ nach Tanbyh, fol. 78* nicht die Asche, 
sondern der Russ: l^^l^ jLoJI ^^i\ ^^^^^ ^t J^y 

Ä^ — V entgegenhalten, hinreichen. Aghäny XIX, 19, 
Z. 11 V. u. 
^jjU> — Aghäny V, 33, Z. 10: (X»k Äxi ,j^ aüLLr JL^. 

Es ist zu lesen ^j^ statt ^ju.*^. 
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Vi->wo — y^yj>a3 die Spannung des Zeltes, die Befestigung 
desselben mit Stricken. Tanbyh, fol. 12^: v«>j*-*dAJf 

(j*^w»6 — aLuyfljo ein Torturwerkzeug. Ibn Atyr V, 210, 
Z. 5. 

^^ — (JT^ Schwager, auch Schwiegersohn. Ash*är, 
fol. 104». 

,Die (persische) Schwesterehe ist bei ihnen nicht 
missbilligt,, und Jeder ist seines Vaters Schwieger- 
sohn und sein eigener Schwager.^ 

Ja>uö — jUajuö, einer der rothe Haare oder rothe Haut- 
farbe hat, von den Clienten gesagt, Kämil 264, 
Z. 11, 13, sonst Dickwanst, Schmerbauch, Ibn Do- 
raid, 53, 276. 

v-ÄJLo — \mjuq3^ der üeberzug, der Beschlag, die Ver- 
kleidung. Maferyzy I, 316, Z. 15. v-icLd^ Plur. 
ohne Singular: Schwäche. Labyd S. 102. 

^jjuo — iLLjtiJI cUö.. Ibn Atyr HI, 132, Z. 5. Vgl. Lanc: 

4X4^ — ^U-^; Name eines Idoles. Aghäny XIH, 65, Z. 6. 

iUi^ — ein türkisches Kleidungsstück. Gabarty I, 38, 
Z. 14; IV, 127, Z. 9, eine Art Galakleid. Gabarty 
I, 169, Z. 2; 191, Z. 8; 206, Z. 2. 

,j.4-i3 — ^U^, Pacht. Ibn Chaldun IH, 403, Z. 4, für 

eine verliehene Provinz. 
Uy3 — vociferavit. Bochäry 3742 (letztes Bäb im Kitäb 

alljLijal), pl. \y6y6 bei Lane ohne Angabe der Stelle. 
Das Wort kommt sonst nicht vor. 
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h 

i^^ — eine Art Rasiermesser. Shifä, S. 33. 

iby^xlo — ein in besonderer Form gewundener Turban. 
Gabarty IV, 163, Z. 14 v. u. 
(^xJb — n. mit v^, einsperren, einkerkern. Tabary III, 
IV, 962, Z. 7. — ö-J^? ini Dialekte von Bagdad: 
das Tischtuch (ioU-ww) meistens aus Leder, das auf 
den Teppich ausgebreitet wird und worauf die 
Speisen gestellt werden, die Platte, worauf die 

Speisen aufgetragen werden. Shifa, S. 148. — v3^9 
die hohe Mütze der Polizeisoldaten (Tschawysh). 
Gabarty IV, 127, Z. 9. Es wird dort der Anzug des 
Alaj-Tschawush, des General-Profosen beschrieben: 
auwK J^ y^xiail^ äUJLäJI (j*^"^ ye^ — ^Uo der Zu- 
hörerkreis, Menschenansammlung. Gabarty' IV, 236, 
Z. 2. ^Ull ^ (3jUö — JyJI äüuio, der Pflock, 
um den die Saite der Laute gewunden ist und womit 

sie gespannt wird, kaJülJ^ ^i^f>d^ : ich spannte die 
Saite an. Agh4ny V, 12*7, Z. 2. lläm, S. 293, Z. 3 v. u. 

JüId — y^i-^^ (J^ ^:yiLio /^)^, vier Täfelchen Ambra 

•Antar. Heft 115, S. 325. — oLlI^, juridische 
oder theologische Streitfragen, die von keinem prak- 
tischen Werthe sind, sondern nur herbeigezogen 
werden, um damit Lärm zu machen und die eigene 
Weisheit zu zeigen. Ibja I, 55, Z. 6, Z. 8. Auch 
einfach JyJ^ genannt. Ibid. Z. 10. 
XjoUo — Erdwerk, Schanze. Auch im Türkischen im Ge- 
brauche. 

^^^äL — X ■Ay.jQ , eine Art Fleischspeise. Aghäny X, 

125, Z, 8. 
^ifljo — I, = ^ vgl. ^^^-ißJö. Shifa, S. 148 (nach Ibn 
Chalawaih). 

^;**iBJö — I, = ^ vgl. ^-Äio. Shifsl S. 148 , gleichfalls 
nach Ibn Chalawaih. 
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i^JIc — I, umsttii'zen, umschmeissen. Vulgär. Saif aljazan 
I, S. 77. 
^ — I, einsetzen (Geld im Spiele). Tlkm S. 100. 

aäÜo — i^^'r^; pl- stolz, übermüthig ; in einem Gedichte 
des Farazdafe. Ibn 'A*raby: Mosamarät I, 274: 

|vi>.| Jail ^a. Ja/o 1^1^^ 

Vgl. IxJb — aäIoI; alte Hithpaelformen von der 
Wurzel j*x^. 

J Jo — ^^y^j Vorläufer, der für den Reiter Platz macht. 

Gabarty IV, 136, Z. 15. 5*>tjjö, Windfähnlein. Isfa- 
häny II. 217, Z. 3; ein Kleidungsstück, Tabary 
m, IV, 1176, Z. 9. — »JoJoj, schnellsegelndes Nil- 
schiff. Gabarty IV, 5, Z. 10; 101, Z. 7 v. u.; 121, 
Z. 6. 
äJüv^Iö — eine Speise. Shifä, S. 47. Bei Mas'udy VIH, 395, 
Z. 2 xJojJö. 

J^vlp — im Dialekt von Beirut: der Papagei. Freytag 

hat ^ci^^L^Jol, wo statt ^L?*> zu verbessern ist 

Ovlo — v-ÄjJa3*, pl. v^Äj^Uai*, Verbrämung, Besatz eines 

Gewandes. Shifä, S. 168. 

^«* 
i^vio — xiyo Corridor = ^^A^jo. Gabarty IV, 191, Z. 5. 

Jvio — eine Goldmünze, gewöhnlich JjJUi genannt. 
Gabarty HI, 353, Z. 16. 

jlio — lIIo pl. ^Lllo, die Fingernägel. Shifä, S. 150. 

Nach einer Stelle in den Nawädir des l^äly\ Sonstige 
Belege fehlen. 

va*^ — das Waschbecken. Aegypt. Syr. Shifä, S. 23. 

v^yUyalo — Gabarty III, 234, Z. 3, Couriere, Postboten ; IV, 
9, Z. 5 V. u. — i5y^9 der Posttatare, berittener 
Postbote. Gabarty II, 105, Z. 8 v. u. 
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-. Ulalo — eine Speise, auch äLiw i( in medicinischen Büchern 
^ genannt. Shifä, S. 151. Eine Art Nudeln. 

jvJtIo — *^ Jl AjLftUa^o. Meid. II, 294, wo die Bedeutung 
dieses Ausdruckes gegeben wird. 

f^fj^ — JooüL 'ixjuojoj mit Smaragden eingelegt. Saif 
aljazan, S. 34. Vgl. Dozy: f^isjo, 
UÜo =y^^y ^j^y^gJe, LjUtIo = 'i\^\ <j>. Shißl, S. 148. 
Jyäia — ttirk. eine Art Jagdfalke. 'Atär aPowwal S. 137. 
püo = ydö. Shifa, S. 148. 

v-ilb — I. Ueberfliössen, d^border. Gabarty IV, 311, Z. 1. 

)f*^^ J^^ *UJf oiio: das Wasser stieg über die 
Dämme. 

iJ^jJ^ — I, Die Formel: ^pLäj aJJI JUof aussprechen. 
Shifa, S. 148. Hamadäny: Mal^ä-me I. 

^LsJo — das Abzeichen der Würde eines Wezyrs, in einer 
besonderen Kopfbedeckung bestehend, Gabarty IV, 
230, Z. 8 V. u., S. 265, Z. 8, 306, Z. 7 ^ÜisJaJI 

^^^JLwJl. Vgl. Gabarty HI, 301, Z. 6. 

*lb — ^LIäJUc. Gabarty IV, 198, Z. 8 v. u., vermuth- 
lich: Quasten, Fransen zur Verzierung und Aus- 
schmückung. — ^'^icy die Enden oder Spitzen der 
Stangen, die ein Zelt tragen. Gabarty I, 376, 
Z. 5 V. u., III, 51, Z. 5. V. u. oLc^JLio, Geschwüre, 
Hautausbrüche. Fawät I, 171, Z. 4 v. u. 

^^JLlo _ V, lächeln. Ma^feary I, 197, Z. 5 v. u. Vgl. Dozy. 

— 2Ü>iLt, vorspringender Erker, v:yU*'iüaj ä^v?!- 
Fawät I, 115, Z. 6. 

JJic — Vn, Anwerth finden, beliebt sein, in Nachfrage 
stehen. Vulgär. Shifä S. 146. Vgl. Dozy. 

äjc — J^^ iiQö, Gipfel (eines Berges), nach Anderen 
der Name eines Berges. Aghäny XI, 80, Z. 11. — 
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A^LtJo, eine Art kostbaren Kleiderstoffes, Goldbrokat. 
Maferyzy I, 410. Z. 12. 

w^xio — v^AJLb, der, welcher am Zeltstricke sich anhält, 
also der Schutzflehende. Gabarty III, 282, Z. 17. 

^yio — v'^? Ziegelgräber, der alte Ziegel aus dem 
Schutte heraussucht, um sie zu verkaufen. Ibn 
Mamäty S. 34. 

j^yic — pl. ^\y!ic\ y Rossschweif, Zeichen der Pascha- 
würde. Türkisch g^. Gabarty IV, 175, Z. 17. 

yyic — »sUflJI ^jü*x, die Beduinen der Sinai-Gegend. 
Gabarty I, 179, Z. 9. 

\J*yiß — (s^^y^ = ^y^l^ *r^^^ *M^' v-AiöJ j5 JJI Sobky, 
fol. 13\ 

o^ — C5^P^? P'- ^ y^f Flurhüter, Feldwächter (garde- 
champetre). Sobky, fol. 51^. 

i^-yb — {J^y Sprichwort: (^'UaJI Jf v«>LJI ^: von An- 
fang bis zu Ende — vom Scheitel bis zur Zehe. 

Shifä., S. 48. — i^?'^? Spalte, Ritze in einem Holz- 
stücke. Labyd, S. 66. Der vorstehende Rand an 
einem Berge, an einem Gebäude, das Gesimse, der 
Fries. Eine andere Lesart hat an dieser Stelle (3? Lb. 

JjJo — J^ eine Art Tuch. Fawät I, Z. 3 v. u. vJaJb^ 

— y A>iaftl( yi^Uiül^ ^UjüX^M^I (joAiUJI JJbJI 

— v^l^l v;i)i(iyb, Ueberzüge der Matrazen. Ga- 
barty ni, 243, Z. 4 V. u. 

wf 9 ^ i» " 

n^aaIc — v^Ab/0 = v«^ J^, Bezeichnung des Mannes, wel- 
cher die Sängerinnen oder Tänzerinnen begleitet und, 
wenn sie sich produciren, applaudirt. Vulgär. Kairo. 

Vgl. ^Öym, 

^ — ä^Lb. Gabarty IH, 32, Z. 19: LjjpUo oJaJLwu ,es 
senkte sich der Flug (des Luftballons)*. — äsCLb, 
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ein Zettelchen, ein loses Blatt (Papier). Gabarty IV, 
124, Z. 10 V. u. 

yigjJo — (ji^Uo, Windfähnlein. ShifH, S. 18 auch --b^^f 
genannt. 

^jjßo — ÄJUio ^^fvX^ siehe jXw: vgl. Mas'udy VIII, 396: 



ib 



/• 



So. V 

'^ — v^, Strebepfeiler, Ecksänle. Iklyl nach Müller: 

Die Burgen und Schlösser Südarabiens. Sitzungs- 
berichte der Wiener Akademie, Bd. XCIV, S. 378. 
Die Handschriften von Hamdäny's Gazyrat aParab 
haben alle, wie Professor D. H. Müller mir mit- 
theilt, v^lb, nur eine hat wJö. Es erhellt daraus, 
dass nicht etwa vxlb zu lesen sei, das auch dieselbe 
Bedeutung haben soll und zwar nach dem Kämüs, 
dessen Angabe aber vermuthlich irrig ist, da sich 
das Wort nicht aus den Schriftwerken belegen lässt. 

^^aIo — (c-i^' **'*^7 metaphorisch: Gesundheit, weil die 
Gazelle angeblich nie krank ist. Shifä, S. 102. 

^jjilb — ,jxL£il, die Wanderstämme, Nomaden. Ibn 
Chaldun V, 470, Z. 11. 

A-Ub — I. v*->, in Rückstand bleiben (mit einer Verpflich- 
tung), kämil, S. 281, Z. 3. aüUi'K^ ^ ,er blieb 
mit der bedungenen Summe für die Freilassung in 
Rückstands 

v-jiö — yöLtL*Jf, die Angesehenen, die Einflussreichen, 
Notabein. Gabarty PV, 96, Z. 13 ^Lk4.JI «üL^pI^ 
= ^yöL^I, in demselben Sinne ytU^iJt v«^L^p| 
ibid. S. 108, Z. 13; S. 191, Z. 8 v. u.; S. 192, 
Z. 2 V.' u. yölkjl v«>üy. 
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Uä — ^^»J* pl. ^^^^7 Greschenke (Kleider, Stoflfe), 
Ausstattung. Gabarty IV, 73, Z. 14 v. u.; S. 91, 
Z. 11 V. u. Vgl. Dozy. 

vixxft — vi^üx,Spassvogel,Possenreisser, Schalk. IbnAtyr 
II, 310* Z. 2. 

tXxß — Kj(\jL&j vom Chalifen Abdalmalik geprägte Silber- 
münzen (Dirhem). Aghany XI, 50, Z. 11. 

vAA — im ägypt. Vulgärdialekt ^ ^^ jLÄ.t>. Gabarty 

IV, 175, Z. 3: »yj^, auch auJU ^. Gabarty 
I, 143, Z. 12. — 2Jj-^, festgesetztes Erträgniss eines 
Bezirkes. Ibn Mamaty, S. 33. -— aU^U S%a^ o^Ü' |jf 

iLU >Llj<> oifl X ***♦?» — v5)r^ > hochsommerlich, 

iü^^A^ ^Y^H"^? Mittagshitze, wie im Hochsommer; 
Abu Nowäs ed. Ahlwardt 48, v. 3, so genannt nach 

dem Gestirne : j^-J*^' v5t*-^- 

iaxft — ^^^i^7 roh, unbearbeitet. Gabarty IV, 159, Z. 15 

V. u. Jykj&uo yxt, 

^^ — JUaä, Dünkel, üebermuth. Ibn Atyr H, 309, Z. 9. 
Meid, m, 620. Das W^ort machte schon den alten 
Erklären! Schwierigkeit. Die Tradition lautet nach 
*Askary in seinem Buche: Ta§byfat almofeaddityn 

(fol. 42 meiner Handschrift) : 4Vi> J^^ yft ä-UI ^\ 

I4SÜÜ [s^ydi y 2UJb&l4>l auix |jCjix v^6t. — Dies 
ist die allgemeine Lesart, aber andere geben die 
Varianten äuux oder xa»^, und erklären das Wort 

mit KAg.'fi^ oder ^va^. 

• > ^ o ^^ 

— ^:y «J:^ ^j^\, schwere Zeit, hartes Missgeschick. 

Mas^udy VHI, 37; vgl. ^jdydc. 
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%jiLft — Y^y^*, Verderben, Vernichtung. * Antar : Heft 86, 

S. 4465 Heft 94, S. 123. — ^.^ ist in Beirut 
die Bezeichnung des mohammedanischen Pöbels und 

So 

hat die Bedeutung: Vagabunden, Proletarier. — Jüt, 

in einem alten Verse heisst es : jX^ ^ys \j^y^\ |•^[^ 

,und manches uralte Wegzeichen auf einen schwar- 
zen Felshügel^ Der Commentar erklärt nämlich das 

Wort yüs^ mit ^öy^ R^l. Tasbyf, fol. 126». 

Jjuft — äJLXß, das Brecheisen, die Hebestange. Gabarty 
IV, 300, Z. 4. Das von Dozy nach Fleischer ge- 
gebene Jjcjuo ist nicht aus den Texten nachzuweisen. 

jwCft — N. pr. einer altarabischen Gottheit. Aghäny IH, 
16, Z. 1. 

vic — ,^1 Jl JlLft= |»jb, bereuend, bedauernd. Shifa, 

S. 160; soll schon in einem alten Gedichte vor- 
kommen. 

Jjt^ — cU^, Verkrüppelung. Mowatta' IV^ 32, wo es von 
den Verwundungen, flir welche Entschädigung zu 

zahlen ist, heisst: ^jLwJifl yjjo Jib^ y^S ^[^ aül^ 

2ui ^1^^ (jaJü ^;Li JJLc iLLs (jmjuU &aaa^J (>Lc^ 
aüjo (jo^u U u^Lmas^ ^diLft ^^ iuJS cM^. 

s .^ 

|vift — CT^^ P'* ^^^ 1*^^ ungleich geheilt, verkrüppelt, 

schleclit verwachsen (von einem gebrochenen Kno- 
chen). Aghäny XH, 35, Z. 13. — f*^^; ^^^1^ ^^' 
sieht der Kufenser: das Elephantenweibchen ; die 
Basrenser erklären das Wort als: plump, schwer, 
vom Tritte des Elephanten gesagt; in einem Verse 
des Achtal bei Ibn Doraid, S. 31. 
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ijL& — Juuo^ der Platz^ wo die Kameele abgezählt werden, 
wenn die Steuer bestimmt wird: ^(Xi\ m^^M (XjlJJ 
vLi'Juo I6f JbiJl Äxi Jüii. Tasbyf, fol. 155». 

JjLft — JoJl^, der Reisegefährte. Fawät 11, 148, Z. 8 
V. u. Vgl. Dozy. Schwager. Gabarty IV, 295, Z. 8 
&>^ül v:;^Ä.I ^^). — Jjuw , Bilanz, Kostenüber- 
schlag. Gabarty IV, 305, Z. 7, jetzt in Aegypten 

auch X— Ajtjjyo genannt. — Preistarif (für Lebens- 
mittel). Gabarty I, 179, Z. 8. 

^jLft — S^iX^, Name der Sonne. Ta*äliby: Lataif, S. 38. 

<^y^ — ^r^? pl- Vn^? Schiffinühlen (im Tigris). Ibn 
Haufeal, ed. Goeje, S. 147, 243, dann: Sendschreiben 
des ?^ä4y Abu Jüsof an Harun alrashyd, fol. 53. 

(Handschrift der königl. Bibliothek in Berlin) : v^JLw ^ 

(sie) ^LaXUI o^^ (i^^) vJ ^5^^^' c5^' V:;;^' c>^ 
,^^-ftA*JI *-*jo ^ ^ ^ äIä-J ^ ^4^^^l ^ v5^'- Hier- 
nach ist Lane zu vervollständigen. 

adajyft — die Laute, Handtrommel. Shifä, S. 154. Vgl. 
lüio^, Aghäny XHI, 132, Z. 13, v. u., welches die 
richtigere Form ist. 

Mj:>^y£. — die Fusstruppen, Meid. H, 140, so auch in der 
Ausgabe von Buläk und im ^^ämüs. 

^\y£. — C)y^f ^^® ^^*® Schlange, bei Frey tag durch ein 
Versehen: tribus antiqua. 

^jovft — u^v^ = J^, bei, gegen. Mo*allatah des Labyd 
V. 37. Labyd, Dywän, S. 102. — lA)'^; struppirte 
Saumthiere, die als unbrauchbar geschlachtet werden, 
Ahlwardt: Anonyme Chronik, S. 341, Z. 14. — 

(5^'r^7 pl. von kxj^^y ein Stück Kattun, mit 
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welchem der Tiirban gewunden wird. 'I'läm, S. 195. 

Vgl. DoÄsy. — VÄ^lli^li, Zufälligkeiten, Glücksfälle. 

Saif aljazan, S. 10. — yo^ u^r^y Bittschrift, Ein- 
gabe an die hohe Pforte. Gabarty I, 150, Z. 8. — 

\j6yM^, adverbial: wegen, anlässlich: siJU J *34> U3f^ 

^Lüjoill ^M ^. HJä' I, 7, Z. 1. — \jöyMjOj in der 

modernen Sprache : ^^-^^ u^r*^? allgemeine Welt- 
ausstellung. 

Ovft — ^r*^; auch *ö<ajo genannt: |»LäJI Jjß|^ ^^^^ 

(Jl^t Vi->Lo JL^^ i»JÜUJI JOÜ» ^^^ OytJI ii^j4AMA 

jvJe^ (^JLilf ^ vjjuj. Sobky, fol. 16». 

J3y£. — n, J^ljü 161 *^if| JüLjü: sich schwierig ge- 
stalten, sich verwickeln (von einer Angelegenheit 
gesägt). Ibn Doraid, S. 70, Z. 3. 

ji^ — n, Liß V^T^ = ü'öAÄj, sich abwenden, sich zu- 
rückziehen. Ibn. Doraid, S. 326, 

^>& — IV, bezwingen, demüthigen, in folgendem Verse 
des Zohair, der sich aber in dessen Dywän nicht 
vorfindet : 

Hiezu bemerkt *Askary im Tasbyf, fol. 127*: ^t JU 

Jlib ^ 5Gt aüuoül ^t 143^ ^ 14X5* wA>Mrv( Uxi 203^ ^ 

sl^j * Ä^l^f ^UjJI * aUÜI ^3 JU 5 JuüuJI ^.itf 

u->^f — ^jvÄ das Adlermännchen, u->Lä*JI *5j. 
Tasbyf, fol. 35». 
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(j--^wfc — pl. jjMjulwfc, die Tribüne, die Kanzel = wJuo 

'Antar; Heft 118, S. 432, Z. 1 v. u.: J^ Juuö ^ 

yAjuo UüLov ^ (5*^^ v5<^JJ y^ ^ LK'^T*^'? Geländer, 
Gitterwerk (von Holz): Makryzy: Chitat, I, 476, 
Z. 9 V. u.: (jMjutouyo ^54XJf o^aaJI l^U ^jo (Jjl^^ 

^^^ — (wajJbJI iÜNLc, poetischer Beiname des Straussen- 
weibchens. Labyd, S. 70. 

^^ix — vy*^; P^- V)'**^ ^^^ V^)'**^? Quadersteine, be- 
hauene Steine. Iklyl bei Müller: ,Die Burgen und 
Schlösser Südarabiens' in den Sitzungsberichten der 
Wiener Akademie der Wissenschaften, Bd. XCVII, 
HL, S. 1038, 1044. 

s^Ä — V. Hilfe oder Schutz suchen. Aghäny XIX, 97, 
Z. 4 V. u. — ^^p, Ibn Doraid S. 194, Z. 2 v. u. 
-^ tt'.V^; Strafe, Geldstrafe, vulgär. 

Jyci — ^V^j die Oefftiung des Wasserschlauches (SjIjjo) 
vulgär statt: oifyc. JJaryry: Dorrah, S. 166. 

^vÄ — «jy^ = ä^Uä-, die Angehörigen, die Anhänger. 
Gabarty IV, 161, Z. 8, 181, Z. 15: ^^l^i\ yas>^ 
aO'^y^^. *Antar, Heft 121, S. 1: ^u J^-b ^\i ^^ 

(j--^r — (j--^*JI ^3, die Milch, poetisch. *Orwah, S. 50, Z. 14. 

(j^ jh »»» r und (j*rf^h,L»iC : Frey tag nach Kämus: princeps Chri- 
stianorum. Das Wort ist nichts anders als das latei- 
nische Augustus und dürfte um so sicherer aus den 
Wörterbüchern zu streichen sein, als keine Belegstelle 
dafür sich findet. Die ursprüngliche Form ^JojmM^ 
findet sich bei Damyry I, 276, Z. 14. 

wCwg^ — der Lagerplatz, das Lager. Ibn Atyr II, 240, 
Z. 5 v. u. 
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{ja^ — würgen, drücken, zusammenpressen. *Antar, Heft 

129, S. 302 : »iUi. U iuJU {ja^^ aüJby ^1 5 Jo Juc^ 
auuLAif aJLo. Vgl. Dozy. 

yQj^ — iLäiyCL^^ die Nachmittagsstunde, pl. ^^^Lac, vgl. 

y^\^Mt und ^5^v^^ von Xj^-^ und \ii^y£P, 
f^jiO^ — |»A.4Qf, Theer, flüssiges Pech. Labyd, S. 88, 101. 

Schon von Golius in dieser Bedeutung gegeben, aber 
von Lane nicht aufgenommen. 

<X*ä-fc — I, von einem verwundeten Kameele gesagt: ^yi 

^ ^\ 2ÜAÄ. Aghäny XVI, 107, Z. 11. v. u. 

üdjuox t= (jd^. laam, S. 122, Z. 9 v. u. Vgl. Dozy. 

(jiJac — von grosser, hässlicher Gestalt: oJa-ö+JI Js;,iaJt 
• jjJLilf. Ibn Doraid, S. 327. 

V gtir — v.^Lc, pl. vjhr. Mo'allakät edid. Arnold, S. 95. 

v-ftjt — &.^x4t v-ftAA ft , von enthaltsamer Stirn; von dem 
gesagt, der nicht die Gebete verrichtet. Shifä, S. 154. 
Er trägt nämlich auf der Stirne nicht die Spur des 
Sandes, welche den auszeichnet, der im Gebete die 
Stirne in den Sand gedrückt hat. Es wird mit 
diesem Sandabzeichen auf der Stirne in manchen 
mohammedanischen Ländern eine Art pietistischer 
Koketterie getrieben, die mir vor Jahren, als ich 
Oberägypten bereiste, besonders in Assuän auffiel. 

J^-cLft^ — pl. IU-äUä. Aghäny XIII, 51, Z. 5 v. u. 
yA^ — .^\jüo, Privilegien. Gabarty IV, 68, Z. 15 v. u. 



,^JLfc — (5^^^ Name jener Gefährten Mohanmieds, die bei 

der Wahl kjMi\ aüuu anwesend waren. Aghä,ny 

XV, 27, Z. 4. — V*-*^? d®^ Jäger, welcher mit 
einem gezähmten Adler jagt. Damyry I, S. 204, 
Z. 2 V. u. 
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(joÄ^ — ^-AflJLß, eine Art Jagdfalken oder Weihe; die 
kleinste Gattung der zur Jagd abgerichteten Raub- 
vögel. Damyry I, 124, Z. 3 v. u. 

JJLfc — kkk^y Name des Spieles, das sonst ILLäJI v^/jJ 
in der Volkssprache genannt wird. Es wird mit 
zwei Hölzern gespielt, deren eines ungefähr eine 
Elle lang ist; das andere ist kürzer und wird mit 
dem ersteren geschlagen. Shifa, S. 186. 

AJLfr — ivftÄjo pl. ^[juo Steinplatten. Iklyl. Müller: Die 

Burgen und Schlösser. Sitzungsberichte der Wiener 
Akademie. Bd. XCIV, S. 396 ibib ,^*Ljüo. Nashwän 

in seinem Wörterbuche sagt : JlS' ^^jm ysJA} j^iüuJt 

Uiübo oLJI Xaa^ ^»mO ^J*4^I J^t ü^^^ vJ*^V^^ * 

j.X!ß — V, sich trüben, trübe werden. Meid. IQ, 22. — 

iySil pl. ^, Bodensatz. Gabarty IV, 27S, Z. 9. — 

^\Sl oder 8^L^ dasselbe. Gabarty IV, 279, Z. 3 v. u. 

üCft — f^y^^ y^'^? Stäbe aus hartem Holze, welche 
zu körperlicher Züchtigung, zur Bastonnade ver- 
wendet wurden. Gabarty I, 103, Z. 2 v. u. — 
y^\Xxi\ v«^Ljjt, die mit Stäben versehenen Polizei- 
agenten, Kawassen. Gabarty I, 100, Z. 5; S. 152, 
Z. 14; S. 189, Z. 4; S. 256, Z. 5. Nähere Angabe 
der unter dieser Bezeichnung gemeinten Officiere. 
Gabarty H, 25, Z. 12. 

004^ — sammeln, zusammenthun = t^^. Ibn Doraid, 
S. 140. ^ ' 

fjd^ — n, zaudern, zögern, statt ^aä-Ü. Shifa des ^[ädy 
*Ajä4 n, 258. In der Ausgabe von Kairo vom 
Jahre 1276 ist aJ^äJö als Variante am Rande an- 
gegeben, aber nicht in den Text aufgenommen. 

'^y^ — Aghäny XIV. 34, Z. 7 fehlerhaft statt HyL^. 

* Nach einer Mittheilung des Professors D. 'H. Müller. 
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Jal^ — ^yX^y die Narben auf den Wangen der abessy- 
nischen Knaben ; von den Schnitten, die nach einer 
bei mehreren afrikanischen Stämmen heiTSchenden 
Sitte auf beiden Wangen gemacht werden. Shifä, 
S. 155. — io«Jjuo, mit solchen Narben verziert, ibid. 

e 

(^JLft — ^UaxAJf i^Jlft, Schimpfwort, so viel wie Tauge- 
nichts, 1001 N. I, 123, Z. 10. — ^jÜf — Compar. von 
1^ = ^T. Ibn Doraid, S. 53, Z. 6: S. 98, Z. 8 v. u. 

— HftJLxxj, Note, Randglosse. Makl^ary II, 1030, Z. 8, 
Z. 11, Z. 16. — fXAJ\ ^Ljw, silberne oder gol- 
dene Anhängsel und Verzieiningen des Zaumes. Ibn 
Hamdun I, fol. 110% Z. 16. 

vdJU — Masdarform J^^Jü. Tarafah (Ahlwardt), S. 71, 
XIV; Vers 14. 

yU — 5^, Anhöhe, Hügel. Gabarty IV, 162, Z. 13. 

iX*^ — 5(X*.^ pl. <X«x, Dorfscheich, Dorfeltester, Mit- 
glied des Gemeinderathes, der Obmann einer Corpora- 
tion. Aegyptisch. — v::^^^! <>y.^, Tonart. Aghslny 

n, 126, Z. 2: V, 93, Z. 6. — v>^^l 0^1 Mas'udy 
V, 92. — v>^Lft, eine Silbermtinze, wahrscheinlich 
der spanische Thaler, Colonnate. Gabarty I, 328, 
Z. 6 V. u. 

v4^ — y4^, mittelgross, von der Palme gesagt, alt: cM^ 

|vJ4>jiit wJtit [»g*djr.\ — Kitab-alcharag von Ja^jst Ibn 
Adam. Manuscript des Herrn Ch. Schefer in Paris. 

Capitel: iUxjo L^J Llä^I ^ v^L» — 7^*^S feine 
Arbeit (eines Webestoffes) : ^)****a^^ v^*xil^-M*j 5v>^ 
iOJ^ aJ^. Shifä, S. 64. ^ 

JUß — ^'t^ ^^^^^ vulgär: einen Handel abschliessen, ein 
Geschäft vereinbaren. Gabarty IV, 235, Z. 12. — 
jLxftX, der Dienstmann, der Bedienstete. Gabarty IV, 

3 
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S. 115, Z. 6 V. u. — Ä-LoU, poetisch. Labyd, S. 85, 

eine Wolke, die Regen spendet. — SÜU^, das von 
einem Statthalter abzuliefernde Erträgniss seiner 
Provinz. Kämil, S. 595, Z. 8 ; der Gehalt des Statt- 
halters selbst, S. 258, Z. 19. 

CM.A — o Jü> (>4*Adwoj o , der weit gedehnte Karawanenweg, 
die weite, ausgetretene Reiseroute. Chalaf alatmar, 
S. 60. 

(>y£. — (5v>|;^f, eine Art Schiflfe. Ibn Mamaty S. 24 
von der ägyptischen Kriegsflotte sprechend^ sagt er : 

d^y^y^j (54>l^l^ '^\f>y 
^j^ — jjüüuAfc/o, Leitseil^ Strick, 'Atär aFowwal, S. 163, 
Z. 7 : au hi^ ^^ bljü:.*.*^ (»L^' "^y^ vi J'^;' ^ 

2üJI dÜCc^L^ (J^^^ d^ L^^-^t- — 'ijyjuo oder 2Ü.xLo, 
Proviant für die Reise. Makryzy: Chitat I, 492, 
Z. 10 V. u.; modern, vulgär: grosses, flaches Lichter- 
boot, italienisch in der Levante: maona genannt. 



9 >^0 • 



— ^ij iuA^; Behälter, Aufbewahrer der treuesten 

Ergebenheit, also treueste Anhänger, von den Banu 
Chozaah gesagt. Bochäry 1699, Kitab alshorüt, 15. 
Ibn Atyr 11, 153, Z. 17, wo dieselbe Stelle ange- 
führt wird. 

t, der Holzwurm. Meid. 11, 388. So auch in 



der Ausgabe von Bulak. 

— V, aus dem Vogelfluge weisssagen. Aghäny XU, 54, 
Z. 12 V. u. Vni, vorausahnen, die Zukunft errathen. 
Ibn Atyr m, 156, Z. 9. — o^ajuo = awy"=r »^^. 
Ibn Doraid, S. 37, Z. 5 v. u. 
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9^^o> 



yj^ — rf^^i^ = ^^f Bestand, Fortdauer, so in folgen- 
dem Verse des Näbighah alga*dy: 

f^I^ I— 4^^*> ^—^yrt (^^ iS^h 1*4^' ^'^ ^h ^^ 
Ash'är, fol. 172^ 

s(Xt — 8^f(Xft, Schwert mit doppelter Schneide. Shifö, 
S. 165. 

otU — gUiül oJJuc. Aghäny XX, 118, Z. 3 v. u., 130, 
Z. 3 V. u.: den Schleier herablassend, also nicht 
bekannt = SdJ\ JooLä.. 

(^•(Xä — vcjUltXit^ = v:yLeLjü|, Belohnungen, Geldspenden. 
Gabarty IV,' 185, Z. 6.' 

vÄ — rrtr^f das Junge der Antilope, ä ^^^' tXJ^- 

Aghäny Xm, 103, Z. 9 und Z. 10, vgl. ^y, Damyry I, 

S. 184, Z. 7 V. u. — ^)^y^7 ^^^ VoUmass, drei Mak- 
kuk von Aleppo enthaltend. Nihäjat alrotbah. Manu- 
Script der Hofbibliothek, fol. 5^. — )JJ^y Name 
Gottes bei dem Dichter Omajjah Ibn Abyssalt. 
Aghäny ni, 187, Z. 13. 

^yL — ^1^ = ^^Uf, Shifa, S. 162. 

*\^A — %jLwüt Jyb i^f jOüiff )Lo\yki\j poetische Erstlings- 
versuche, nach Aghany VII, 170, Z. 14 v. u. 

\j^y^ — sjo^ytSj pl., die Genössen, Kameraden, Vertrauten. 
Gabarty I, 304, Z. 7, 349, Z. 6; II, 10, Z. 6, 22, Z. 16. 

OvÄ — 'üyki\ (^L^, leichtsinnig, unüberlegt; im Dialekte 
von Bagdad. Shifö, S. 92. 

Jj.A III. — 2(A.«aj |J^ XAjftif Jou^l w^XÖf J\Lfc: der Hund 
spielte mit dem Wilde, ohne es zu fangen. Tasjiyf, 
fol. 152 \ 

3* 
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sdJuÄ — viAJvi^, Bänkelsänger. Gabarty IV, 198, Z. 11, 
309, Z. 4 V. u. 

1»^^^ — n, mit Gewalt nehmen, an sich reissen, vgl. ^-i-Äufc, 
JJaryry: Dorrah, S. 9. 

uakt — (joAß, plötzlich überfallen, überraschen. Aghäny 
III, 139, Z. 5 V. u. 

^Aß — ^5**^, der Schlummer. Aghäny I, 72, Z. 14. 

^3-^ — i3^; P'- lO^ft^? modern ägyptisch : aus Binsen 
geflochtener .Korb; Gabarty IV, 50, Z. 8, 277, Z. 8, 

284, Z. 9. — JLaUI (JJUj, der Schluss der Nil- 
schwelle, der höchste Wasserstand des Nils. Ibn 
Taghrybardy (Abulmatäsin) I, 57. 

|V^ — ^^^^, gedünstet^ gedämpft (vom Braten) P^'^^' 
iU^-Juif, gedämpfte Kalbsfüsse. Fawät I, 163, Z. 7 
V. u. Shifä, S. 163. 

GS ^ 9 

y4^ — yJüOy inexpertus rerum, zugleich aber im Gegen- 
satze: expertus. Labyd, S. 74. 

y^ — Masdarform, ^Uiü, Kämil, S. 216, Z. 7. 

^-ft — ^-ft (oder ^Kft, Shifä sagt: % Ja), im ägyptischen 

Dialekte : ein Brief böte. Shißl, S. 162. Das Wort ist 
sonst nicht nachzuweisen, daher sehr zweifelhaft; ich 
halte es für verschrieben statt ^j^i. 

s ^ 
v5^ — v5^^ ^^^ Wolf. Meidäny II, 536. 

— SL— AA^, ein plötzlicher Regen. IJädirah, S. 14: 
JaJ\ ^ sJoJl^I sjiijJI ^AiÜt. — c^bLxe: 
Gehaltsabzüge, die den Soldaten gemacht werden 
während ihrer Abwesenheit ohne Urlaub: Ibn Mamäty 

S. 33: äSÜL« ^^JuL^^yf 161 äSI UUjw oUUüÜI 
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(jdx^ — V = n, die Thränen zurückhalten, die Thränen 
aus den Augen wischen. Aghäny XV, 69, Z. 5. 



JLXi — ()^y^? Redensart: «jüUJI^ J^^y^' m;*aj wl^ if. 

Makfcary I, 273, Z. 6 v. u. - äilAAJ = «I^jouÄ, 
Nudeln. Shifö, S. 223. 

^jjili — ^'Li, Priester (der Sabier). Byruny, S. 206, Z. 7. 

y:i — '^A^, Mufti, plur. vulgär ^*L^. Gabarty IV, 

310, Z. 3. — v:i*LiftAX> , Mädchen (leichte Dirnen). 
Aghany II, 179, Z. 12 v. u. 

U*^ ~ u**^^- Lozüm, fol. 161 : gewaltthätig, tibermüthig: 

ki^U^ — Aghany XHI, 64, Z. 1 = r^* 

J^ — X, mächtig, gewaltig, stark werden. *Arais^ S. 102. 

yß^\^ jv^if L^^ L ti syJ!ii\ ^)jo ^Mt wujl ^1 iX*^ jvi' 

^ — 7^^ ^r^? nach Ibn Sikkyt, metaphorisch: der 
Krieg. Meid. I, 694. 

. |%J^ — aU-i^, poetisch der Panzer (p^^ ;, aber auch eine 
Kriegerschaar. So in einem Verse des Labyd, in 
der ersteren Bedeutung. Ash*är fol. 146*. 

jL*fluJo OvJ^ L-juL-/ov>%J IvaJLj ^'y^ ^f*K94> aL«-3i^ 

,ein (nach Rost) riechendes Panzerhemd, das an den 
Ringeln hinauf geschürzt wird, dann ein Unterwams 
und einen Helm , wie eine Zwiebel geformte Dieser 
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Vers fehlt in der Ausgabe der Gedichte des Labyd. 
Der Commentator bemerkt zu dieser Stelle: JU 
l,gi.iig>.^ ^^y^t iUifJb jKt (ouJCUt ^jJ) oyuu 

I6l 2üy>s ^ 2Ü(>Judw 16 1 _^l *^y>^ Jliü JOmaJ /5^V> ^ 

LgjJI LgJy.6 <XÄö g^^tXif JoLw^f ^^ f^ ^^tXiÄj 

JLC %v> >^i^ Uj> (j*-xLftJ| ^K^ aUuK J<Ä VT^ '^' ^J*'^LAJ| 
v-IJa^I^ C5-^' ^'y '<^' ^^^^^ Lt'^ vi *<>^^ 

J^UI ^ly>.^J ^j3^ cU*j v:>3l^ ^^mJ5 ^ JoLÄ^ ^X&^ 
t jü& Juu JU 2Ü^ £^)^ ^^^ <^-6^ ^f^^ <^^ T^^^ 



^yi — c^L^wJ, die Fensteröffnungen. Gabarty IV, 28, 

Z. 10. — '^y^ = fr 7'^^"' V^<^'? Spaziergang, 
Promenade. Shifä, S.* 174. 

^yi — ^yij in übertragener Bedeutung: der Findling 

(iaAÄJ) im Dialekte von Medyna. Shißi, S. 169. 

5^Uli — Byruny, S. 206, Z. 18 «l^!< prakära, indisch, 
Umfassungsmauer, Umwallung, also wohl auch 
Tempel. 

^*i — jLä. i^yi, ein einzelner Wildstier, ohne Weibchen. 
Ash'är, fol. 172 ^ 
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'iO<jJü — Ausserordentliche Steuer. Gabarty II, 143, Z. 7 
V. u.; 154, Z. 2; 173, Z. 13. 

^Odüo pl. 5v>jl_A^, Name einer Officierscharge bei der 
Reiterei, unter den Mameluken - Sultanen. 'Atar- 

arowwal, S. 39 : s aaS' *<jLä^ lt )^ '*-*^' J^ J^ 

^iiJjO (JM^U ^jJUam^ J^vi^ 54>^LftX ^^JÜÜO 2UU0^ 

o^Irfl J<Ä y^ Ü*'^*') x.Lüü. Vgl. Dozy. 

j^ — )-5;y, Tabary HI, iv, 1170, Z. 2. Vielleicht ist 
zu lesen Vs^^M pl. von s'^v»- 

jrf-wi — auuw^U, ein Gewürz, eine wohlriechende Blüthe 
oder Frucht. Aghäny V, 149, Z. 2 v. u.; dann: die 
Schwesterehe, die bei den alten Persem üblich war. 
Ash'är, fol. 104% vgl. den zum Worte ^V^^ gege- 
benen Vers. — ^Lwwjf, eine Art Ameisen, gewöhn- 
lich ^-AwjUil JUaÜ genannt. Shifö S. 37, aber sonst 
nicht in den Texten nachzuweisen. 

ixÄw9 =: ii^Mtyij die Beine auseinander spreizen : x I a^ ^aII 
,j^4Xi&JI isi ioU^JI^. Ash^ar, fol. 141». 

ioyi = n, hsftVH = JoJuaJI vulgär, zerstreuen (die 
Perlen durch Zerreissen der Schnur). Shifö, S. 172, 

preisgeben &a-Ix s^ Jüül ä^o ^^AJf ^o. Gabarty IV, 

139, Z. 2 V. u. — i*i, in der alten poetischen 
Sprache = cXäj. Tarafah ed. Ahlwardt XI, Vers 9. 

Labyd, S. 81. — ^vi, gewaltsamer Tod. Gabarty 
ni, 119, Z. 15. Vgl. Spitta: Contes arabes modernes 

S. 124. — Jb ^U, übereiltes Wort , unbedachte Rede 
oder Handlung, Uebersehen, Verstoss. 'Atar aPowwal, 
S. 37, 40, 48, 104. — lÜ U ^joJI dü6 v,^f Jü> 

iUö^U ^j JüUo — JÖT^YÄ-J : tex'me pour exprimer que 
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le Nil n'a pas atteint sa hauteur n^cessaire. Sacy: 
Abdallatif, S. 332. Mir ist sonstwo dieser Ausdruck 
nicht vorgekommen und auch in Aegypten habe ich 

ihn nicht gehört. — iaj^Lo^ plur. ^4dirah S. 4. — 

^wJÜ iajxli^^ vorauseilend zur Tränke. 

jj*Jfl>ji — X.. „M»jtfy, Nase, eigentlich: Rüssel , Schnauze. 

•Antar, Heft 88, S. 515: J^» aw 161^ JujlII Jub^ 

Aghäny XVIII, 24, Z. 6 v. u. Bedeutung zweifelhaft. 
cji — iwuji r= kjLu»!^ kiji^, Labyd, S. 134. 

ß vi — c *i 4;l>I<> iüjuo, ein Lanzenstoss, der reichlich 
Blut^ausfliessen macht, Labyd, S. 85. 
^yS — reiben, wetzen = ^vi, vgl. Dozy : JiJvi: *Antar, 
Heft 77, S. 146. ^^1 vdJJ <>1äj ^UI ^v>y J,l J^^' 

l»*i — ^y^y ^^® Namensunterschrift, vom itahenischen : 
,firma^ Aegypt. vulgär. 

aUul^J — der französische Thaler, Ftinffrankenstück, auch 

« 9 

\jyh — )57^ *^^' verbrämtes, am Rande benähtes Kleid. 
— \l^*i, pl. S^'^ , Verbrämung, Randeinfassung. 
Shifä, S. 168. 
sys — ^^'^ ^y^ , CoUectivbezeichnung der Stämme 
äuki) — 5v>b3 — idSSfy^. Lozüm, fol. 109»». 

yM*i — iyA^Jü = äaJx \jbyM^ ^1 w>,MhH »^^^L^*, das 

Urinfläschchen, worin der Arzt den Urin besichtigt. 
Isfahäny H, 216. Vgl. Lane. 

^J^ — aüuwU, eine Art Turban. ShifH, S. 170. Vgl. aUiu^U 
bei Lane, das die richtigere Lesart zu sein scheint. 
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-. Xjl&»3 — zum Appetit reizende Vorkost, Gaumenreizmittel. 
^ Shifä, S. 168. 

(Mbi — 'i ^y^^, Leichtsinn. ShaVäny: Alba^r, S. 110: 

jv-oi — (V-^j schartig werden (von der Schwertklinge). 
So in einem alten Gedichte: auxLdjo ^j vivÄ^ ^5*^^ 
f^j>asy wozu erklärt wird: J^ü a^ v-ä^Lw *LaJü. — 
äuAi = SlSl;, Tastyf, fol. 129% der Trittstein in 
der Mauer, der zum Hinaufsteigen dient. Vgl. Lane. 

Jjii — JLii, der Stiel des Beiles. Shifa, S. 171. An- 
geblich nach Ibn 'A'raby. — d^U J^U, von dem 
gesagt, dessen Sünden zaldreich sind. Ibidem. Vgl. 
Dozy. 

ÄÄi — riechen, Geruch verbreiten. Gabarty IV, 67, Z. 12 : 

&Xi — ^^^\yiy ägypt. Obsthändler. 

Ji — J^i, grober, gewebter Stoflf: ,^^jLißÜI ^^^mJlJI 
^ßjA\ ^ ^>Äji ^jJl. Gabarty IV, 282, Z. 7 v. u. 

Vgl. Lane. — XII, (^^-Lif, sich emporschwingen im 
Fluge, aufsteigen, ää5^I, von einem Vogel gesagt: 
Tanbyh, fol. 85*; so in einem Verse des Farazdat, 
der aber in der Ausgabe von Kairo fehlt: 

Ai — AJifO = -.1 X^nJI vaäaJI, arm, nothleidend. 

Aghäny VI, 156, Z. 3 v. u. 
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fjJii — fjJii = yiJß, anus. 'Antar, Heft 114, S. 307: 

au*Jj ^ Äö.^^ oüJJö ^. — X juJU ^Lftl, triviale, 
gemeine Lieder. Aghany XVIII, 176, Z. 8 v. u. 

(3^ — <3~^? pl- o^'? gespaltene Palmstämme. Ga- 
barty IV, 254, Z. 14: ^^yßjs» ^jyLÄjl jLicJI. 

viLU — ilxlii, Knopf, Knauf einer Stange oder Säule. 
Ma^yzy: Chitat I, 419, Z. 7 v. u.: das oberste 
runde Stück des Zeltdaches. Ibid. Z. 10. 

yXi — ^y^, das Zündloch (der Kanone). Gabarty III, 
335, Z. 16 = luiU. Vgl. Dozy. 

&>Ü3ii — aus dem italienischen: ,fantasia'; in der Vulgär- 
sprache sehr gebräuchlich: Ausschreitung, Extra- 
vaganz, übermtithiges Benehmen, Unterhaltung, Be- 
lustigung. Gabarty III, S. 238, Z. 16. 

H^Lüi — Windglas bei Lampen und Kerzen. Aegyptisch: 
Gabarty IV, 28, Z. 13 v. u. 

v:y^ — v:i>^Lij, Intercalarerspamiss , von einem Posten, 
der für einige Zeit unbesetzt bleibt. Ibn Mamäty, 
S. 32. 

^ys — n, einschwärzen, durchschmuggeln. ShaVäny: al- 

batr, S. 90: ^^ i. 4>jit cXjxI bl^ o^ 5<$ji^^Juo 

^ — iUi, der Kostenpreis einer Waare, der Geldwerth 
= ^*y^. Aegyptisch. Gewöhnlich gebraucht bei der 
Frage: ^ iüJJ (fiatu kam), wie viel kostet es? Sonst 
wird ^^' taman gebraucht. 

-jii — ^ClfiJI o'5^' ^^^ Säulenhalle der Leute aus Faj- 
jum, in der Azhar-Moschee. Gabarty IV, 105, Z. 18. 
Plural von ^^. 
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— aLo^ eine Speise. AgMny XVII, 86, Z. 13 v. u. 

^ — to .>,of, Schändlichkeit, Schmach, Schandthat. 
^ Mafefeaiy HI, 79, Z. 1 v. u. 

(jdxS — ^jöLoifl v^AÄ-Lö, der oberste Kriegscommissär für 
Uebernahme der Kriegsbeute. Ibn Atyr 11, 316, 401, 
402. 

ab Ja>3 — ein Kleidesttick mit Knöpfen G^ js) zum Zuknöpfen. 
Isfahäny H, 171. 

^ — gUäJI =^xJOI. Ibn Doraid, S. 61. 

Jus — J^^Ä^, in südlicher Richtung sich bewegend, von 

Jujj, südlich, im ägyptischen Dialekte: ILjä. I^4>äU 

^LJüo^ LUwf, ,sie mögen die Gegend von Esne und 
das südlich daran grenzende Gebiet behalten.' Ga- 

barty III, 309, Z. 11. — JoLLo, poetisch: Doppel- 
eimer aus Leder, wovon einer sich leert, wenn man 
Wasser schöpft, während der andere sich füllt; zur 
Bewässerung im Gebrauche. Labyd, S. 96. 

yx9 — II, schliessen, zumachen (wie ein Gewölbe). 1001 
N. 1, 304, Z. 14. 

JjcS — JiÄiüo, poetisch: das Kameel. Zohair IX, v. 10: 
eigentlich: das durch Ueberanstrengung getödtete 
oder dem Tode nahe gebrachte. 

^ — ab^. Rohheit, Ungeschliffenheit, Unverschämtheit. 
^ Matfeary IV, 426, Z. 11. Aghäny XV, 100, Z. 7. 

— ^'-*^; Husten, vulg. ägyptisch und syrisch. 

V^' — \^\^ C>^y die Winterrose, ^^LcÜI. Shifgl, S. 182. 
^d^ — II, von oben herabstürzen. Ibn Doraid, S. 326. 
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^ Jü> — 4>%AJI ^J<ki\, Anspielung auf jenen, dessen Ab- 
stammung zweifelhaft ist. Shifä, S. 169. Nach einem 
Verse des IJassän Ibn Täbit, der lautet: 

(>^t^jLäJlv^tJf v.jJl^iaA3U5^ AJbL^ Jt ^ iajo ^J oöl^ 

(j-'tXS — ^^-wwL>4>iy», die Literaten nennen so im Scherze 
ein Gedicht, dessen Reimworte sich wiederholen, weil 
der Reim sich einförmig wie der Schöpfeimer hebt 

und senkt. Shifö, S. 188: ^*iJU ^boifl JO^ JUb 

äJJ» — *Jüüo, siehe OjJuo. 

o jü» — n, ist zu streichen bei Freytag und dafür die 
III. Form zu setzen; das Nomen actionis ist oljö, 
vgl. Kamil, S. 141, Z. 19, S. 144, Z. 1. V. Form, 
Ibn Atyr 11, 398, Z. 7, wo aber wohl ooiÜb* zu 

verbessern ist. — \^^d<Sjo = otW^, dick, fett, be- 
leibt. Nabighah V, Vers 8. 

J» — s\Ji, auf den Ertrag eines Grundstückes ange- 
wiesener Jahresgehalt eines Soldaten; oder auch das 
betreflfende Grundstück selbst. Ibn Mamäty, S. 33. Vgl. 

Dozy. — yySj einen solchen Jahresbetrag anweisen. 
Siehe die zum Worte v;ybLjLfc gegebene Textstelle. 

— Mündlicher Vortrag eines Professors :^ yüy^ — )y^f 
vortragen. Gabarty 1, 157, Z. 10 v. u., 158, Z. 3 v. u., 
337, Z. 6 V. u. — o^lyül y^S, scherzhaft von einem 
Greise gesagt, dessen Lebenskraft erschöpft ist. Im 
Dialekte von Bagdad. Shifa, S. 195. 

v«> J5 — 2Üjut^* der Karabiner, das Gewehr. Gabarty 1, 140, 

Z. 9 V. u., 149, Z. 13 V. u. — '^^y^j Infanterie, mit 
Karabinern bewaflfnete Truppe, Gabarty IV, 140, Z. 1 ; 
im Gegensatze zur Cavallerie «^Ijä. Auch bei Saif 
aljazan, S. 5 und 44. 
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(jo^yS — aüojJUJt »)l^l, behauene, bearbeitete (mit Sculp- 
turen geschmückte) Steine. Ma^i^ary I, 81, Z. 14. 
Vgl. Dozy. 

\^y$ — vcyfüU, Lothschnur (des Baumeisters), Richtschnur, 
auch *i^jÄx geschrieben, südarabisch; Iklyl bei Müller: 

,Burgen und Schlösser^ in den Sitzungsberichten der 
Wiener Akademie der Wissenschaften, XCIV. Bd. 
vom Jahre 1879, S. 378. 

^yS — ^)^' ^^^^8 ^ chorda distans, Frey tag, ist fehler- 
haft statt a^)^^ im Tas^yf, fol. 30* heisst es: ^^ 

fT^*^ LT^j Jl — «u i^Uif^ (H^'-^ fr>)'^' y^ ^'^ 

<« 9 9 

^yS — jjM__Ä.yiJI ^'y^', Narcissenbeet, Anpflanzung. 
Aghäny XVII, 130, Z. 11 v. u., im Dialekte von Bag- 
dad: Garten. Shifa, S. 184. 

jj^Ju J? — Motaddasy, S. 203, Z. 10. Es wird als Export- 
artikel aus Busyr angeführt: ^jLx^JI (j*-J^J>, was 
keinen Sinn gibt: es ist dafür zu lesen: {j*^<y<rty^ 
^jÜJOI^, ,Crevetten und (vorzüglicher) Flachst — 

^ OC99 

Ij<-Joo heissen noch jetzt in Syrien und Aegypten 
die kleinen Seekrebse, crevettes, neugriechisch Y.(xpi^e<; 
oder xaptSta. Vgl. Clement-Huart: Journal asiatique: 
Janvier 1883, S. 72. 
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iJmvS — m, Vgl. Dozy, ist von dem türkischen i^^^^S 
gebildet. — JiL> JLfI ,j-»l = *^^^,yS. Gabarty III, 

299, Z. 4. Vgl. Dozy. — ltt^*'? Gieriger, Gewinn- 
süchtiger. Meid. II, 293. 

,j6J> — (jdjis^ySy pl. Aghäny VI, 161, Z. 1, schneidende 
Redensarten. 

pyS — F^j^y Hengst, der, um ihn zurückzutreiben, auf 
die Nase geschlagen wird, also = p^y^y daher die 
Redensart: vjo\ ^yb i( cMJI dl6. Ta§byf, fol. 147»». 

— yoifl viU jj Äj^AjJb cy» = aui jLö., sich sputen 
wegen einer Angelegeiüieit, sich beeilen, so in dem 
Verse: 

Tanbyh, fol. 43^. — gt£o' = y»JJ\ JUJU, schüt- 
teres, dünnes Haar habend, von einem Kameel- 
flillen gesagt, das an einem Hautausschlage (py) 
leidet: oIvaJ! vi y?^^ J^ |^* »v?5 )^ (^JJl JuuaAJl 

Tastyf, fol. 145^ 146 ^ 

Uiy — eine Art populärer Knittelverse (LJI^) scherz- 
haften Inhaltes. Gabarty I, 293, Z. 8 v. u. 

yy — T^V*? ^^^ Brunnentrog, &a$%J| ijoy^. Meid. II, 877. 
,jaJsj — Thonerde, die zum Siegeln verwendet wird. Shifa, 

S. 180: Vt*^ (S^^ ^ 1*^ <J^* 
^J» — ioyAJiy Zwerg, im syrischen Dialekte. — Jlc« 

iajoJjjOy leere Versprechung. Shifst, S. 188. — ^yj^ 
JuL^f^l, er häuft die Versprechungen, ohne sie zu 
erfüllen. Ibidem. 

^JB — 'iSyÜA siehe cy*-Ä ^JiA. 
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M'n3 — pl. *y*, schwerer Hammer, Eisenschlägel, Haue. 
Gabarty IV, 50, Z. 9, türkisch käzma. 

wwuJ) — J^^yAJl \S)y**^j poetisch: Mitternacht, das tiefste 
Dunkel der' Nacht. Tarafah XHI, Vers 12. 

iiAMÄ — iajuAJu, pl. iajuA/Lftj, Grundeigenthumsurkunde 
(für lib*ädijjeh-Gründe). Gabarty IV, 209, Z. 3. Ur- 
kunde, Gabarty IV, 93, Z. 15. 

JüuJ? — idiuwJLjl i^^d^\ jf l;JJI, Makryzy I, 450, Z. 22. 

I*-wmJ> — (5*-^U ^Ll->, eine Art Aepfel. IbnMamä-ty, S. 44. 

— j5^U*wJ). Sobky, fol. 23*. ^^^U-wyj» ^1 ^L2i x3l 
vermuthlich : Obsthändler. 

laAi? — xb.MV.V, die von Dozy gegebene Aussprache xn.»t>V 

ist in Aegypten nicht im Gebrauche : die Sahne, der 
Rahm, oder auch die Frucht: Anona squamosa. 

v-y^-joS — (c^*-*^ v«A.*ajJ. Ibn Mamslty, S. 48. 
yc^ — AJtfl 55^', Aghäny VI, 189, Z. 4: fein, vor- 
nehm in der Haltung imd in der Bewegung. — 

ibv.4ai>, eine Dienerin des Chalifenpalastes oder eines 
vornehmen Haushaltes. Aghä-ny XH, 24, Z. 7 v. u. 

J^wioä — (Aussprache in Kairo: 'usrum^l) = i^^yi' vM 
Brandreste, Asche. Gabarty IV, 159, Z. 8. In Kairo 
wird der Mörtel mit Lehm, Kalk und Asche ange- 
macht und deshalb transportirt man stets grosse 
Quantitäten Schutt herein von den ausser der Stadt 
liegenden Schutthügeln, die von alten Bränden her- 
rühren. Das Wort ist vermuthlich koptischen Ur- 
sprunges. 

M^ — Rjuai», die Lehne des Reitsattels, im Gegensatze 
zu (j*'^>i*, der Sattelknopf. Gabarty II, 180, Z. 18. 

— w^iiül = JLyoJüLjt JoLfliüt, improvisirte Ge- 
dichte, neue, dichterische Gedanken, so in dem Verse 
des Farazdafe (Tasbyf, fol. 168 » und ^) : 
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— y^^/j^ ist pl. von v^^Axü*, ungebändigtes , noch 
nicht gerittenes Kameel. — v^^^^t v^juaüJI; Mas*udy 
V, 92. Diesen Ausdruck kann ich nicht mit Sicher- 
heit erklären. Vgl. Ibn Gobair, S. 94, woraus ersicht- 
lich ist, dass bei feierlichem Aufzuge der Prediger in 
der Moschee von Mekka einen rothen Stab trug als 
Abzeichen seiner Würde. 

v^^Jai* — ^)^^*; Heftriemen, Schnürriemen der Sandalen. 
'Antar, Heft 4, S. 203: -^1 H^Ux b siJUL^^ aJ JU'^ 

Wahrmund gibt in seinem vortreflflichen Wörter- 
buche als vulgäre Bedeutung: ,Stich der Naht (an 
der Sandale)^ 
JaS — »>^^*? pl- vSUaS, Boot, Kahn. Gabarty IV, 137, 

Z.16. — 5\LLi), Iklyl: Müller: Burgen und Schlösser. 
Sitzungsberichte der Wiener Akademie der Wissen- 
schaften, XCIV. Bd., 1879, S. 386, die Wasseruhr. 

yfjoJ^ — Weinkrug. Aghäny V, 70, Z. 11 und 22, auch 
*juo*^U, Aghä,ny IX, 69, Z. 3 und 4, v. u., grosse 
Flasche aus Glas. Shifä, S. 188. 

fjJds — II, kurz schneiden, abstutzen. jjlÜll yiJaiL«: mit 
gestutzten, halb abgeschnittenen Ohren. 'Antar, Heft 
142, S. 219. 

ßJdS — ßioJM, ein Stück Stoff oder Leinwand. Gabarty 

IV, 82, Z. 2. — y^M JoLäJI, Seidenstoffe, S. 255, 

Z. 3. — (jImI .,, ifiH ÄkiuJl, ein Stück Kattun. — 

^j.4jj| c^ütlaiüo, eine Ai't südarabischer Kleiderstoffe. 
Tabary I, ii, 243, Z. 10 und 11. 

Jioj» — VIII, sich verletzen, sich verwunden. Aghäny IX, 
178, Z. 16. 

Ojaü) — n, sich bequem niederlassen: ^pC*jdl y^ i^LCiÜI 
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lU^' Lo J<^ (j*Jl4>( ^^^ (XtJCiU ^^t va^L^Jirvt ^pU-> 

äJuo. Shißl des ijlädy 'Aja4 1, 70 (Ausgabe von Kairo). 

^ — ^^1*5, Sha'räny: Albafer, S. 103 v^^' ^y^ 
vermuthlich: der Schinder, der die todten Hunde 

von der Strasse entfernt oder den Unrath (aüüj) be- 

seitigt. Die Stelle lautet: ^1 (>^.gJtit UJU S^\^ 

yAi\ ^^tjuUO^ O^UGI ^^ijÜf^ vLl^jJt idL^I. 

gÄÄ» — giÄ», leeres Geschwätz. Shifä S. 180. Vulgär. 

^jJS — {^)^j ^as Haupt in den Rumpf eingesenkt haben 
und davon ^j^M, fem. &äa5. Tasfeyf, fol. 159^: 

^cXioJI^ (3^1 vi L^iyt J^t> vj^', vgl. ^ju^. 
Andere Textstellen fehlen. 

K^jJjü^ — ein Staub oder Grind, der die Frucht der Dattel- 
palme überzieht und sie an der Entwicklung ver- 
hindert. Ibn Doraid, S. 281. Vgl. lii. 

Jüf — JlS L>, Ausruf: Oh wie wenig! Ta§tyf; fol. 153^. 

{ - ? ':-.>»*' . ^' . ^ I II f. I " 

— älU, der irdene Kühlkrug und davon abgeleitet: 
eine bestimmte Wassermenge, so in der Tradition: 

ÜUä. Jl^ (J ^jJüJU i^UJt M? '^t. Shäfi*y bestimmte 
dieses Quantum auf 200 Rotl, Gewicht von Bagdad. 
Hieraus erklärt sich die verächtliche Redensart: 

^jjuJÜÜI ^^4> yD. Shifä, S. 189. 



Digitized by VjjOOQIC 



38 Kreraer. [464] 

V^ — V^l^'? das Format eines Buches: J^LÜf wJU, 
Folio, ui-ioJt v^U, Quart. Gabarty 1, 162, Z. 10 v. u. 

(vso — IV, |V»J>t7 j%-»Xo, alt, gealtert, vom Kameele. 
Kämil, S. 146, Z. 9 und 11, dann S. 697, Z. 13. 
Vgl. Dozy. 

JJLS — JuJU, Gabarty I, 43, Z. 5 v. u.: Anführer, Ober- 
haupt. 

laJU — ^y^j eine Art Hunde. 'Aräis, S. 452. AghUny 

XTTT, 151, Z. 12, sie sind gefleckt: ^. Vgl. Dozy. 

(JaJU — ^Ukb- = J^yS, Aghäny X, 96, Z. 12 v. u. 
Vgl. ^UaJj). 

^- — 2ÜuJL>, pl. ^iU, Gabarty IV, 267, Z. 1: auch 

1, 345, Z. 2 V. u. Vgl. Dozy — c^lI^iU, HI, 347, Z. 8, 
scheint zu bedeuten: Satteldecken, Schabraken. 

,3-U — die Schnalle des Gürtels. Shifä, S. 188: JOjw 
iLki J^Ju ^5 jJf [»'v^'- Aus dem türkischen (V^**. 

(3-U — c^UlU, Wachposten, türkisch i^^Xiyj, Gabarty 
IV, 129, Z. 18, 166, Z. 13 v. u. 

JjlU — der Schäffel, das Maassgefäss, womit das Getreide 
gemessen ward JL^Co. So bei Ibn *Araby: Mosäma- 
rät I, 355, Z. 5. v. u.: ^f^j J^ yJLa^ ^sy*^ ^^ 
^^.^W LiJLi |»»th«tt JüLJLüil cM^ a^b 2ui (3 jJi auJL^ 

w^(^ ^A iULJLio LftXjM JLaX!JI JüüjüI ^ 

Vgl. JJUi» nach K^mus: nomen coronae Cosrois. 

^^^LäJU — bei Dozy wahrscheinlich irrig statt ^^iL^^. 

^^ — |vxj, Ziegelofen, Ofen, Kamin. Shifä, S. 188. 

Vgl. \j^^ der Ofen zum Heizen eines öffentlichen 
Bades. 
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w#5 — cyGy^*^ runde Luftlöcher, die ober den Fenstern 
angebracht sind, um den Luftwechsel zu befördern. 
Syr. Aegypt. Gabarty IV, 191, Z. 1. Oft mit färbi- 
gem Glase eingelegt; so genannt wegen ihrer kreis - 

runden Form. — )r^^ ^^ Spiele besiegt. Meid. 1, 467. 

kkM^yS — ein billiges Kleidungsstück. Isfahäny II, 212, Z. 3: 

Ja^iJ — ia^jüo, zusammengeschnürt, eingeengt. Gabarty IV, 
222, Z. 13. 

Ja^i — va^Lh4ig<o, poetisch, grosse Felsblöcke, so in einem 
Verse der Dichterin Chansä': 

Nach Abu *Amr hat das Wort hier die oben gege- 
bene Bedeutung. Aghäny XIII, 138, Z. 12 v. u. und 
139, Z. 2. 

Jju5 — JLjuiJ, Becher, Pokal. Mal:tary H, 806, Z. 5. 

^j^* -— f^y^f pl. ,jM»i oder c^Lu^*. Gabarty* IV, 28, 

Z. 2, 104, Z. 10. ^;JL^ vä>U^-, Kalköfen; davon 
unser Wort: Kamin, griechisch: xapiivoc. 

y^p^ — ein Verfertiger von Bogen, persisch J^ ^U^ Shifä, 
S. 178, 212. 

yAS — >:siÜLo, einer, der Bogen verfertigt = v^^i*. Shifö, 
S. 212. 

ccXaS — c4>LüLfl = ^-Sftl^ jJI. ^laryry: Dorrah, auch P<^1^*. 
— Vgl. £4>Lä und gi^Uö.. Tasbyf, fol. 161 \ 

laJe — JaiiJf, Mokaddasy, ed. Goeje, S. 258, Z. 8, beson- 
ders muthlos, sehr sohwachmüthig. Vgl. Dozy. 

i^ySaXs — pl. qÜ^Lo, eine Art WafFenrock, vom türkischen 
J*yXjy3. Gabarty IV, 205, Z. 6. 

^Lli — der Wasserfinder, Quellenentdecker. Tanbyh, fol. 

65^. Vgl. ^*LaS: ellnes der beiden Wörter ist durch 
einen Schreibfehler entstanden. Die Stelle im Tan- 

4* 
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byh, wo der Verfasser den Mobarrad kritisirt, lautet: 

^p\ %\j3 JjejLjJf JU Jf ^LIä ^i ^ ^^^^ 

slo^ i^UJt ^bwo oyu ^JJÜ Jliü L^l^ &:>>L^yJl^ &! 

iaJLe \d^^ ^yyMje yxt t>\jj Coli viU3> ^^yl ^T^b 

^Cx ^1 Jl^. Vgl Kämil, S. 568, Z. 15. Uebri- 

gens gibt sXJj einen guten Sinn und ^Uj» findet 
sich schon bei Gauhary; diese Lesart, die auch im 
Tanbyh, fol. 52^, approbirt wird, scheint also die 
richtige zu sein. 

\jULji — persisch: Citadelle,Thurm. Wtistenfeld: IJ^azwyny 
Atär albiläd, S. 68, 110. 

<>^* — JoU, Officier ttber 100 Mann, zur Zeit der Ab- 
basiden. Ibn Chaldun III, 299, Z. 7. 

y _ g^l^-, Geföss, Topf. 1001 N., I, 22, Z. 10. 350, 
Z. 14: J*j ^)^y^f Uringefass. Dozy ist hiernach zu 
berichtigen. 

^y9 — lüoiUJI o*'^*, Regenbogen. Meid. III, 385. 

(jf^ — o'^? P'* (j'*'*^» ^^ syrischen Dialekte = v^t j^, 
Rabe. Jal^ut Mo'gam IV, 217, Z. 1, sonst auch der 
Hahn: ^LftJf (3^> ^^^ Hahnenschrei, als Zeichen 
des Tagesanbruches. 'Antar, Heft. 140, S. 143. 

'ySy3 — hIsU, Trinkgefäss, Glas, Pokal, pl. V^t^. Ta- 
bary, IH iv, 1170, Z. 10. Shifä, S. 180. Freytag 

sub ü>. 

JyS — J'y» oder Jyüo, der Flötenbläser (weil er eigent- 
lich in die Flöte spricht). Shifö, S. 129. Ibj4 H, 343, 
Z. 1, 347, Z. 3. V. u., 353, Z. 1 v. u. An den letz- 

teren Stellen wird JL* in der Bedeutung von Reci- 
tator gebraucht. 

ä^yS — |ijJ, pl. ito^', der Badediener. Sobky, fol. 48*. 

a5Ü> — JdoJI (wU, der Stamm der Palme. Ma^ryzy: 
Chitat I, 316, Z. 15 v. u. Der Henkel, der Griff, 
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(j*-LXJf 1*2 U, der Untersatz, worauf der Becher ruht. 
Aghany XV, 51, Z. 11 v. u.; ein Kasten, Schrank 
mit Fächern oder Abtheilungen. Gabarty IV, 162, 
Z. 4: jjoljÄ»^ l^^'t* ^ J^^^? wozu mein Freund in 
Kairo erläuternd bemerkte: aUL«^ Fy^ y^ (^^ 
icLajuo v«AAJt^4>. — vy^^ r*'-^; technischer Ausdruck 
der Weber, der Gegensatz zu IL^ = Einschlag des 
Gewebes, also die Kette, daeif Grundgeflecht. Shifa, 

S. 188. — f»'^? adverbial = IjWj-**'^ schnell, ge- 
schwind. Vulgär sehr gebräuchlich. Saif aljazan, 
S. 17. 

q»jj3 — jj**ajÜLJI v->L^Pf, die Dialektiker aus der Schule 

des Abu ^anyfa = (j*'Ih^' oL^Pf. Aghäny XVI, 
169, Z. 6. Vgl. Culturgeschichte I, S. 490. 

,jjü> — ^5^*> poetisch: Beiname des Kameelsattels. Mo'- 
allakUt, ed. Arnold, S. 74 und Tasbyf, fol. 149^: 

Im Texte steht v^a-uJLo Ju(X(^. — \^)-Jt^} einer, der 
Sängerinnen abrichtet, ein Maestro. Aghany XIII, 
133, Z. 5. — oo vä^LLü», die Sängerinnen der Sehn- 
sucht, d. i. die Tauben, poetisch: Satt alzand II, 88: 

I '^ 1i ^ 1 r f ." - " .^ " * I ^*'-:. r^^", <xk 

l»LiXhJ ,^1^ ^).-U9. {s^^^ (J"*"^ v a ^., , ) vä>L-aaä ^^^JL^ J^f 



^.«y — der Buckel des Schildes; die Nabe, der in der 
Mitte hervorstehende Knauf, bestimmt die Stiche 
oder Hiebe abgleiten zu lassen. 'Antar, Heft 94, 

S. 125 aai»^4> fft^y^ ^y^ UJö^ ,er fing den Hieb 
auf mit Buckel des Schüdes^, Heft 98, S. 272 UzlU 

xiLrLg) L^l^ l.g*ir *i^yc}\ «ojü)^ iÜKLkJI f^y^ 
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^j^xJuaJ ÄiujJI <:;>whä^ ü. s. w. auch Heft 99, S. 281. 
Das arabische ^,y^ ist nichts anderes als das tür- 
kische viJb^ der Nabel. 
yjS' — yS pl. Nl-fi^t, die Trommel und davon abgeleitet 
der runde Zeltknauf, welcher zur Zierde auf der 
Zeltstange angebracht wird. Mafe^ary II, 1200, Z. 11 

V. u. Vgl. Dozy. — ^)y*^ — *A^r=^' hy^^y ^^ Be- 
deutung kähn ich nicht geben. Bei der Schilderung 
der Ausrüstung der Kriegsschiffe sagt Malp*yzy: 
Chitat I, 418, Z. 1 : ^ JulöUifl vä^i>UÄx^iH f^^ 

2u<>^JLif ^^t^ ^^7=^1 ^)y^^' — Iii dem Codex 

der Wiener Hofbibliothek steht: ^u^^l statt &a:>»3»I. 

— Sf\y nach dem Ta§byf, fol. 64*'^ in folgendem 
Verse des 'A*shk: 

l ^'— -^^ ^y^ J^^ <i^ ^ L-M^L- ^t Jy I IL^Lm» 

CoL^I ^y^\ jS^ US'j. f<n)l^ x.fe7Aö4.t Jüx ly^ |W 

WO jLjaJI yAS) als gleichbedeutend mit X^^ ^^^ 

erklärt wird. Der Vers sagt also : ,So wie zur Stunde, 
als der Tag schon ziemlich vorgerückt war, der 
Hirte, der eine Gewitterwolke erspäht, seine Milch- 
kameele festbindet, um sie zurückzuhalten (bei dem 
Losbrechen des Gewitters): nachher aber kehrten 
sie heim unter Schutz und ausdauernder Bewachung, 
einer Wolke vergleichbar, die der Südsturm vor sich 
hertreibt^ — Vgl. Tag al'arüs. 

^iLf — eine Art Schiffe. Ibn Mamaty, S. 29: djjO\ jL^I 

oJl^fl^ liLi bt^i (»JüiJI a^^y^^ ij-^ j*»^ V^'t^ *^ 

«oJLL l»g»i I'^aXc ^^^ ^t y^^xjoJi yAjo J^Lw ^1 

icowd. ,Die Vierteltaxe der Kabakschiffe. Es sind 
dies Schiffe, die von den früher angeführten Staats- 
forsten erbaut werden. Kommen sie am Landungs- 
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platz in Kairo an , so werden sie abgeschätzt oder 
zum Verkauf ausgerufen^ und von dem derart fest- 
gestellten Preise hat der Betreflfende ein Viertel als 
feste Gebühr zu erlegend 
v^jCy — 'ij^j^ ^ die Unordnung, allgemeine Verwirrung 
(einer versammelten Menschenmenge). Gabarty 11, 
81, Z. 14 V. u. Vgl. luS^ 

JuT — juSTI, Aghany XV, S. 23, Z. 6 v. u., einer der 
mit Fesseln oder Fusseisen belastet ist. 

o^ — väa5^ bei Frey tag Meid. I, 295 ist zu verbessern in 

oo wie die Ausgabe von Kairo hat. 

JUjIiXi^ — die Würde eines Ketchodä. Ibn Atyr V, 161, 

Z. 11 V. u. Es ist dort irrig äUilJdöi^geschrieben. 

v-4aJ^ — y^jL^, pl. ^-ft^l^, (Kameele), die im Gange die 

Schulterblätter stark bewegen: M>\ LjiLx^l dC^* ^\ 

vi^dÄüO. Ash'är, fol. 134*. Nach einem Verse des 
Farazdal^. 
Sjjyir — Musikinstrument, Guitarre. Mal^feary 11, 791, Z. 7 v. u. 

ysSö^dS — der eine der beiden Sterne, die bei der Geburt 
das Schicksal des Menschen bestimmen: der erste 
sl Jl^cX^ bestimmt sein Glück ((j))0; der andere 

^^— Aift seine Lebensdauer. Sind diese Sterne im 

C 

Aufsteigen begriflfen, so ist das günstig, wenn aber 

im Niedergang, so ist das Gegentheil der Fall. In 

einem Verse des Ibn Rumy angefiihrt. Shifa, S. 198, 

Vgl. ^^. 

\J^,C^ — pl. y-M^4>l^t, Klepper, Saumpferd. Türkisch. 

oJ^ — n, vgl Dorrah, S. 152. Vulgär für oJl>. 

Jj^ — ^ö/, Aghany XVHI, 143, Z. 6 v. u., 147, Z. 16, 
ein Knabe, Junge (klein, nicht ausgewachsen). Per- 
sisch d<>^ 
^J^ — III, Nom. act. ^\dS, Moallak, ed. Arnold, S. 99. 
— VI, Aghany VI, 4, Z. 14 v. u., sich gegenseitig 
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beissen. — -»(X-aLjo, gebissen. Moallak, ed. Arnold, 
S. 155. 

^dS' — ^ö\yJ, Spottname der Banu Minl^ar. Aghä^ny 

Xn, 156, Z. 12. 

^dS — n, betteln. Shifä, S. 196. — ^ JjCo, der Bettler. S.205. 

y*-L^ — pl. ^j*^.-x?iy^ Abtritt. Mowatta* I, 349, Z. 6 = 

,j5U^. AghstnyXm, 118, Z. 5. 

^y^ — I, in Quarantäne setzen. Gabarty III, 150, Z. 1. 
n, Quarantäne halten. Gabarty IV, 303, Z. 13 v. u. 

-p. J' — fliessen, herabrollen. *Antar, Heft 147, S. 392: 
^ jCs Ljj Ja y}^ l^ryot>^. — ^'jSy zu den treffen- 
den Erörterungen Dozy's weise ich nur auf ältere 
Belegstellen: Aghäny XVI, 139, Z. 1, Tabary: III, 
IV, 971, Z. 20. 

f^yS — kneten = ,^^^; im himjarischen Dialekte. Iklyl 
bei Müller: Die Burgen und Schlösser etc., S. 397. 

\^f^S — Journal Asiat., 1855, aoüt-sept., S. 152. Hühner 
gesotten und dann geröstet; auch -^b4>^ geschrie- 
ben, vgl. Dozy sub ^\JiöS, Siehe ^\j^ö^. Letz- 
teres Wort übersetzt de Goeje mit: Bratspiess, wo- 
nach der Artikel im I. Theile S. 211 zu vervoll- 
ständigen ist. 

Ü7^ — (5^7^' s5}^y Sobky, fol. 41 : ye^ ^7^' ^}^ 

^ ^Uül^ ySb ^yX^x» %juMuftAJI^ ooJl^I^ (3jUyl 

v::^U JaJI ^ &«w^J^^ ^y^y \J^y ü**^ ^)^ ^*^* ^ 

.X — Bauholz, Werkholz. Gabarty IV, 153, Z. 3, türk. 
iCüj^SS, Hienach ist Dozy zu berichtigen. 
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^/ — «-it^ die Sängerin. Aghäny XIX, 119, Z. 9. 
Shifä, S. 198, eine Sängerin, die zugleich die kleine 

Handtrommel schlägt. — £t^> Nom. act. von c ji^. 
gädirah, S. 5. Vgl. Dozy. 

\^y^ — vyw— aS^I JT, Geräthschaften , Fahrnisse , Plunder. 
ShaVäny: Albabr, S. 93, Z. 7 v. u. v^x^^lyOl^ kjüjoiff. 

SS — nach Shifö, S. 93, die Artischoke, 2b ^Lli : aber 
die Schreibart ist fehlerhaft, es ist zu lesen SS. 
Vgl. Dozy. 

^/ — iUj^, die Tochter. Ibn Chaldun IV, 109, Z. 10; 
die Gattin. Ibn Chaldun V, 440, Z. 2 v. u.: v:;OK'^ 
Jkjtt ^jjo^ <^AA^ ^t ^Ua-LuJ( Jüul ^\S ^ *U->>S^ 
}iu^\ji. Die alte Bedeutung ist: unverheiratete Toch- 
ter. Agh^ny XI, 86, Z. 5 v. u. Die ehrbare Frau: 

*Arais, S. 205, Z. 8. — jLI^Lo^ Aghäny VII, 49, 
Z. 10 V. u. XX, 169, Z. 14, Reitpeitsche. 

w^y — III, Aghany VI, 5, Z. 9. Ibn Doraid, S. 140, um- 
kehren, sich umwenden. 

i^S — die Güte, die Triebkraft des Pulvers (vermuthlich 
aus dem französischen: grainage). Gabarty IV, 297, 
Z. 7. 

\^juyS — v.yAJUwlX(0,.pl. von oLmaIo, schr gewinnsüchtig. 
IJMirah, S. 12. 

^ — hJLIj^ Knüttel, Prügel. Gabarty III, 113, Z. 12 
V. u. ShaVäny: Albabr, S. 101 : P^^Lo iUyoj ^\ 4>lX> 

^jiSkS — zurückweichen, zurückdrängen (einen Wagen, ein 
Pferd), um Platz zu machen. Vulgär ägyptisch. — 

^jSmS ist der gewöhnliche Ausruf der Kutscher: 
zurück oder Platz gemacht! 
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j^ — wwÄlXo, vicinus bei Freytag ist fehlerhaft statt 
v^LCo. Tasbyf, fol. 17*, wozu als Erklärung beige- 
fugt wird: aüju y^S y]^S ^-iUj y*S. 

y^Aj^üS — 'i^y^^ das Amt oder die Würde eines v-ä^I^. 
Gabarty IV, 27, Z. 15 v. u. 

ßS' — xr lji ^ Schwachherzigkeit, Nachgiebigkeit. *0r- 
wah, S. 62, Z. 10. 

\^;/JO — . ^^ Jüo Ä"**^, seine Ferse ist umgekehrt (oder ab- 
gewendet), Redensart zur Bezeichnung einer Person, 
die man für unglücksbringend hält. Shifa, S. 195. 
Die entgegengesetzte Bedeutung hat: ^^L- «jo x -o d ^ 
Shifa, S. 197. ^ 

viJL*r — ^^JCäS^ Zwiebackverkäufer. Gabarty IV, 129, Z. 9 

V. u. — ^jjiI^ftXil : Bazar der Zwiebackverkäufer in 
Kairo. 

v.« — oU^I, seltene Pluralform von v.Ji^ ebenso wie 
oLjTl von v-ft^. Tanbyh, fol. 45^ ^ mit Anführung 
zweier alter Verse. 

yiS^ — 'i\^Mj die Speisespende an die Armen bei einem 
Leichenbegängnisse. Gewöhnlich eröffnet ein Kameel 
den Zug, welches zu beiden Seiten Körbe mit Brot 
und Früchten trägt, die fortwährend unter das Volk 
vertheilt werden. Gabarty IV, 279, Z. 7. — ^y^f^, 
pl. v:yL^%il^, wörtlich: ,Heidentodtschläger^^ Streit- 
kolben, Keule (aus yi^ und dem persischen ^j^^ 
Tasbyf, fol. 65», 89^ Aghäny IV, 93, Z. 11 v. u. Die 

Chorasaner waren hiemit bewaffnet. — r~*^ ®^® 

Art populärer Stanzen (LJf^) erbaulichen Inhalts. 
Gabarty I, 293, Z. 8 v. u., wo eine Probe gegeben 
wird. Vgl. Dozy. 

v.>jy — äIaJÜOI äÜLfc, Krankheit mit unersättlichem Hun- 
ger. Aghäny XVI, 137, Z. 7 v. u. — V.JUÜI JUyi, 
Silberthaler, etwas geringer im Werth als das Fünf- 
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frankensttick, I, 104, Z. 17, m, 353, Z. 17. — Ji^^yi 
oiÜül, Silberpiasterstücke. Gabarty I, 103, Z. 8 v. u. 

ySf — ^V'^J^ Hunde ziehen, dressiren. — ^Sy^'^j ein 
Hundewärter. Shifä, S. 198. 

J/ — ^L^ Sha'räny: Albabr, S. 91: erschöpft, ab- 
gehärmt: bL^^\^o IbJÜI J^ Juu ^s \ö\ |W 

^ — ^= ;'^'- Ash'ar, fol. 192^ ^pi ^1 JUb ^ 
^X)t äJ Jlib ^ JlI lye, eine Holzart; der Stamm wird 
als Zunder benutzt (oder das Mark). Vgl. Dozy. 

ÄJ JLl^ — Schanzengräber, Erdarbeiter, pers. JÜL^ Tabary 
m, IV, 1212, Z. 9, 1217, Z. 1. 

^liifc^ — ^^.— A-«flJf ^L— i^J^, ein chinesischer KleiderstoflF. 
Tabary IH, iv, 1169, Z. 13. Vgl. das persische \^ 
und oliifc^ und hiezu Dozy. 

*^ — %Üft\5fU ^^-|X«, mit Blumen umwunden. Mafcryzy: 
Chitat n, 193, Z. 12 v. u., vom persischen y^, 

jL«i^ — JooKJI wJU, siehe v^U. 

üuiy — der Stossballen, aus Geäst und Zweigen bereitet, 
der den Zusammenstoss zweier nebeneinander lie- 

gender SchiflFe abschwächt, im Ij^ämüs luJo, arabisch 

^yjic, Shifö, S. 152. 

^JOJ" — ^J^; Maferyzy: Chitat H, 318, Z. 14. — ye^ 

4>^^\^L ^^*^y« i^öJSjOy es ist von einem Portal die 
Rede. Der Sinn ist offenbar: ,mit Sculpturen ver- 
zierte Vom persischen ^dJS abgeleitet. 

ä^juLi^ — 'i^,^y Mädchen, Sclavin. Persisch ^j*jS. Aghäny 
Vni, 14, Z. 1. 
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JüUr — äJÜCjOU ^. Aghany XVII, 122, Z. 11, 135, 
Z. 3, ein Musikinstrument. Vgl. Dozy. 

\J^y^ — II; lachen. Shifä, S. 198. Angeblich von dem 
persischen jLj^^, 

uA^ — seltener Plural oL^S"! . Taubyh, fol. 45^, aus einem 
alten Verse. 

o^ — 8 Jjlm o^, der Becher seines Glücks. 1001 N., 
I, 138, Z. 11 V. u. Lane: The planet of his prosperity. 

)y^ — is)^j reines Gold. Ash'är, fol. 184^: ^^y^S^ 

jjjotjf vtv-> ^jjo. — \S)^y^y ^^^® ^^^ Alaun (v-jA-ä) 
schlechter Qualität. Ihn Mamäty, S. 38. 

(J^yT — das Ohr, persisch. Kommt schon bei Ibn Rumy 
vor. Shifä, S. 196. 

^yS — Ul?^' ^^® Summe, die aus der Addition mehrerer 
Posten sich ergibt. Im ägyptischen Kanzleistyl. Shifö, 
S. 174. 

^^ — eine Art Jagdfalken. 'ÄUr al'owwal, S. 140, 141. 

Persisch J^. Vgl. Damyry II, 72, Z. 18. 

JuT — väjK'JuJO». Ibn Atyr, VIII, 24, Z. 1 v. u., andere 
Lesart ^(XjXjOj KunstgriflFe, Kniffe. 

väjU^ — Aghäny I, 70, Z. 10. Kosegarten, S. 108, Z. 1. 
1^ y^'i dßr Schlagring (vjiw^aj), mit dem die Saiten 
der Laute geschlagen werden. 
^\^yS — 'Antar, Heft 30, S. 495 = ^l^^ Vgl. Dozy, nur 
ist dort zu lesen: /<^^' ^j'^r^'? ^®r Waldkarawan 
statt ^^s^\ u'^y^'- 
^jjS — ^, Zange, mit Welcher Eisen und Silber ge- 
schnitten wird: Ta§byf, fol. 141*»: ^xUJL ,jotlIjl 
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dUif — &xj^, Schuh, wie ihn die gemeinen Leute tragen, 
stark mit Nägeln beschlagen. Abulfarag: Hist. Dy- 
nast, ed. Pococke, S. 411. 

wJ — v^ = v4^ ^^^^ v-aJLo mit Verrichtung der 
Wallfahrtsceremonien beschäftigt; in einem Gedichte 
des Mo4arrab Ibn Ka*b (v-aaS' yj^ Ow«d^) heisst es : 

v^^_aJ siU(> Juu ^1^ äIIä. ^^xSli vdJLJf ^^Axi LjJ v::Jui 

Der Dichter war nämlich mit dem Pilgergewande 

bekleidet &^y^ — &>^ und mit der Verrichtung der 

Wallfahrt beschäftigt (vyuuJ) und spricht zur Gelieb- 
ten, der er begegnet : ,Kehre um und bleibe mir fern, 
denn ich bin mit dem Pilgergewande bekleidet und 
ausserdem mit der Verrichtung der Wallfahrtscere- 
monien beschäftigte Ash'är, fol. 214^. 

^jnjJ — (j*H^? Name eines Tempels des Stammes Ghaja- 

fän, zu dem man wallfahrtete. Aghäny XII, 126, 
Z. 16 V. u. 

yi^xJ — II, im Dialekte von Beirut: sich sputen, sich 
beeilen, se d^p^cher. Vgl. Dozy. 

s«A-uJ — geröstete Bohnen (Kichererbsen). Gabarty IV, 
182, Z. 14 V. u. {jalM ^ |JU ^^- iaki s^^XjJ ^ 

^jjJi — ^jJÜjo, Zuckerwerk ordinärer Qualität, ähnlich 
dem fM-ÄJL^I ^K; das bei uns unter dem Namen 
Rahatlokum bekannt ist. Gabarty IV, 231, Z. 16. 
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|wJ — |jli, der Nordwind, auch ,jijU, Shifä, S. 204. 

I — aupJ^, poetisch : eine Gegend, die vom Wüsten- 
dunst v'r*** ^rftillt ist und wie von Wellen bewegt 
erscheint. Labyd, S. 7. 

jvi — A-^'y der Sporn von Eisen der Kriegsschiffe, 'Ätär 

aFowwal, S. 197. Vgl. j^Uo^t. — (wsi<x>, Reitknecht. 

Zohair (ed. Ahlwardt) XV, v. 20. 

vuii — oti = ^y^J^ J^U (Päderast). Shifö, S. 200. 

^3^ — ^Ä^iJ, Bezeichnung für Büffel, Rinder u. dgl., 
die ein gewisses Alter erreicht haben und demnach 
einer bestimmten Steuer unterliegen. Die nächst 
höhere Classe ist (^ä-^UI ;3s*>if. Ibn Mamäty, S. 31. 

. ^ — ^jj^'^s i: Räthsel, Wortspiele. Shifö, S. 216. 

Doppelsinnige Ausdrücke. Vgl. Ibn Doraid: Kitäb 
almalUt^in, ed. Thorbecke. 

I^JJ — n, f^öJüo — ^O^. Aghäny VIII, 135, Z. 5 v. u., 
ein geflicktes Kleid: cUyü aü»^^v;L>4X^ l4>f. 
v.ftht — ijJaJüo^ ein Briefchen, ein kurzes Schreiben (ver- 
traulichen Inhalts). Shifa, S. 218. Vgl. Dozy : v:i)LftkJLx>. 
jJu — auch mit dem Accusativ construirt; so in dem 
Verse : ^^,yS sdUijo jtytjl W J^? oder auch mit dem 
Genitiv : a^)^ ^S?) J^- So nach Ibn ^otaibah, 
Ash'Hr, foL 195\ 

9 9« 

vixiJ — I, oJuL), gierig essen , ohne auf die Güte der 
Speise zu sehen. Von ouJLf, einer mit Gerste zu- 
bereiteten Speise. Bochäry 3842 (Kitäb aFi^tisäm bil- 
sonnah 2). 
iaiJÜ — beflecken, beschmieren. Gabarty III, S. 123, Z. 1. 

^jJÜ — ^yjJ^, Schlucht, pl. ,jjoUÜ, Eingang in ein Thal. 
Meid. I, 318. 
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^ — oUJ = ^r^y der Schleier der Frauen. Mo- 
watta' n, 152, Z. 5 v. u. ^-gi v-Aj^ff o Jo Jt Jv3 ^^^ 
oUJJI — das breite Stirnband, welches das Gesicht 
bis zur Nase bedeckt, davon v.ftiJLo verhüUt = t^*^ 

Kämil S. 122, Z. 9. — o^Üi, Kopfkohl, Brassica 
oleracea. Russell: Natural History of Aleppo. 

otftJ — jUäJ = v.AAXJt jLft^f, der untere Theil der Schulter. 
Aghäny XIV, 136, Z. 1 v. u. 

JJ — Jjyi, Stürme, Ungewitter = t>yj, Gabarty IV, 7, 
Z. 11 V. u. ^^yi^ ^t^^. 

(j*JÜ — u**^. Aghäny V, 80, Z. 3 v. u. — y-y^t (j**ajÜ, 
verstimmt, betrübt. Vgl. Dozy. 

v-aXJ — oUX)t^jL»Ä-, Esel mit Packsätteln (zum Trans- 
porte von Getreide u. s. w.). Vulgär ägyptisch. olXJ 
ist zusammengezogen aus oÜ^t Packsattel. Gabarty 
IV, 31, Z. 13. 

^jiwj — äLä^, Meid. III, 44 ist fehlerhaft für äLÄ^. 

iaj — iaj, schwatzhaft. Shifä S. 199. Vulgär. Vgl. Dozy 

aJ — iüuo^, pl. ^'^5 poetisch: die Wüste. Mo'aUaka 

des Labyd, S. 109 (Arnold). — /^^J^? der Gefleckte, 

poetisch : der Wildstier. Labyd, S. 138. 

^c^J — IV, vom Vogeljäger oder Fischer gesagt, wenn 
er das Netz über dem Wilde zusammenzieht; so nach 
der Erklärung des Ibn alsajjid zu dem Verse des 
Ma'arry: 

Shifö, S. 34. Der Vers findet sich in einem längeren 
Gedichte in den Lozumijjät. 
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^^ — eU^vl, pl. ^-^; kleines Fenster, S^. Iklyl: 

Müller : Die Burgen und Schlösser u. s. w. Sitzungs- 
berichte der Wiener Akademie der Wissenschaften, 

XCIV. Bd., S. 389. — ^^' Aghäny XVH, 82, 
Z. 11, leicht geröstet. Vgl. Dozy. 
yi — c^La^^Jj oder ^^iÜ, vermuthlich : Emaillirung, 
Ausschmückung mit Emaille, mit färbiger Glasmasse. 

Fihrist, S. 360, Z. 1, 2. — aL-ai.yLjf w^ljjt, aus 
Brettern gezimmerte Schiflfe. Ibn Mamäty, S. 29. 

vi^jJ — {^tPr volles, legales Gewicht. Ibn Mamäty, S. 37, 

im Gegensatze zu v5^ys>- 

yi — ^LJ, eine Pflanze. 'Aräis, S. 471, Z. 6. yft^ ^UJÜt 

(3^^ — <3^'? Farben, Lackfarben = vä^L^I (türkisch 
L^). Gabarty IV, 168, Z. 15 v. u. 
^jl^jJ — vulgär statt ,jt^,^l : das Kopfgestell des Pferdes, 

an dem die Halfter befestigt wird. 'Ätär aPowwal, 
S. 155, Z. 14. 

r 

C^ = C^y AghUny II, 186, Z. 5. l.« — ^^ JlLo yD^ 

,j\Lo /5— ^. Nur die Vergleichung mit den Hand- 
schriften kann den Beweis liefern, dass diese ver- 
einzelte Form nicht etwa einem Schreibfehler für 

J^«j> ihre Entstehung verdankt. 
Jüuo — Jljuo, Ferman, Decret des Sultans. Gabarty IV, 
200, Z. 9 V. u. — J^'/ ein länglicher Sandhügel: 
Joollt ^ Jukx^*^ JUä.. Tarafah XIH, 69, v. 7 (Ahl- 
wardt), wo statt &-LLoLi eine andere Lesart lautet: 

idÜLeli, und zwar nach Angabe des Commentars 
von 'A§ma*y. 
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^yJ^d — Aghäny XIII, 114, Z. 16, Name eines gelbröth- 
liehen Färbestoffes oder einer solchen Färbung, nach 
Carmina Hudseil. S. 202, Z. 1, geftlrbte Kleiderstoffe. 

^ — II, ^j^äJ, Gabarty IV, 254, Z. 8 v. u.: ^jJ^kaBl 

7 t^^*"^^} jm-jÄJÜI^, Behandlungsarten, welchen der 
Flachs unterworfen wird, um ihn zum Spinnen und 
Weben geeignet zu machen. 

^^*^Lo — Name einer berühmten Melodie. Mak^ary 11, 751, 
Z. 7. Aghäny HI, 13, Z. 8, VI, 66, Z. 7, 151, Z. 9. 

Jjtf — xik, vulgär statt »iÜ^, Futtersack. Gabarty IV, 
86, Z. 4. 

J^ ~ (>tjuo, Bootsmann, Matrose, der das Schiff am 
Taue zieht, von Juo, ein Schiff ziehen. Aghäny IX, 

68, Z. 1 und 11. — ^5t>ljüo, eine Art grober, breit 
und lang gewebter Stoffe. Aghäny V, 61, Z. 9. 

ySiXjo} = J) Juol. Haryry : Dorrah, S. 36. 

1^ Juo — tJ)'<X»-;, viel Wasser beimischend : ein Beduine 
sagt von seinem Weibe: 

Tasbyf, fol. 80^ 

J^ — ^j^^^'^^ giua.. Aghauy XV, 46, Z. 17. Nach 

Tag aParus bedeutet die Redensart ^%joift 2üuo ouüü 
so viel als: ^t^jJt aüJo v:>jJLf. 

cjy) — xSyi. Gabarty IV, 279, Z. 3 v. u. : ,j.-x) aüilaÄJt 
iUA4>t, Käsekrume, UebeiTCste von Käse. 

l^-w« — or^S durchbohrend. Meid. 11, 712. 

^yo — i^,y^ = «Lft^lill^ t4^^ Uebermuth, Frechheit. 
Shifä, S. 220. 

5 
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— pl. vä>^-wwuo^ die gelben Unterscbuhe, die man bei 
dem Moscheenbesuche anbehält^ während man die 
Ueberschuhe am Eingange stehen lässt. Türkisch. 
Gabarty IV, 157, Z. 6. Vgl. Dozy. 

^•AAfc/3 — xg>^ ^,M<>^, sprichwörtliche Redensart, die so 

viel bedeutet als: die erste Stelle erringen; vom 
Wettrennen entlehnt, wo dem Pferde, das Sieger 
blieb, der Kopf gestreichelt ward. Shifä, S. 215. — 

ä^k;, vulgär statt »^lißy. Gabarty IV, 276, Z. 8. 
(3-&J0 — Musterschrift, kalligraphische Vorlage. Shifä S. 210. 

ß^^/o — ^jÜw^Läuo, Reste (eines Körpers), Ueberreste. l*läm 
alnäs, S. 119, Z. 12. J^UJt t jü^^ bl JlSf^ ^^jlZjii 

^ — Vni = I, Aghäny XVI, 117, Z. 9 v. u. 

j^Jojo — ^JpLJa^, pl. von -^l la^. Hamadäny: Briefe, 

S. 530: i^LkJI ^ VÄ>^Uai ^Lkjf ^ 5t>LuUl ool^. 

ySauo — ^. Damyry H, S. 350, Z. 14: äUU^IaJI^ 

Ua^ — s^Ja^, pl. ^^Kiojo^ Federmesser. Aegyptisch. Vgl. 
Bocthor» 

^jw — ^J^^; pl« von a^y^^t poet.: die Beine des Rosses 
oder Esels. Labyd, S. 101. Kämü, S. 238, Z. 7. 

ioMjo — hyLü^, 1001 N. I, 47, Z. 18 = J^. 

jLiüuo — II, verstehen, begreifen, von JJ^ — Jyubo. *An- 
tar, Heft 120, S. 497. 

JjL« — JyUi^, castratus, vom Esel gesagt. Meid. II, 928. 

yw> — ^LiLc. Tabary III, iv, 1170, Z. 6. Bedeutung un- 
sicher. 
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^^ — JLiX^^L^t,billige Preise. Gabi? :Ras&il,fol. 21^ 

iLo — X, v^ ■♦Xwt , ein Darlehen aufnehmen , gegen 
Leistung eines Pfandes: ^^ ^aAxJI^ O^LJt («J^iJumI^ 
&küüt, Gabarty III, S. 137, Z. 12 v. u,: ,sie nahmen 
Darlehen auf ihre Ländereien und Dörfer von den 

Kopten/ — In der IV. Form Juof ist die Bedeutung: 
,auf Pfand ein Darlehen gebend Gabarty DI, 137, 
Z. 11 V. u. 

v^Jjo — VÄ/^^' Mak^ary II, 1258, Z. 1 v. u., scheint in 

der Bedeutung von ouLo gebraucht. Das Wort ist 
anderswo nicht nachzuweisen. 

Xo — V, J^*, sich aufputzen. Aghäny V, 139, Z. 14, 
scherzen, V, 127, Z. 9. — XII, ^^t, Ghorar Ms., 
fol. 92 ^ Ausgabe von Kairo, S. 145, Z. 10 v. u., sal- 
zig sein, im Gegensatze zu J^JU^^t, süss sein. 

(3-Lo — V, fliessen (vom Wasser, das auf ebenem Boden 

fliesst oder versumpft). Shißl, S. 205. — «iJÜi, pl. 

(^JLo, Pftttze, Tümpel, ibid., uncultivirte, versumpfte 
Gründe. kJült ^l;ift. Gabarty IV, 118, Z.7 v. u., 

292, Z. 6 V. u. — ui^. *Aräis, S. 122, Z. 10 v. u., 
Schmeichelei. 

iLo — cmXwm^, Secretär der Traditionsgelehrten, der bei 

dem mündlichen Vortrage seines Meisters den ge- 
schriebenen Text vor sich hatte und jedes Versehen 
sofort berichtigte. Vgl. meine Bemerkungen hierüber 
in der Abhandlung : ,Ueber die Gedichte des Labyd^ 
in den Sitzungsberichten der Wiener Akademie der 
Wissenschaften, XCVHI. Bd., 2. Heft, S. 580. 

C; = U5j. Kämil, S. 96, Z. 13. Poetisch. 

^jjo — aüjo, die Aeffin. Siehe J6y6. 

6* 
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Juuty> = L->Uü, Rest, Ueberschuss. Shißt, S. 208. Nach 
einem Verse des Farazdak; vom persischen »JuLo. 
Bei Freytag fehlerhaft: Juüt«^. 

v-j^ — V, Labyd, S. 3. Die Bedeututg ist zweifelhaft; 

es wird auch für ^Ä>*-g-#-> als Variante ^ci^y^Jü gegeben. 

— )y^^, gesiegelt, vom persischen ^^, das Siegel. 
Gabarty IV, 95, Z. 4. Vgl. Dozy. 

cJ%^ — x,«^i vi)^L-jx, Silberplättchen, Silberplattirung. 
Matryzy: Chit^t I, 397, Z. 21. — vi)^Lj>e. ^Ätär 
aFowwal, S. 195, die Steine imNardspiele: v^^^Lö JU 

Jjj^l^ äjJit ^t^t ^ ^;UjJI ^y ^l^ *>;Uf 

l^*«jo — O^'; magis stupidus. Meid. II, 711. 

Jyo — JLo == y^^t oder 2Üuu3, Grundbesitz, Landgut. 
Aghäny VI, 30, Z. 16. Kameelheerde. Aghäny XII, 
152, Z. 16. 

Sjjo — ^- jet^^ im Singular äLxißLe, Sänfte, Palankin. 

Gabarty IH, 45, Z. 6, 324, Z."6, 354, Z. 14. 

iUSU ~ der Glanz, l*lä,m, S. 164, Z. 7 v. u. 

äLiOA/j — vulgär für SLiajuo, ein grosser Krug, dessen man 

sich zu den Abwaschungen vor dem Gebete bedient; 
auch das Wasserbehältniss, an dem die Abwaschun- 
gen verrichtet werden. Shifä, S. 224. 

ÄA>o — väjLjuUI, die flüssigen Körper. Ibjli' IV, 114, 

Z. 12 V. u. — ^Lx) oo. Mas'udy VIII, 269, nasse 
Kälte? 

t>^^b — persisch: die Schlacht. Shißl, S. 233: das Rennen 
der Pferde auf dem Reitplatze oder dem Schlacht- 
felde, Isfahäny I, 377, wo auch Beispiele aus Ge- 
dichten gegeben werden. Vgl. Dozy. 
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— ^yj^) ebenso wie v^yoJüo, Silber. Shifä, S. 219, 
229. Vulgär, afeikanisch. — (^^ {^)^, Bezeichnung 
des gelblich gefärbten Papieres, auf dem die neueren 
Druckwerke in Kairo hergestellt werden. 

<Xo — V, Moallakah, S. 105. Labyd, v. 41, abgetrennt, 

losgelöst sein. — JuJüJo = <^^<^^• 

äxuj3 — Shifa, S. 229 : ein süsses Gericht aus Korn, Ge- 
treide oder Gerste. 

viJLo — JLo f, pl. von ÄJuJ. Tarafah, ed. Ahlwardt, S.71, 
XIV, V. 16. Diese Pluralform fehlt in den Wörter- 
büchern. 

aü3 — ^jL^aT, poetisch: Tabary III, iv, 1077, Z. 8 = 

mukXjo — 2UAÄJ, amtliche Kundmachung, pl: äajLo. 
Gabarty IV7211, Z. 3. 

yXJ — I, anschreien, anrufen, ä^ä»^ ^^ L3^)- Gabarty IV, 
29, Z. 9 V. u. iL^juM^ &JL9 oui. — ^^-JuuD, beleidigt, 
entrüstet. Gabarty I, 181, Z. 8, 11, 159, Z. 10 v. u. 

v^as^ — V^^? gedeihend, üppig wachsend (von Saaten, 
Feldfrüchten u. s. w.). Ibn Mamlity, S. 46, 49. — 
äL-jLaä, die gedeihliche Entwicklung (der Saaten). 
Ibn Mamäty, S. 46. 

Laä — m^^y-^, pl. = f^^y^y poetisch: die Beine (des Ka- 
meeies). Gauhary, sub U^, wo folgender Vers des 
'A*shä, angeführt wird: 

,Sie (die Kameeistute) passirt eine glitzernde Stein- 
wüste im Trabe mit Beinen (die sich) im raschen 
Schritte (bewegen)^ 

r^ — ägyptisch, vulgär: = äLs. Gabarty IV, 121, Z. 5 

V. u. Von einem Damme wird gesagt: Ud^äj ikÜ 

,j*ill cLmoI (>l(>yAi 8U4JI, ,damit das Wasser ihn 
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nicht durchreisst und die Erweiterung der Lücke 

nicht noch mehr zunimmt^ ysd, pl. von ^ysi. T^rafah 

XIV; V. 7. — ystyf^f ^^^ Bürge, der Gewährsmann. 
Meid. I, 69. 

ia^ — Art, Gattung. yöIiÄJI ^1 ,^^<Sl U. Meid. HI, 153. 

v-ftai — Vm = IV. So in dem Verse: Tanbyh, fol. 66»>: 

1 3LÄ3I JUAJI &xa^u! ^ vy^' '^^b 9 H'^l ^y^ 

Es wird von der Regenwolke gesagt: ,Es molk sie 
der Ostwind und es trieb (lies aü::^\ statt n^XS^s) sie 
der Süd und schliesslich quetschte sie der Nordwind 
aus^ 

Jl^ -~ ^Jukjt Jlä.U = ^Julfl uaJLitf. Tasbyf, fol. 161*: 

Ta§byf, fol. 160\ 

* cM^ — Ji^, vulgär: Maulschelle. Shifä, S. 234 = aä^I. 

Jü — Mo*gam II, 488, Z. 20, 496, Z. 10: ^jäJI ^ JUü 
vom Meere abzweigen (von einem Canal gesagt); 

vielleicht ist zu lesen jJü. — (>4Xa^, einer, der die 
Worte in die Länge zieht, um beim Rufen gehört 
zu werden, äj^ ^ J^. Labyd, S. 85. 

04X> — V^^ ^^^ ^®^ religiösen Vorschriften gesagt: 
nicht obligatorisch, im Gegensatze zu \^jsf S y d. i. 
obligatorisch. Vgl. Dictionary of the technical terms, 

S. 29: vJoJI ^f^. MÄwardy, S. 171, Z. 1 v. u. 

yöo — )^^^^y Erzähler von seltsamen Geschichten. )^iy^i 
AghUny XVn, 101, Z. 12. 

j»4>J — 2L^liX3, vulgär = äLjo<>Ljuo. Saif aljazan, S. 7 : 

f^iiJJli äüct JüJl JLa5f ^ jJt, 



Digitized by VjOOQIC 



[^4853 Beiträge zur arabischen Lexikographie. 09 

^o — eine Art Eierspeise. Shifö, S. 227, ein GefUss. 
Matryzy Chitat I, 415, Z. 10 v. u.: iüw^l ova.^«Ä.t^ 

dÜtiJ^&AiSi^iJb LäJI^. Die Bedeutung ist wahrschein- 
lich: Blumentopf, wie schon bei Dozy. 

\j^ — das Nauruzfest feiern. Byruny, S. 219, Z. 3. 

Jv3 — Joyo, pl. J^sUj. Gabarty III, 55, Z. 5: J^sUj 
aufli, eingelegte Silberverzierungen. 

ywJ — y*' ^ ) pl- V— aa'LXjo, Bande, Schaar. Gabarty IV, 

304, Z. 2 V. u. — V— wÜjo ^^y^ : das Herumstreifen 

von Banden (von Räubern). Die altarabische Bedeu- 
tung ist: Reitertrupp, Geschwader. 

v.ftA*J — Vin, äJLo vuuwJCjI, er verschwendete sein Ver- 
mögen. AghUny XIX, 101, Z. 10 v. u. — v,Awb, pl. 
v-Aa«! «j = \^ y jMjuo^ zerstört, vernichtet. Mafefeary II, 
729, Z. 15. 

JLwwJ — J^^-aaÖ. Tarafah XII, v. 7, rasch, schnell, hurtig. 

A§ma*y sagt im Commentar : ^^wm^^JI /«J v^' J^-uUil. 
Dozy gibt dieselbe Bedeutung nach dem Dywan des 
Garyr. 

AdwwJ — i^V- Mal^l^ary I, 9, Z. 16. Poetisch: die Lüfte, 
angenehm wehende Windhauche. 

V.A-Ä6 — 2Uj&k3, zähe, ausdauernd, das Ziel mit Beharrlich- 

keit verfolgend. Meid. II, 177. Freytag hat iUÄJ und 
ebenso auch Jßlämüs. Aber bei Meidany in der Aus- 
gabe von Kairo heisst es ausdrücklich cl — ^ iu-ÄJ 

(Xm^ — I, öffentlich ausrufen, bekannt machen (wie ein 
Herold). Aghäny, ed. Kosegarten, S. 64, Ausgabe 
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von Bulak I, 40, Z. 2 v. u. Hiernach ist Dozy zu 
verbessern, der die Bedeutung ,interroger^ gibt. Der 
Text lässt deutlich erkennen, dass es sich nicht hier 
darum handelte zu fragen, sondern öffentlich auszu- 
rufen. Wenn in Kairo ein Esel oder Kameel sich 
verläuft, so ist es noch jetzt üblich, durch einen 
öffentlichen Ausrufer das Thier beschreiben und aus- 
rufen zu lassen. Man kann täglich auf der Strasse 
den Ausrufer hören, der mit dem Ausrufe: ja ahl 
al^ialäP (o ihr Leute des redlichen Erwerbes!) be- 
ginnt, dann das verlaufene Thier beschreibt und zum 
Schlüsse immer beifügt: ,walbaläwah 'asharah ghorush^ 
d. i.: das Trinkgeld beträgt zehn Piaster. — Juib, 

Ausrufer, ibid. — tXAx^^ einer, der Loblieder auf 

den Propheten recitirt. Sobky, fol. 40*, aber auch: 

Ausrufer SyjJo. KUmil, S. 63, Z. 14. 

!a,Mß^ — tfl^x) bei Dozy ist nicht, wie man etwa meinen 
könnte, dem neueren Sprachgebrauche eigen, sondern 
es erscheint schon in einer Tradition bei Bochäry, 

3744 (Kitab allitan 2) : \^JLk ^ \jj{^ ^ llkil^ ^j 

AÄ3 — I, durchsickern, sintern, vom Wasser \yj mmJJ\ 
U^;^' ^ ^Ut. Gabarty IV, 91, Z. 3 v. u. Vgl. 
ÄdÄJ. -- jüuäLj pl. aäI^, die Wasseradern in den 

Bodensenkungen; so nach Farrä* auf Grund eines 
alten Verses. Tanbyh fol. 25«^. Vgl. A-i't^ bei Frey- 
tag nach dem |$[ämüs. 

v«A-»a3 — äa.*ä3, Gestell, Stellage, wo der Kaffeeherd auf- 
gestellt und der Kaffee bereitet wird. ^dJ\ J^fc^il 
H^4iül ^^1^ &ay /«^^- Gabarty IV, 250, Z. 14 v. u. 

— s^g^joXXjQ = JCumJI ^3jJaJt, poetisch: der Pfad in 
der Wüste. Labyd, S. 89. 
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uA*aJ — y^ßJLj, ein Blatt Papier. Aghli,ny XX, 69, Z. 7. 

^ — ^^^, Ibn Atyr 11, 274, Z. 1 = ^U, Feuchtig- 
keit ausschwitzend. Vgl. ^fiJ und ^y^ hei Dozy. 

öuioj — (Xj^XXjo = ^üüo = ^yjJo. Abu Nowas ed. Ahl- 
wardt XXIV, v. 10. 

wd3 — jLdUL will Ov-& : er trinkt den Wein aus einem 
Holzbecher, d. i. er versteht das Geheimniss zu be- 
wahren. Vgl. p.U^. Shifö, S. 134. — S^^l i.1^ 
die Kunstkenner (der alten Poesie) von Bassora: 

IW III, 134: vi;^Jüc O itioto^ ^1 ^ ^t^^ JU 

4X^8^w'l oJL^iXi HwtOAJt »Iwd3 «^ au^jxl ^t v::^(>y 

&aJI ou<mJj« ? <5^^^' U**^yit' 

Jia3 — Jdi3 pl. JUait, ein Trinkgeföss: lläm, Ö. 234, 

Z. 10: JUajf^ ^t4>J»t ^ U-jJtX^f ,jju ojl^^^ ,er 

(der Wein) ward ihnen vorgesetzt mit Bechern und 
Krügen^ — aÜUaj, eine Bewässerungsmethode. Ga- 
barty IV, 104, Z. 8, ein Gefäss zur Bewässerung. 
Gabarty II, 239, Z. 4. Vgl. Dozy zu JUaJuc. 

^ju — uajuq.. " ^L— — jü die Wolken, poetisch. Labyd, 
S. 110, 141, mit Lämmern verglichen. 

''0 

jjäjü — 5w^^( ILwCiJüJt, das letzte Aufflackern der Le- 
bensgeister, vor dem Tode. Shifä, S. 232. 

Jüu — aÜLu pl. vÄJ^Lu, Schuhsohle. Gabarty 11, 93, 
Z. 16. 
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|V*J — iULjü, die Fusssohle, nach Shifö, S. 230 ,j^b 

j»4XÄJt, oder der Fuss selbst. — iüoljLlJt ^1, über 
Erklärung dieses poetischen Ausdruckes vgl. Aghany 
XI, 37, Z. 7 V. u. 

(jaiü — V, widerstreben, sich sträuben: aLciLyw JLa*j ye^ 

ULu^ ^O^'j. Aghany VEI, 13, Z. 16. 

Jjü — äJjü, eine Krankheit, im afrikanischen Dialekt. 
Shifa, S. 230 = K — ^^, ein bekanntes Geschwür. 
Vgl. äJjü bei Dozy. 

(j**a3 — o**^; parteiisch, boshaft = t>^u*<Ä». Ta§tyf, fol. 
70»: t4>,^ ^l^ JLÄi ^I^A^^ilt ^l^ifl^jjlyi JU 

^yias^ — pl. *jJou3, die Spuren, die Reste. Vgl. Wurzel 

yai und ^J^kftj. Ta§byf, fol. 78»: Ibn *AVäby citirt 
folgenden Vers: 

Der Verfasser des Tafbyf aber macht hiezu die Be- 
merkung: ^yj^^ rt^^ oy^y^ jv^Ji^LüL^pt. 

vulgär auch aU^L genannt, welche Bedeutung zur 

Wurzel ^- X^ nachzutragen ist; der Riemen oder 

der Gürtel, welcher das Lendentuch zusammenhält: 
^\p\ Jüüw. Shifa, S. 227. Ibn Doraid, S. 122. Abul- 
farag : Hist Dynast, S. 262. Zu dem Worte aLxS'b 
in der Bedeutung ,Gewölbe^, I. Abtheilung dieser 
Beiträge, S. 200, muss ich bemerken, dass Gabarty 
es nur zweimal anwendet, nämlich III, 160, Z. 4 und 
rV, 190, Z. 14, sonst aber in diesem Sinne «LXSL, 
pl. siJlSt^ gebraucht, Gabarty I, 348, Z. 3 v, u., H, 
5, Z. 9 v. u. 
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»7 der Gerichtsbote. 8obky, fol. 15*. Vgl. 
Dozy. — c^LÜüJt, eine Krankheit. Kitab alma'ärif 
von Ibn ^lotaibah, ed. Wüstenfeld, S. 178: oujl^ ^ 

IÜju jJI ^^ ^ci^LdLftlJI 2üJLß. Vgl. Dozy, der Reiske 
und Payne-Smith citirt. — v^Jüp, Brecheisen. Ma- 
wardy, ed. Enger, S. 376, Z. 1 v. u. Es ist nicht etwa 
v^>-ftxÄ zu lesen, denn meine sehr alte und höchst 
correcte Abschrift des Mawardy hat gleichfalls w>iüj o . 
Ju — *^Lft^; Weinkufe, Weinamphore. AghUny XIII, 24, 
Z. 4 V. u.: pl. ^ä^LLiü. — ^r^, pl. ^^j Fracht- 
schiflF: ^«_3LxJb ^UUl. Gabarty IV, 307, Z. 7. 
Vgl. Dozy. — (j')r^? pl. ^UKjAi, Handtrommel. 
Gabarty IV, 298, Z. 7. 

JM — al&ijuo, 1001 N., I, 59, Z. 3 v. u., 60, Z. 13, die 

Zofe, welche die Dame anzieht, ihr Gesicht mit 

Tüpfelchen und Schönheitspflästerchen verziert, ihr 

die Augenbrauen malt u. s. w. 

>> ?*" 1*1**'' 

Jüü — JJii, pl. von OyJ^y Tarafah XIV, v. 7. v:i>U-üü, 

Fawät I, 48, Z. 10, die auf historischer Ueberlieferung 

benihenden Wissenschaften, im Gegensatze zu den 

v::jIjJLäcj den abstracten Wissenschaften. — a LLütj^ 
pl. J^Lfti, Setzling, Wurzelstock, eine Pflanze, die 
mit der Wurzel versetzt wird. Gabarty IV, 156, Z. 8. 

Liü — Lä3, seit einem Jahre brach liegendes Ackerland. 

Ibn Mamaty, S. 46: o^-Ü ^^t JlJ ^ H^Lä Uuft 

v,yjC> — v^>_jJCo, Schultermuskelung. Chalaf alal^mar, 
S. 131, von einem Falken gesagt, dessen Flügel fest 

angeschultert ist. — \^\SJuo = *Uuj, vulgär: Sand- 
uhr, pl. s^lüo. Gabarty I, 220, Z. 1. Shifa, S. 51. 

Vgl. VÄ>I>*AJ. — wXjU-5, etwas über die Achsel legen 
oder hängen. *Antar, Heft 100, S. 358. 
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JJo — JuJG, pl. r.( jü', Ibn Atyr III, 289, Z. 3, störrig, 
hartherzig, geizig, widerstrebend. ^jfJJC^ifl. Hama- 
dany: Rasäil, S. 45. 
^\öy4J — Byruny, S. 294, Z. 19, 295, Z. 6, das Horoskop. 

Jljj — Jljj', pl. von 4>^. Tarafah XIV, V. 20 = cA^ 
oder Jüftb. ,Sorte de pois,^ bei Dozy zum Wort t>^-33, 
ist ein Versehen, denn die aus Wild citirte Stelle 
bezieht sich auf das türkische Wort *^y^y nohud, 
Kichererbsen. 

üd-fj — ys^ (jiäjLjj, der Sohn eines freien Mannes. APi^d 
alfaryd lilmalik alsa'yd, S. 88, Z. 1 : üöjljj viXil Jlj^I 

1%^ — Kt^ifOy Zimmermannskunst, Tischlerei. Mosämarat 
n, 37, Z. 2, wo äjüpÜt statt S^Lä.'! steht. Vgl. Ibn 
Hishäm, aus dem diese Stelle entnommen ist. Wie 
Mordtmann und Müller in ihren ,Sabäischen Denk- 
mälern' (Denkschriften der k. Akademie der Wissen- 
schaften, XXXni. Bd., S. 92) hervorheben, scheint 
es, dass auch dort, wo in den Handschriften des 
Hamdäny «»^ g^/c vorkommt, die richtige Lesart 
pi g^^ sei und sind hienach entsprechend die Wurzel 
f^ und die abgeleiteten Formen |«-^ und (^fi^ 
richtig zu stellen und hier einzureihen. 

^^43 — ^'L'^i? pl- ^'^'— 8^i? Berichte, Berichterstattun- 
gen. Ifejä* IV, 138, Z. 6. 

^ — «LäLLo, die Todtenklage, nom. act. von ^U-^« 
Aghäny XVI, 49, Z. 16 v. u. ^ aUixo jüuU ^UU 
[jUMi toUJI O^^t. Also nicht blos wie bei Freytag: 
domus lugubris et locus ubi plangitur. — &^u, pl. 

von ^U. Aghäny, ed. Kosegarten, S. 151, Z. 2. v. u. 
Bulak I, 99, Z. 5 v. u. 
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^b — ^Luc, Ibn Mamäty, S. 30: ^^Jjüo ^ yD^ ^Luil 

*.| Jeift, also: Proviantmagazine, Schoppen, Scheunen. 
Vgl, Dozy: ^curie. 

ji«3 — n, yiy^f niit Nurah die Haare an den Scham- 
theilen entfernen. Shifä, S. 33. Ausschmückung, kal- 
ligraphische Verzierung der Schrift. Fawät I, 140, 

Z. 13. — sjLlo, ägyptisch, vulgär = H jü»^, öffent- 

hche Illumination. Gabarty IV, 190, Z. 8. — HJ^lXi, 
vulgär ägyptisch: militärisches Manöver, aus dem 
französischen manoeuvre. 

Jb — VÄ>yL£o, Geschenke: Nöldeke: Beiträge, S. 175, 
Z. 6. — iüLuc. Aghäny X, 54, Z. 6 v. u. 

jjjji — R»thttt i^y^, pluralis majestatis, z. B. J«-ftj statt 

Jysl Shifä, S. 229. 

uflju — X g*>, geröstetes Fleisch. 5% T^^l lU>^Jt. — 
^^Loju, jener, der es bereitet und verkauft. Gabarty 
IV, 198, Z. 2 V. u. 

|va3 — jvaIJI ^Ut, eine Art Falken. 'Ätär al'owwal, S. 137, 

138 : ^^\Jia5\ ö<^ «j^^^l v-4x<fli 2uU ivaUI vLJt Uol^. 
Vgl. Damyry. 

j^ÜSsiAj — Ta^tyf, fol. 45^: besonderer Raum in dem Wohn- 
hause, Kammer, Alcove?: ,j^ Jl^:^ Jo ^1 U%-jbÄ>l 



iXfJft — Vt^I '^y^f der Auswurf, die schlechtesten In- 
dividuen (der Beduinen). Gabarty III, 294, Z. & 
und 11. 
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**ÄÄ5D — v^Lj>o. Mak^ary II, 729, Z. 10; poetisch: die 
girrenden Tauben, so in dem Verse : 

<^L^\ ^^1 ^^y^' &iJX« KJuLft^ ^ HjL^ L^X/0 vj^t^ 

Derselbe Vers eitirt in dem Werke: xjIJlJI ^IJo 

von Ibn Zafar (Bulak 1278) S. 164. * 

> -^ - 
v-ftj'y» — die Tauben, poetisch: 

Damyry: 5ajät alfeaiwän 11, S. 12. Zu dem Aus- 
drucke ^JfL« ,J^ \^^ bemerke ich nur, dass das 
erste ^jfUw den Hals der Laute bedeutet, den der 
Araber Schenkel nennt ^ und dass der arabische 
Musikant di^ Laute an den Schenkel lehnt, wenn 
er spielt; daher der Ausdinick: ,der Schenkel auf 
dem Schenkel^ 

— in der Bedeutung: sich flüchten, die Dozy gibt, 
auch bei *Antar, Heft 75, S. 102; Heft 77, S. 174. 

— II, ^-ar, fortjagen, ausweisen. Gabarty I, 179, 
Z. 10. — PT^^' unstäte Lebensweise, hin- und her- 
ziehen. Gabarty IV, 43, Z. 10. — -.^. *Aräis, 
S. 288, Z. 10: &ilü -.^1>^, ein unstäter Wind. 

Ijüö — 14X4^. Aghäny VII, 162, Z. 6, das Nest, die 
Ruhestätte des Katä-vogels. 

oJü& — V, sich zur Zielscheibe machen, sich aussetzen 

(der Gefahr). Itjä' I, 142, Z. 3, 144, Z. 10: ^J^y 
vJiLjJU. 

Jjü& — JiX^ = ^Läxifl JjülJI, herabgesenkt, herab- 
hängend. Vgl. JIJüö. Ash'är, fol. 176^, aus einem 
Verse des *Aggäg. 

jjo — ^1 JJ», Fem. von jjol scharf, schneidend. Lozum, 
fol. 97^ 
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JiXs^ — J<^y^; das Affenjunge: S4>JÜI jJ^ Jj^m^I. Tan- 
byh, fol. 80^, nach einem alten Verse: 

Hiezu bemerkt der Commentator, dass &juo die Affin 
bedeute. Sonst ist das Wort nicht nachzuweisen und 
werden flir den zweiten Halbvers andere Lesarten 
gegeben. Es ist nämlich von einem Knaben die 
RedC; der den Tag hindurch einen leichten Pfeil 

oder einen kleinen Stab (>A&.) mit sich herumträgt 
und damit spielt: ,wie die Affin und ihr Junges^, 
oder nach anderer Ueberlieferung des letzten Halb- 
verses: Jiali^t äÜJI XLß U^^jwie die Katze mit der 
Maus spielt^ Andere Belegstellen fehlen. 



lyD — Hll^ = jjLjI, die Eselin, im Dialekte der Banu 
Kiläb. Ta^byf, fol. 74-: ^ »tjl^l LjJ JLiü ^bSn^ 

o y ' es o ^ 

JüJyö — y-JUJI ILÜJfwjJI, die glatten griechischen Lanzen, 
Aghäny X, 114/z. 12. 

syS^ — VHI, \\yXsb\, Hamadäny^ S. 34: Zurücksetzung, 
Demüthigung. 

*yo — 1^7^ ^^ Oy^-'^ = v-ww^A^. Labyd, S. 94, ge- 
spalten, zerrissen (vom Brunneneimer) der kein 
Wasser hält. 

a^mJ& — SüoLäjö, ein Bruchstück, ein Fragment = aLiJu^Jt. 
Ibn Doraid, S, 9. 



^^ o ^ 



&äa;& — Aghäny VI, 130, Z. 7 v. u. nach Hammer-Purg- 
stall: Lit. -Gesch. der Araber H, 44 ist zu lesen 
äÄAjD^ ein Getränk, das nach persischer Sitte durch 
sieben Wochen getrunken ward. 
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oüUift — Carmina Hudeil. ed. Kosegarten, S. 263, Z. 1 

V. u., vermuthlich ein Druckfehler statt fJi^: der 
männliche Strauss. 

Jje — yq.kü,'} (ji^ju^M^y der Anfang des Monats, nicht 
J^£li. Shifä, S. 204. 

wJje — v^y^— 34XJf v^^-L^ = J^JJt «V^- Baladory ed. 
Q-oeje, S. 375, Z. 2 v. u. : Pferd!e mit gestutztem, 
abgeschnittenem Schweife. 

OkA-ÜD — bei Dozy ist die Erklärung aus Jo )f irrig, denn 
v:;^aJj& ist einfach entstanden aus iüüJf. 

^^a5& — -^iLje^ Iji^jki^bei den Astrologen: Name zweier 

Sterne, die bei der Geburt das Schicksal des Kindes 
bestimmen. Vgl. das zu fjÄÜki^Gesagte. Shifa,S.198. 
Nach Byruny S. 79, Z. 1 und Z. 14 ist ^^^L^ die 
Benennung der Sonne sowie des Mondes, wenn sie 
im vollsten Lichte stehen. Auch die horoskopische 
Bedeutung ist schon von Byruny gekannt. 

NiUje _ X, confisciren. Ibn Mamäty, S. 28 (bis): ^jl^Ui 

jLfJbe ~ ^J^^l iüLgJbö. Aghäny IX, 140, Z. 13 v. u. 
die Geziertheit, die Feinheit des Ausdruckes. Vgl. 
Kämi), S. 169, Z. 10; J^^JLgx fein gesponnen. 

Le — [»U^-'* hom. act. Imra'aH:ais X, Vers 4. 

y4Sb — Vni, Thränen vergiessen. Aghäny XVII, 166, 
Z. 10 V. u. 
c\^ — VÄ>Lß\ye^ Beunruhigung, Schrecken. Gabarty HI, 
S. 333, Z. 6 V. u. Vgl. Dozy: &^^. 

db^ -— ein Drohwort. ShifH, S. 236. Ibn alrumy sagt: 
Jye — pl Jo^üöl. 'Aräis, S. 133, Z. 15, 
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syüüö — v^'? ^^ grösserem Maasse Furcht einflössend. 
Ihn Atyr DI, 4, Z. 8 ^^<^d^ J^ ^ V^'- 

I^aJö — (»V^* Nom. act. Haryry: Dorrah. 



j\^ — ^\^\yiy ^ ^•^, siehe ^y 
Ju^ = jüo^. AghUny XVn, 85, Z. 1 v. u., 86, Z. 1: Jo^ 

jvi'^ — |VXAx>, vulgär für |%iLjo. Gabarty IV, 295, Z. 11 
V. u. 

^ > 

<>Ä.^ — <J^^7 stark, fest, kräftig (vom Kameel). Chalaf 

SB ^> 

alabmar, S. 131. Jc^yo bei Freytag ist zu streichen. 



d^^ — nach Ash*är, fol. 143*, der Felsen: I — Lö, die 
Pluralform 4>U^^ allein ist aus den Texten zu be- 
legen. Das Gedicht, worin sich das Wort <3L&-^ findet, 
stammt aus den Nawadir des Abu *Amr Shaibäny imd 
lautet : 

JIJ^^I jU>^ L4I0 ;^ p 31^1 ^ ^Jk^ ,^^1 3| 

Hiezu bemerkt 'der Commentar, dass 6L^^ = Lio 

keinen Singular hat, Sybawaih aber gibt die Form 
A !%>^ als Singular. Das Wort 6L, rl( wird vom 

Commentator <^t^»:^ geschrieben und mit ^^ 

klärt. Vgl. Tag aPar^s sub voce 6^^ und 6^. 

6 



er- 
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n^y — ^^4^5 ^^f seine Ehre preisgeben. Ibn IJamdun I, 
fol. 89^, 215. — cjLjÄ-y>, Intentionen, Bestrebungen. 
Sobky, fol. 43»: ,^—4^6 v^L^pI iüdÄJI »tU J^\ ^\ 

(X^^ — ^'*^?^? pl- <J^— ^'^; stark trabende Kameele, 
poetisch. So ist zu lesen statt cX-aj^I^ in dem Ge- 
dichte bei Müller: Die Burgen und Schlösser Stid- 
arabiens, Sitzungsberichte der Wiener Akademie der 
Wissenschaften 1879, Bd. XCIV, 378. 

4>s^ — ÄiJuJI (>sy Shifä, S. 241. Redensart der Bag- 
dader, auf den angewendet, aus dessen Gesichtszügen 
man sieht, dass er eine Bemerkung richtig aufgefasst 

hat. — Jüifl ^f;-!' = Ui^ULl. Ibn Doraid, S. 115, 
Z. 5. ~ 4>Jp, Lieferant. Gabarty IV, 155, Z. 14 
V. u. 

^u — lüul^juo, Budget, Kostenüberschlag, Bilanz in der 
modernen Sprache. 

*^y — g;^Vo p^, Ackerboden VI. Qualität. IbnMamäty 
S. 46. 

(3*Mj — l^*«,' ein Gewicht von 1600 Rotl von Bagdad. 
Sobky, fol. 46». 

|V-&^ — zeichnen, schreiben. Tarafah XIX, v. 2. Ta§tyf? 
fol. 143% wo aber eine andere, allerdings weniger 

approbirte Lesart: &4^ sich findet. 

(J^-o^ — Jlo^ Jl^öI ^K. Shifä, S. 110. Metaphorisch flir: 
Päderastie, indem die Bewohner von Mosul diesem 
Laster ergeben gewesen sein sollen. In derselben 

Bedeutung auch : äjULo^I v«>;6 Jüo« Gabarty I, 332, 
Z. 13. 
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aa6^ — '^^Mj^y Verlust, Abschlag, Cursdiflferenz (bei Mün- 
zen ausser Curs). Vgl. &«a^^- Dozy. *Aräi*s, S. 145, 

Z. 5: 2uu^^ ^t (^ÄJb* ^ ^^) ^^) |V^K(> v:;^!^. 

v^^ — V^^'? Agh&ny XX, S. 186, Z. 15: stultus, insi- 
pidus. 

*3^ — oucw 8*i^, eine Art Perrticke, künstliche Locken 
oder Zöpfe. Aghäny VII, 144, Z. 4. 

^^^ — \^y die Wahrsagekunst aus magischen Tabellen, 

bei Dozy: (3*5* Obige Vocalisation ist die in Kairo 
übliche. 

v^*^ — V^5^ P^' ^^y Lozum, fol. 102 v^. 
JJ?^ — c)'^*'P' = c>^-^'' ^^^ Augen. Tasbyf, fol. 132^ 

äK^ — ^Sfl ^j äS^. Shifä, S. 237, auch c^l^l^l ^ ^y 

vom Monate ßama4än gesagt, wenn zwei Drittel da- 
von verflossen sind; im Sprachgebrauche von Bagdad. 
— Jo^iaJI^ (jd^^t ^ mS^ : er gerieth in eine schwie- 
rige Lage. Shifä, ibidem. — 11. /^y zaudern, ab- 
warten, schwanken (in der Entscheidung). Gabarty 

IV, 151, Z. 8 V. u. = V, ^y>. 

^mA9y — verwunden (mit dem Schwerte) = V-^. Aghäny 
IX, 10, Z. 1. 

^^ ~ J^. = ^y Aghäny Vm, 61, Z. 14. ^y = ilSy 

^ — v-iJ'^l ä-4-äJI. Ibn Chaldun V, 9, Z. 3 v. u. : 
Kerzen aus raffinirtem Wachs. 

(Jm^^^ = f^'^y in einem Sprichworte. Gabarty IV, 209, 

Z. 10 V. u. : J^ *a^ if^ Jl? c^ycJL ^o |J ^5<>JI^ 

JÄiL-JL ^c-*^^ xxla^ ; das Sprichwort lautet auch : 
juk^ ^yj vä^ydb ^jo^ |J ^öJl Gabarty III, 29, 
Z. 2 V. u. 

6* 



Digitized by VjOOQIC 



72 Kremer. [4981 

J^ — ^^51. Meid, n, 839 (Bulak H, 281). 
^^ _ ^^l Meid, n, 839 (Bulak H, 281). 

if^ — *jJI [J^, der nächste Blutsverwandte. Ibn Atyr 

m, 60, Z. 2 = JycÄjl ;i^. Ibn Atyr III, 81, Z. 1 : 

der, dem das Recht zusteht, die Blutrache zu for- 
dern oder selbst auszuüben. — i**^ 3^? ^^ Bitt- 
Schriften an den Souverän übliche Titulatur. — ^y^S 

Substantiv, gebildet von J^ I : passender , zukomm- 
en *'' 
lieber, geeigneter. Ma^L^ary DI, 408, Z. 5. — ^'^9 

die Mitclientin. Aghäny VII, 125, Z. 10. 

jüo^ — S ?^, Aghäny XVII, 85, Z. 1 v. u., 86, Z. 1 : 

(3JäI 161 tX^^^ V^' ^^* "~ ^^^y Fetzen, altes 
Gewandstück. Agh&ny XVII, 85, Z. 2 v. u. 

^y — vulgär für ^T. Gabarty II, 103, Z. 12 v. u. 

J^^ — X, Aghäny, S. 229, Z. 4 (Kosegarten), beängsti- 
gen, beunruhigen, wo aber die Ausgabe von Bulak 
besser K^yXjM\ hat statt aLJj&yCduul. Aghäny (Bulak), 
I, 147, Z. 15. 

^^ — in, nachlassen, schwach werden: Anonyme arab. 
Chronik (Balä^ory), ed. Ahlwardt, S. 350, Z. 5 v. u. 
— f^^^, Nom. act. von ^^: das Zerreissen, das 
Trennen. Mawäfedf, S. 122, Z. 4 v. u., S. 123, Z. 1 v. u. 

S. 124 u. a. a. O. Es ist überall ü^^ zu lesen, ohne 
Hamzah. 
väo^ — vgl. 00 f. 

(>J^ — j»' J05 = 1 »^.ij; Ausruf des Schmerzes, der 
Ueberraschung, so in einem alten Verse: 

Hiezu bemerkt der Commentar: l 4A<ft^ ^ &JyL9 
w^^jJU J^^^Ajuo UL'5 ^. Ta§tyf, fol. 112^ 
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Ju — jJu I Ju — H^Luo. Mowatta' III, 112, Z. 2 und 

3 V. u., 113, Z. 2 — f Jo :ifl L>dxo 2uaju glo iü 
Juu: es darf nicht die eine Sorte mit der andern 
verkauft Pferden, ausser von Hand zu Hand, d. i. 
unter gleichzeitiger Lieferung und Uebergabe. 

Jju — der Zunder (Schwefelfaden?). Gabarty H, 141, 
Z. 2 V. u.: 4>^^LJI viJUi t^yllo^ vjju x.t.lnV t^v^fl^l^ 

«XftKil ^J jjy3 it ^ÜJU JLb ^ <XftK' ^^ ^^ A*Ö^ 161 

oLlil viJULj. Gabärty n, 156, Z.7 v. u. dju^ ^jUuo 
Werg und Zunder. 

Joo = p-^y« Ash*är, fol. 148^ 149^. 
^I^j = J^y oder J^ljl. 'Orwahlbnalward. S.40, Z. 11. 

wuo — rt^. vulgär, statt y — ^^f der Gefangene. Ga- 

barty IV, 24, Z. 5. — ^ ^r***^ P'- ^^v^ der 

Sklavenhändler, aus dem Türkischen. Gabarty IV, 
116, Z. 3 V. u. 
(3^*^ — die Militärwache, der Arrest. Gabarty IV, 203, 
Z. 4 V. u. Vgl. Dozy : vJw. 
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Anhang, 

enthaltend Nachträge aus Grabarty (I, II, III) und anderen zu 
den Buchstaben I — ^jo. 



^Ul, ein Unbekannter, ein unbekanntes Individuum. 
Gab. m, 134, Z. 15. 

jji?, nach Norden [^^ysi) sich begeben. Babary im ägyp- 
tischen Dialekt bedeutet nördlich, Gabarty I, 346, Z. 2. 

J^JuJdt cjLßl , der geheime Polizeimeister, der in Ver- 
kleidung die Stadt durchstreift. Gabarty III, 235, Z. 14, 257, 
Z. 4 V. u. 

k^tjo, meine Vermuthung über die Bedeutung dieses 
Wortes finde ich seitdem, bestätigt durch die entscheidende 
Stelle : Gabarty I, 80, Z. 2, wozu man vergleiche : Damyry II, 
15, Z. 19 V. u., 102, Z. 4. 

^^ = 2üljJI ^1^, Shifö, S. 131. 

2U:>o pl. |V^^i >o. Schraube. Gabarty 11, 35, Z. 4. 

iu^, vgl. meine Bemerkung zu (3*^- 

&X3L. pl. ^f^, Gewölbe, Arkade, Schwibbogen. Ga- 
barty I, 348, Z. 3 V. u. 

^jjuu, vgl. Damyry I, 123, Z. 3 v. u. 

^fy3 pl. Ibip), Erdarbeiter. Gabarty I, 383, Z. 7. 
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{j^yj^y sich verschanzen. Gabarty I, 96, Z. 12. 

2ül%^ pl. \^sLs>j Haue, Karst. Gabarty I, 346, Z. 15. 

o^, mit der Haue oder dem Karst die Erde zusammen- 
scharren. Gabarty ibid. 

iaxÄa. — ioAÄil (v^l. Gabarty HI, 299, Z. 1 ; 346, Z. 3 
V. u. ordinäres Fleisch (wohl von Rindern oder Kameelen). 

JmjJIä^ pl. jiyjJI^, Vortrapp. Gabarty HI, 151, Z. 1 v. u. 

I^Ä-, Stutzen, abschneiden (die Schweife der Pferde). Ga- 
barty I* 245, Z. 13 V. u.; 347, Z. 8. 

IüloLä» pl. >«^l^, Kronleuchter, grosse Lampe mit meh- 
reren Kerzen. Gabarty HI, 40, Z. 12. 

aÜ^J^, Geschichte, Erzählung. Gabarty I, 291, Z. 7. 
»y^, Gereiztheit, Verstimmung. Gabarty IH, 198, Z. 15. 
(•^y^, Waarenballen, Waare. Gabarty H, 250, Z. 4 v. u. 
(•^•jäJI^ JUJI, ,Geld und Waaren^ 

>-iä^7 sich versammeln. Gabarty III, 297, Z. 4 v. u. 
^^U., pl. ^1^, Holzpfähle. Gabarty II, 240, Z. 13. 

cA^j pl- LT^^^^' ^^s ^^1^ ^^^^ Sha*r&ny anführte, findet 
sich bei Damyry H, 443, Z. 1 in derselben Bedeutung , doch 

in der Form (jÄw^, die richtiger zu sein scheint. 

^"^kX^, Verkäufer von in Essig eingelegten Früchten. 
Gabarty H, 105, Z. 16. 

^3^1x^1^ erfinden (eine Nachricht). Gabarty III, 77, Z. 6. 

^jMAfLl üb, eine Art Kühe mit langem Nacken und halb- 
mondförmig gebildeten Hörnern, in Aegypten vorkommend. 
Damyry I, 167, Z. 4 v. u. 

^i> — y f ^i> = ik ^yo. Gabarty H, 158, Z. 10. 
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yÄj4>, ausser der bereits gegebenen Bedeutung wird noch 
gebraucht im Sinne von: Gepäck, Fahrnisse, Habseligkeiten. 
Gabarty I, 348, Z. 17. 

iübjj, indische Kühe mit dem Fetthöcker, Yakrinder. 
Damyry I, 167, Z. 8 v. u. 

v:yl^tVJI v''^^'? Inhaber von verantwortlichen Staatsämtem, 
also: höhere Würdenträger. Gabarty I, 148, Z. 12. 



M»d^ — iüLww J^ o'^^'? ^^ Unordnung gerathene Blätter. 
Gabarty I, 121, Z. 7 v. u. 

iüi(4>, Troddel, herabhängende Quaste. Gabarty 11, 115, 
Z. 6 V. u. 

8j^ tXjo, eine Art buntfarbigen Musselins. Gabarty 11, 140, Z. 7. 

lüu^s, pl. m r>.x, Zahlungsanweisung auf eine öffentliche 
Kasse. Gabarty 11, 145, Z. 7 v. u. 

&aaSo, ein Schattendach, eine Bretterhtitte über einem 
Grabe. Gabarty I, 160, Z. 13. 

^j— S^j, klären, durchseihen (trüben Wein). Gabarty I, 334, 
Z. 10. 

iübyi ^^-aJU^ eine Art Kriegsschiff. Gabarty III, 257, 
Z. 15 v.u.; 266, Z. 10. 

-.Liy, eine Speise. Gabarty I, 332, Z. 3 v. u. 

iULß^, das Amt, die Würde eines Präfecten von Kairo. 
^\y Gabarty m, 208, Z. 6 v. u.; 309, Z. 17. 

j^)^> vulgär = Joyoy. Gabarty I, 187, Z. 2 v. u. 

lÜ^yo, pl. J^lv^, Sonnenuhr. Gabarty I, 187, Z. 3 v. u.; 
397, Z. 1 V. u. m, 54, Z. 3 v. u. 

^ g L>\, gute Manier, passendes Verhalten. Gabarty II, 
224, Z. 1. 
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v.»>^j, sich zurückziehen. Grabarty 11, 73, Z. 10. 
i\Lj*ww, Nachtlampe. Gabarty III, 26, Z. 5 v. u. 

Ul.. IM 

>^^. Gabarty III, 45, Z. 13 v. u., siehe y^^^» 

(joä^Lä, der Zeiger einer Sonnenuhr, der Metallstift, der 
den Schatten wirft. Gabarty HI, 54, Z. 6 v. u.; 55, Z. 3. 

otjuo, einer der mit dem Shäduf Wasser schöpft. Gabarty 
I, 130, Z. 7. 

<^\0^y^j Streifregen. Gabarty II, 239, Z. 7. 

t-ftj^Jt c wäJI, in der vulgären Sprache versteht man 
hierunter das Mehkemeh, das Tribunal des Kady. Gabarty II, 
116, Z. 16. 

siJLLftll^, Verhau, Verpallisadirung, Barrikade. Gabarty II, 
136, Z. 10; 137, Z. 2 v. u.; 154, Z. 15; 156, Z. 4; 157, Z. 6 
V. u. m, 232, Z. 9. Vgl. türkisch viJÜ»^^. 

^jLüUw = ^^-w^, elend, unglücklich. Gabarty 11, 248, Z. 14. 

jü «-w, Hitze, heisse Temperatur. Gabarty II, 255, Z. 9 v. u. 

äL^^.*a/o, eine Summe (Geldes), eine Abfindung (mittelst 
eines Geldbetrages). Gabarty IE, 241, Z. 6 v. u.; 287, Z. 15. 



Berichtigungen zur I. Abtiieilung. 

S. 188, Z. 1.3 lies: shorsufihi. — S. 194, Z. 13 lies: 'abarrö. — S. 201, 
Z. 22: balywän ist bei Dozy unter baljul erklärt. — S. 208, Z. 6 lies: 
motannin statt motnin ; der citirte Vers findet sich nach Prof. D. H. Müllers 
Mittheilung in seiner Ausgabe des Gazyrat al'arab 143, Z. 9. — S. 231, Z. 11 
lies: lä 'aräka, und Z. 15 lies: §a*latin. — S. 252, Z. 12 lies: ka'annahä. — 
S. 261, Z. 5 lies: shoruty. — S. 267, Z. 4 v. u. lies: garijjon. 

Hier füge ich einige Bemerkungen bei, die mir Professor M. J. de 
Goeje freundlichst mittheilte. 

I. S. 189 lies: dären sarijjeten statt: däron 'asrijjeton. — S. 211 die 
zu garä, citirte Stelle des Ibn Atyr übersetzt de G. besser: die, welche 
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unfrei (Sklaven) waren. — S. 214, gämir = aromata, vgl. Dozy: gamäir. 
— S. 225: Charbasht, aus dem Persischen entlehnt. — S. 229: machäljrf, 
die besten Fleischstücke eines Vogels. — S. 237 : daulaba ist Denominativum 
von einem nomen loci. Vgl. Gawälyky. — S. 242 statt rob|ah, rabasah lies 
robdah, rabasah. — S. 246, de G. hält mit Recht die Lesart: rämishn fest 
in der einzigen Bedeutung: Myrthenblatt und davon poetisch: schönes Mäd- 
chen. — S. 265 für das Wort: moshahharah verweist de G. auf Dozy's 
Erklärung. 
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